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Vas Neueste vom Tage.
Katastrophe auf der Rennbahn.

Berlin.  19 . Juli . (Privat -Telegramm un-
feres Vertreters .) Eine entsetzliche Katastrophe
trug sich heute nachmittag beim Radrennen mit
Schrittmacher-Maschinen zu. Ein führender Mo¬
tor geriet in einer Kurve gegen das Geländer,
durchbrach cs und fuhr in die Zuschauer,
menge;  der Motor , rcsp. Benzinbehälter explo¬
dierte. Es gab fünf Tote,  zwanzig Ver¬
wundete.

Explosion eines Geschützes.
London, >9. Juli . Infolge Explosion

eines Geschützes  wurden , wie aus Trow-
bridge gemeldet wird, zwei A r t i I l e r i st e n
getötet  und drei weitere schwer verletzt. Der
Zustand von zwei der Verletzten ist hoffnungslos.
Einzelheiten fehlen noch.

Unter den Rädern der Eisenbahn.
Paris , 19. Juli . Bei Rennes wurde ein Wagen,

in dem sich ein Landwirt mit seinen drei Töchtern
befand, von einem Eisenbahnzuge erfaßt . Alle
drei Insassen wurden in der entsetzlichsten
W e i s e v e r st ü m m e I t. *

Höhenrekord eines Acroplans.
Paris,  19 . Juli . Der Luftschiffer Paulham

schlug gestern abend in Touah mit einem Aero-
plan den Höhenrekord, in dem er sich während
kineS 57 Minuten währenden Fluges eine halbe
Stunde lang in einer Höhe von ungefähr 15(1
Metern bewegte.

Eiscnbahnzusammenftoß.
Paris , 19. Juli . In der Nähe von M<§ziercS

stieß ein Eisenbahnzug mit einem Lastzug zu¬
sammen. Ein Arbeiter wurde getötet,  sechs
andere lebensgefährlich verletzt.

Don Carlos einem Schlaganfalle erlegen.
Varesc, 19. Juli . Don Carlos ist gestern abend

einem Schlaganfall  erlegen . Sofort nach
seinem Tode wurde der Kaiser von Oesterreich,
der österreichische Konsul in Mailand , sowie der
Madrider Hof und die Verwandten des Verstor¬
benen telegraphisch benachrichtigt. Die Leiche des
Don Carlos ist in einem Saale des Hotels, in
dem er wohnte, aufgebahrt . Die Sterbesakramente
wurden dem Verstorbenen durch Don Berberi ge¬
reicht, der sich im Gefolge befand. Mittwoch er¬
folgt die Beisetzung. Die Leiche wird in die
Kirche von Castena und von dort nach Triest
übergeführt. _

Die Nachricht von der Abdankung Mohammeo
Alis und der Ausrufung des Kronprinzen zum
Schah bedeutet, daß fürs nächste die Krise in
Persien im Ablaufen und insbesondere die Mög¬
lichkeit internationaler Schwierigkeiten, die auö
ihr entstehen könnten, beseitigt ist. Da sie aber
zeigt, daß es jetzt neue Triebkräfte in dem Lande
gibt, das bisher gewohnheitsmäßig seine alte
Existenz fortführte und daß diese Kräfte stark
genug sind, um den Thron des Schahs umzuwer¬
fen, so ist daniit zugleich eine Aera angekündigt,

Ter geilürstc Schah, Mohammed Ali Mirza,

in der wahrscheinlich innere Veränderungen und
damit auch ihre Rückwirkungen nach außen nicht
fehlen werden. Es gibt jetzt ein bewegendes Glied
mehr in der allgemeinen Politik.

Persien wird eine Rolle spielen durch seine
neue Erregbarkeit und durch seine alte Schwäche.
Die Leichtigkeit, mit der die Nationalisten ihren
Sieg errungen haben, ist erstaunlich. Sie be¬
weist, wie gering die Machtmittel des Herrschers
waren . Alles, was über die klägliche Nichtigkeit
des persischen Heeres erzählt worden ist, wird
durch diese merkwürdige Revolution , die von
einigen tausend Aufständischen vollsührt werden

konnte, bestätigt. Eine solche Zerrüttung und ein
so trauriger Zustand des ganzen Staatswesens
überhaupt läßt sich nicht ohneweiteres aufheben,
um so weniger, wenn sie so tief in den Verhält¬
nissen begründet sind, und der Regent, unter des¬
sen Obhut der unmündige neue Schah gestellt ist,
wird viel zu tun haben, um im Verein mit der
Volksvertretung auch nur die dringendste Arbeit
zu leisten. Vielleicht die stärkste unter den
Stimmungen , die beim Aufbau des zusammen¬
gesunkenen Staates mithelfen Lnnen , wird die

Kronprinz Äu,mw Mirza, der 11jährige Sohn
des abgedankten Schahs, wurde zym Schab von Perlten
proklamiert'

Furcht vor Rußland sein, die, wie es scheint, im
persischen Volke das dominierende Gefühl ist. Die
revolutionäre Bewegung selbst ist hauptsächlich
unter der Parole der Befreiung von Rußland
erfolgt , alle öffentlichen Kundgebungen sind
hauptsächlich Kundgebungen gegen Rußland , die
Geistlichkeit von Irak hat zum heiligen Krieg ge¬
gen Rußland aufgefordert . Das erwachte Na¬
tionalgefühl ist vor allem eine leidenschaftliche
Feindseligkeit gegen den mächtigen nördlichen
Nachbar.

Die Erinnerung an die wiederholten Kriege
zwischen Persien und Rußland ist selbstverständ¬

lich nicht erloschen, und je größer Rußland wurd»
je breiter der Schatten, der über den Kaukasm
auf das Land fiel, mit desto mehr Bangigkeit
blickten die Perser nach Petersburg . Zuletzt kam
dazu, daß die russische Regierung sich des Schahs
Mohammed Ali, obwohl sie ihm die Beobachtung
der Verfassung offiziell anempfahl, doch sichtlich
annahm . Es war daher das Klügste, was sie tun
konnten, daß sie ihn schließlich von sich absireiften.

Aber die russische Gesandtschaft ist es, in die
er sich geflüchtet hat, und er beladet sie vor dem
Volke mit dem unwillkommenen Anschein, daß er
sich zu den Russen rettet , weil er sie als seine
Freunde betrachtet. Es ist leicht möglich, daß
Rußland auch fernerhin noch Mittel findet, um
sich in Persien Einfluß zu verschaffen; im großen
und ganzen aber hat es dort einen Verlust er¬
litten , obwohl es mit England zusammen eine
Vormachtstellung einnimmt , an die es, wie die
Note nach Konstantinopel lehrt , nicht rühren las¬
sen will. Es hat einen Verlust erlitten , weil der
Selbständigkeitsgsdanke in Persien sich osten her¬
vorgewagt hat und die Perser sich zu suhlen be¬
ginnen . Die Zeit , wo Persien und die Türkei
halbe Vasallenstaaten Rußlands waren, ist vor¬
über. '*

Eine Nationalversammlung , bestehend aus
den hervorragendsten Mitgliedern des Parla¬
ments , zahlreichen Notabeln, den Führern der
Nationalisten und des Militärs , hat heute in Ge¬
genwart einer großen Volksmenge beim Parla¬
mentsgebäude den Kronprinzen zum Schah, Azad
el Mult zum Regenten und Sipahdar zum
Kriegsminister und Gouverneur von Teheran
ausgerufen.

*

Schon beim Eindringen der Bachtiaven in die
Stadt scheint der Schah beschlossen zu haben, im
Sommerhause des russischen Gesandten in Ler»
gendeh Zuflucht zu suchen. Donnerstag abend
gab er seinen Entschluß offiziell bekannt und er»
schien Freitag um y29 Uhr morgens vor dem
Hause. Das Haus war von russischen Kosaren
und indischen Sowars bewacht. Um 9 Uhr mor¬
gens arrangierten die Sekretäre der russischen
und englischen Gesandtschaften eine Besprechung
zwischen Liakhow und den nationalistischen Füh¬
rern , die nachmittags stattfand. Liakhow kam mit
einer Eskorte seiner Kosaken zuerst nach dem
Gebäude der Imperial Bank of, Persia , das er
durch das Haupttor auf dem Kanonenplatz be¬
trat . Etwas später kam Sardar Assad mit einer
Eskorte von Kaukasiern und Bachtiaren durch
einen Seitengang . Der Kanonenplah selbst war
wie früher von loyalen Truppen besetzt. Gerade
als das Tor des Platzes geöffnet wurde, um
Liakhows Equipage durchzulasfen, ereignete sich
ein aufregender Zwischenfall: Ein Nationalist

flm goldenen Born.
Knnstantiuopclcr Brief von unserem Korrespondenten.

Als Gott nach einem Zeitraum von 199 Jah¬
ren einmal aus die Welt herabblickte, fand er
alle Länder verändert , nur die Türkei war sich
ganz gleich göblieben. Auch jetzt noch zeigt sie
äußerlich fast dasselbe Bild wie vor 30 Jahren,
als ich zum ersten Male den Boden des alten
Byzanz betrat . Derselbe Schinutz, dasselbe
schlechte Pflaster , dieselben verhungerten Stra-
ßenhundc, dieselben Holzhäuschen, dieselben vie¬
len Paläste , und über all diesem der ewig blaue
Himmel, die köstliche lebenspendende Sonne , die
sich uns armen Nordländern so stiefmütterlich er¬
weist. Auch die große, innere Revolution hat
nicht alles umgcstalten können. Auf den ersten
ungeheuren Jubel ist eine Ernüchterung erfolgt,
die zu ernstem Nachdenken zwingt . Der Enthu¬
siasmus bei der Verbrüderung der verschiedenen
Nationen hat sich äbgekühlt und nun sucht jeder
das Seine.

Im Parlamente sitzen freilich junge Kräfte,
die das Weste cmströben, aber ihnen fehlt Erfah¬
rung und Uebersicht. Sie sinken eine unter dem
alten Regiment so tief in den Sumpf geschobene
Staatsmaschine vor, daß es ihnen schwer wird,
dieselbe herauszuziehen , geschweige denn zu rei¬
nigen. Ein nicht zu unterschätzendes Hindernis
bilden die Unzufriedenen ; die Tausende, die un¬
ter Abdul Hamids Regiment Unsummen ver¬
dienten, Unsummen ausgaben und den Konstan-
tinopeler Äausleuten zu verdienen gaben. Diese
unzufriedenen, teils weggeschickte, überflüssige
Funktionäre, für die auf Protektion hin irgend¬
eine Sinekure geschaffen war . und die nun als
unnütze Schlucker entlassen sind, teils Spione,
Ae, nicht zu Hunderten , nein zu Tausenden die
Stadt und deren Umgebung durchstreiften, um
in Dildiz einen Bericht abstatten zu können,
wenn er auch einen Unschuldigen anklagte, alle
diese, plötzlich brotlos geworden, sehnen das alte
Regiment herbei und intrigieren heimlich gegen
das neue.

Mit eisern« Faust hält Schestet Pascha diese
anrüchigen Elemente nieder , und über die An¬
stifter der reaktionären Revolte wird streng Ge¬
richt gehalten . Auch der Tscherkesse Mehmed, zu¬
benannt Cabassakal (der Brcitbärtige ), außerdem
unter dem Namen der „Palastmördcr " bekannt,
ist zum Strange verurteilt und vielleicht jetzt
schon gerichtet. Zahllos sind die Morde, die die¬
ser Mann auf einen Wink des Sultans began¬
gen; manch unschuldiges Löben ist ihm zum
Opfer gefallen. Bor wenigen Tagen , fand man
bei Untersuchung unterirdischer Gowölbe in Be-
schiktasch unter einem Stoß alter Papiere eine
verschlossene halbmondförmige Nußbaumschachtel.

Hamdi Bey, der Kommandant der Gendar¬
merie, ließ dieselbe öffnen und fand darin , auf
rosa Atlas gebettet, einen elfenbeinfarbenen
Schädel, dessen Knochen mit Wachs und ver¬
rostetem Eisendraht zusamincngchalten waren.
Wem gehörte dieser Schädel in der geheimnis¬
vollen Kiste? Alle, die ihn sahen, rieten aus Mid-
had Pascha, den ersten großen Vertreter der Kon¬
stitution in der Türkei , auf dessen Befehl Abdul
Agiz ermordet wurde , aber die Vermutung fand
keine Bestätigung und das Mysterium des grau¬
sigen Fundes ist bisher nicht gelöst. Der große
Brand in Couron Tschesmtz, der den Palast des
Prinzen Sabaheddin , eines Neffen des Exsul¬
tans , in Asche legte, vernichtete auch das kostbar
eingerichtete Haus des Doktors Bier , desselben,
der mit Professor Bergmann den Exsultan ope¬
rierte und seitdem als sein Leibarzt in Konstan¬
tinopel verblieb.

Wertvolle Kunstgegenstände sind mit diesem
Hause zugrunde gegangen ebenso ein vielbewun¬
derter , aus vier verschielKniarbigen Hölzern zu¬
sammengesetzter Parkettfußboden . Die frei¬
willige Feuerwehr mit ihren kleinen Spritzen
war sofort zur Stelle , konnte aber nichts aus-
richten als stehlen und hernach einen unver¬
schämten Backschisch fordern . Die große reguläre
Feuerwehr kam nach iy >Stunden aus der Stadt,
nachdem bereits vier Gebäude in Asche lagen,
und verhinderte dann das weitere Umsichgreifen
der Feuersbrunst.

Bei den Rcttungsarbciten zeichnete sich vor
allem ein deutscher Wann aus , der Färbercibe-
sitzer Johann Volkmann in Couron Tschesme.
Mit 15 von seinen Leuten schleppte er aus dem
brennenden Bierschcn Hause, was er nur er¬
reichen konnte, und sprang überall mit Rat und
Tat ein. Und mit Rat und Tat steht er nicht
nur seinen Landsleuten , sondern auch den Hilfs¬
bedürftigen anderer Nationen bei, und ist bei
Christen und Muselmännern gleich geschätzt und
geachtet. Ihm zur Seite steht eine hochintelligcnte
Frau , eine Mccklenburgeriu, die ihre hilfreiche
Hand nach allen Seiten ausstreckt. Es wäre zu
wünschen, daß viele solche Deutsche un¬
ser Ansehen am blauen Bosporus vergrö¬
ßerten . Hoch klinge das Lied vom braven
Mannl

Der neue Sultan tut alles mögliche, um sich
populär zu machen. Er hält bald in dieser, bald
in jener Moschee sein Selqmit ab und zeigt sich
dem Volke bei jeder Gelegenheit. Großer Enthu¬
siasmus empfing ihn bei der kürzlich stattgehab-
tcn Flottenschau, der er in weißer , Marineum-
form beiwohnte. Es ist lange ,her, seit ein t̂ür¬
kischer Herrscher an Bord eines .osmanischen
Kriegsschiffes gesehen tvurde. Der Sultan be¬
fand sich auf dem „Ertogrul " und setzte von da
im Galakaik nach dem Admiralsschiff „Messu-
di6" über. 15 Kriegsschiffe, die früher halbver-
tommen im Goldenen Horn rosteten, waren in
Stand gesetzt, und mit ihnen konnte vor den
haben Herrschaften, unter ihnen der Khedive von
Aegypten, eine ganz stattliche Flottenparade ab¬
gehalten werden. Tausende von Leuten und
Kaiks schwärmten, mit neugierig frohen Men¬
schen belagert, auf dem Marmarameer herum,
und belagerten die Bucht von Tschamliman auf
der Insel Haliki, wo die „Ertogrul " geankert
hatte , während der Sultan mit seinen Gasten
frühstückte. Die Bordkapclle ließ heitere , Weisen
ertönen ; der Duft der Fichten mischte sich, vom
Lande her mit dem Hauch des Meeres ; dre wuch¬
tende Sonne und der blaue Himmel überstrahl¬
ten das ganze Bild, und es herrschte eitel Freude
und frohe Hoffnung.

Es ist viel vom Aufheben der fremden Posten
e Rede ; Oesterreich hat ja schon: eingewilligt,
e seine zurückzuziehen. Vorläufig schemt es
,cr nicht geraten , den Poswerkehr der Türkei
lein zu überlassen, wie folgendes Beispiel lehrt,
in Herr , bei der Bagdadbahn angestcllt, schrieb
a 19. September 1998 an die Adresse eines
rrrn in Galata . Der Brief gelangte am

Juli 1999 an seinen Eigentümer , hat also
hn Monate gebraucht, um den Adressaten, der
mz in der Nähe des türkischen Postamtes
ahnt, zu finden. Es ist zu fürchten, daß selbst
wer dem neuen Regiment noch Unregelmaßig-
iten int Postverkehr Vorkommen würden , sobald
eser den Türken allein überlasten bleibt.

Der Verkauf des kostbaren Hope-Brillanten,
r wieder auf dem Juwelenmarkt erscheint,,hat
ne Legende aufgefrischt, die sich an ihn knüpft,
iüser Brillant , der tn blauem Feuer strahlt
id einzig in seiner Art ist, gehörte einer Fa-
iltc Hope, die in Indien große Bankhäuser ve-
ß und den Brillanten aus dem Kronschatz an
h gcibracht haben soll. An den kostbaren Edel-
:in knüpfte sich die Sage , daß er seinem Be-
Zcr Unheil bringe . Trotzdem hat ihn eine
nge Frau Hope bei allen feierlichen Gelegen-
stten getragen und der unheilvollen Prophe-
äung getrotzt. Es heißt jedoch, daß sie stets
amrig und schwermütig war . Endlich verlauste
- den Stein an einen amerikanischen Milliar-
h . Jahre verginge», und der berühmte Dia-
ant erschien aus dem Pariser Markt . Dort
mstb ihn ein Händler namens Habit im Ans¬
age deS Sultans zu einem fabelhaften Preise,
bdul Hamid, der sehr abergläubisch ist, muß
m der Sage , die sich an den Stein knüpft, nichts
rwußi haben, sonst hätte er ihn nie in seinen
esitz gebracht. Zwei Monate später brach der
reihen Morgenrot über Konstaniinope! Hereins
is unheilbringende Juwel tat seine Schuldig¬
est. Es brackste seinen Beisitzer in die Gefangen¬
hast der Villa Allarini ; sein Schicksal hat sich
:füllt . Ob der Sultan jetzt von der Legende des
ratzlenüen Steins erfahren ? Gewiß ist, daß e-
jn zu veräußern sucht.
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suchte einzudriugen und wurde dabei erschossen,
sofort wurde nach allen Richtungen gefeuert und
die im Garten des Bankgebäudes aufgestellte
Eskorte des Sardar Assad stürmte in Schwarm¬
linie vor. Man dachte bereits an Verrat und ein
allgemeines Handgemenge schien bevorstehend.

Inzwischen war aber Liakhow auf dem Bal¬
kon erschienen und beruhigte seine Leute. Nach
einer kurzen Besprechung mit Sardar Assad fuhr
er mit diesem nach dem Metschlis. Zum Zeichen
des Vertrauens waren sie von einer nationa¬
listischen Eskorte begleitet , während Äiakhows
Leute zurückblieben. Als die Herren , beide groß-
gewachsene, schöne Männer , den Metschlis be¬
traten , wurden sie von der Menge enthusiastisch
begrüßt. Spät abends fand eine außerordentliche
Sitzung des Nationalrates statt, in der der Schah
formell abgesetzt und sein elfjähriger Sohn zum
Schah ernannt wurde-

Rundschau.
Prinz Alfons von Orleans.

Prinz Alfons von Orleans  ist in¬
folge seiner Heirat ohne Genehmigung des Kö¬
nigs in den Listen der Armee gestrichen
worden.

Aus Koburg  wird gemeldet: Prinz Alfons
von Orleans , der frühere Jnfant von Spanien,
wird an der spanischen Expedition nach Marokko
nicht teilnehmen . Der Prinz trat mit seiner
jungen Frau die Hochzeitsreise nach dem Süden
an. Später wird das junge Paar in Koburg im
Palais Edinburg Wohnung nehmen.

Aus Madrid  wird gemeldet: Das könig¬
liche Dekret , das den Prinzen Alfons von Or¬
leans des Titels Jnfant und der Vorrechte eines
Jnfanten verlustig erklärt , entzieht ihm auch
alle Ehrenzeichen,  u . a. das Goldene
Vließ und das Grotzkreuz des Ordens Karl HI-
Der Prinz soll die Ehe auch ohne Ermächtigung
der Militärbehörde eingegangen sein, was mög¬
licherweise noch eine Bestrafung  auf dem
Disziplinarwege zur Folge hat.

ttönigliche Briefgeheimnisse.
Die zahlreichen Zusammenkünfte , die zwischen

Kaisern und Königen in den letzten Wochen ftatt-
faniden unld für die nächste Zeit bevorstehen, las¬
sen es interessant erscheinen, zu erfahren , wie
Souveräne , die einander sehen und «sprechen
möchten, durch direkte Korrespondenz die Zusam¬
menkünfte miteinander vorbereiten . Zwischen
den Kaisern und Königen der europäischen Rei¬
che findet eine regelmäßige Korrespondenz sowie¬
so statt . Je intimer die Höfe miteinander sic¬
hen, um so kürzer sind die Zwischenräume der
Briefsenbungem Dabei spielt der Grad der Ver¬
wandtschaft eine große Rolle.

Wenn z. B. König Eduard von England nicht
vieriwöchentlich einmal ein direktes Lebenszeichen
von seinem Neffen Kaiser Wilhelm empfängt , so
können die Persönlichkeiten, welche in der Lage
sind, dies zu kontrollieren , mit einiger Bestimmt¬
heit daraus ischließen, daß in dem Verhältnis
der beiden Herren zueinander etwas nicht stimmt,
was dann meist in den Beziehungen der Kabi¬
nette ebenfalls zum Ausdrucke kommt.

Die Korrespondenz an sich trägt einen rein
privaten Charakter . Die Herrscher bedienen sich
einer sehr guten englischen Papievsorte, .die nach
dem sogenannten kleinen Diplomatcnformat ge¬
schnitten ist und oben links das Familienwappen
mit der Kaiser - oder Königskrone trägt , das,«meist
in erhabener Form gepreßt ist. Die Briefe ' wer¬
den vollständig eigenhändig geschrieben, womit
aber nicht gesagt ist, daß der Text immer ohne
Mitwirkung des verantwortlichen Ministers ent¬
steht. Der alte Kaiser Wilhelm zum Beispiel
diktierte seine Briese an den damaligen Kaiser
von Rußland stets im Konzept und sprach sie
dann mit dem Fürsten Bismarck genau durch, um
sie dann persönlich in die Reinschrift zu über¬
tragen . Auch Kaiser Wilhelm II . hat den Für¬
sten Büloiw bei der Abfassung zahlreicher Pri¬
vatbriefe zu Rate gezogen, besonders wenn de¬

ren Inhalt politische Dinge , wie zum Beispiel
Monarchenbegegnungen, behandelte.

Wichtige persönliche Schreiben der Souveräne
wevden nicht der Post übergeben, sondern gehen
mit dem regelmäßigen , in eiligen Fällen mit
einem besonderen Kurier . Diese Kuriere wer¬
den in Deutschland von den Feldjägernofsizieren
gestellt. Die Kuriere geben den Brief in ihrer
Botschaft ab. Der Botschafter überreicht dann
persönlich das Handschreiben dem Souverän , an
dessen Hofe er akkreditiert ist, oder läßt es dem
Hofmavschallamt zugshen, je nachdem der Absen¬
der es angeordnet hatte . Wichtige Schreiben,
deren Bedeutung der Souverän auch äußerlich
kennzeichnen will , läßt er durch einen Gcneral-
adjutanten überreichen, für den vorher von Ka¬
binett zu Kabinett eine „besondere Audienz" bei
dem Empfänger des Schreibens nachgesucht wor¬
den ist.

Die eigenhändigen Briefe , die der Post über¬
geben werden, gehen ohne Porto ab, werden aber
von der Postbehörde wie Einschreibebriefe behan¬
delt. Das Hofmarschallamt des Absenders emp¬
fängt auch einen Einlieferungsschein . Bei der
Änkunft der „kaiserlichen" oder „königlichen
Post" wevden die eigenhändigen Schreiben von
dem diensttuenden Hofbeamten unerüffnet dem
Monarchen vorgelegt. Da die Herrscherhäuser
der Großstaaten und auch der meisten kleineren
Höfe untereinander durch Vevwandtschaft ver¬
bunden sind, zahlreiche Freundschaften unter den
Monarchen und Fürsten und viele gemeinsame
private und politische Interessen bestehen, so
spielt die Korrespondenz der Souveräne in dem
zu erledigenden Tagespewsum der Herrscher
eine gewisse Rolle, die sehr wichtig wird , wenn,
wie gegenwärtig , zahlreiche Monarchenbegegnun¬
gen vorüber oder in Aussicht sind.

Amerika über den tzansabund.
Die führende Presse des Auslan¬

des  hat die Gründung des Hansa-Bundes mit
Aufmerksamkeit verfolgt und ihr durchweg eine
große politische Bedeutung zugesprochen. Eine
besondere Erwähnung verdienen die Ausführun¬
gen, die eine der bedeutendsten amerika¬
nischen  Zeitungen , „The Newpork Times ", in
zwei Artikeln gebracht hat. In dem einen Artikel
unter der Ueberschrift „Im Kampf gegen
deutsche Agrarier"  schreibt die Zeitung
unter anderem:

„Eines der wichtigsten Ereignisse der letzten
Zeit war für Deutschland die Organisation einer
„Vereinigung der Geschäftswelt" unter dem hi¬
storischen Namen „Hansa-Bund für Gewerbe,
Handel und Industrie ". Der Hauptzweck ver
neuen Vereinigung ist, den autokratischen Ein¬
fluß des agrarischen Elementes zu bekämpfen,
welcher so lange die Regierungsgeschäfte in
Deutschland beherrscht hat . Der mächtige Bund
der Landwirte mit seinen 300 000 Mitgliedern
ist während 16 Jahre die maßgebende, herr¬
schende Stelle der deutschen und preußischen Po¬
litik gewesen, obwohl die Landbevölkerung nur
28 Prozent der Gesamtbevölkerung darstellt , ob¬
gleich sich das Reich schon seit langer Zeit aus
einem Agrarstaat in einen Industriestaat umge¬
wandelt hat . Die Bildung des Hansa-Bundes
ist der erste ernstliche Versuch, die Interessen der
Geschäftswelt in der Politik zur Geltung zu
bringen . Der Bund wird Kandidaten für den
Reichstag und dio bundesstaatlichen Parlamente
aufstellen und sie möglichst aus den Reihen der
aktiven Geschäftsleute wählen . Die Leitung hofft,
jeden Geschäftsmann des Reiches als Äöitglied
für den Bund zu gewinnen, gleichviel ob er ein
Jndustriekönig und Millionär  oder
der Inhaber eines kleinen Krämer -
ladens  ist . Die hochmütige Art , mit der die
Agrarier gelegentlich der Reichsfinanzreform
handelsfeindliche Steuern durchzusetzen versuch¬
ten, hat die Handelswelt zu den Waffen ge¬
rufen.

Wenn es der Leitung des Bundes gelingt , den
historischen Ruhm der Hansa zu erneuern , wenn
sie ihre Propaganda mit Energie und mit dem
Geschick durchführt , das sie in ihren eigenen ge¬
schäftlichen Unternehmungen zeigt, so besteht
nicht der geringste Zweifel , daß der Bund eine
politische Macht allerersten Ranges werden wird.

Zu den ersten Aufgaben , denen der Hansa-
Bund gegenübersteht, gehört nach unserer Ansicht
die Neueinteilung der Reichstagswahlkreist . Das
Land ist jetzt besonders erregt über die Bevor¬
zugung der Agrarier auf Grund der Wahlkreis¬
einteilung , wie sie bei der Geburt des Reiches
vorgenommen worden ist. Beispielsweise zählt
ein außerordentlich bevölkerter Wahlkreis, ein
Teil Groß -Berlins , 300 000 Stimmen , und ein
solcher Riesenwahlkreis hat im Reichstage keine
größere Stimme , als irgend ein abgelegener
Wahlkreis mit einigen talksend Wählern.

In einem zweiten Artikel unter der Ueber¬
schrift „Die Emanzipation Deutsch¬
lands"  wird weiter ausgeführt:

„Der für die neue Partei gewählte Name
„Hansa-Bund " hat eine besonders zeitgemäße
und auch historische Bedeutung . Die Energie , der
Unternehmungsgeist und der Fleiß der einst so
blühenden und mächtigen freien Hansastädte sind
wieder aufgeblüht und haben während des letzten
halben Jahrhunderts dem deutschen Handels spe¬
ziell dem überseeischen Verkehr, einen Umfang,
eine Lebhaftigkeit und Erfolge gegeben, wie sie
anderswo 'in der Welt nicht mehr ihresgleichen
finden. Wenn die Männer , welche die Riesen¬
ausdehnung des deutschen Handels organisiert
haben, die den Neid aller und die Verzweiflung
einzelner Völker wachgerufen hat , sich ernstlich
daran begeben werden, einen maßgebenden Ein¬
fluß auf die Geschäfte des Reiches zu gewinnen,
gegen Anmaßung , Kurzsichtigkeit und Habgier
der Agrarier , so kann hinsichtlich des Erfolges
kein Zweifel herrschen. Man wird sich erinnern,
daß die Hansa der früheren Zeit für ein gleiches
Ziel gegründet wuvde, die Rechte des Kaufmanns
zur Geltung zu bringen , sie zu schützen vor den
willkürlichen Uebergriffen der Landaristokratie,
und die Freiheit des Handels draußen in der
Welt wie zu Hause zu' sichern.

Die Agrarier sind stark verschanzt hinter po¬
litischen Privilegien und in den hohen Stellen
der Verwaltung . Infolge des ungleichen Stimm¬
rechtes, besonders in Preußen , besitzen sie zwei-
bis dreimal mehr Einfluß in der Gesetzgebung,
als sie ihrer Zahl nach beanspruchen können.
Sie sind die Meistbegünstigten bei der Steuerge-
setzgebung . . . Ihr Eigentum 'ist nur gering
mit Steuern belastet und die Erzeugnisse ihres
Landes werden geschützt und im Preise in die
Höhe getrieben durch hohe Zölle auf fremde Kon¬
kurrenzerzengnisse. Die Regierung hat die Vor¬
rechte einzuschränken versucht, ihre Mittel schlu¬
gen aber fehl. Hauptsächlich den agrarischen
Konservativen ist die Niederlage der Erbschafts¬
steuer zuzuschreiben . .

Der Schluß des Artikels gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß der politische Einfluß , de» der
deutsche Kaufmann jetzt zu gewinnen suche,
Deutschland zum Segen gereichen werde.

Die Zustände in Messina.
Wie es jetzt aussictzt. — Ein wüstes Durcheinander. —

Was alles nicht gemacht wird.

Die Unglücksstadt Messina gibt durch das
kürzlich erfolgte neue Erdbeben wieder Gesprächs¬
stoff. Ein Mitarbeiter des „Giornasi d'Jtalia"
entwirft eine sehr charakteristische Schilderung
von den Zuständen, die dort herrischen.

Die seltsame Methode der Aufräumungsar¬
beiten, die man im Anfang beliebte, zeigt jetzt
ihre Folgen . Zuerst warf man den Schutt nach
rechts, um die Leichen links zu suchen, dann, um
auch auf der anderen Seite nach toten Opfern zu
spüren, nahm man den rechts doppelt ausgehäuf-
ten Schutt und warf ihn nach links, während die
kleinen Waggons , die alle Trümmer nach außen
schaffen sollten, am Hafen verrosteten . Was aber
den Bebauungsplan anbetrisft , so haben Präfek¬
tur , Regierungsbauamt , Stadtvcvwaitung und
Presse sechs Monate göstritten , um ihre eigenen
Wünsche durchzusetzen, und 'dann kam man zu
dem löblichen Schluffe: „Ach «was, Bebauungs¬
plan ! Das sind nur burcaukratischc Bremsen!
Die Stadt entsteht, wo sic will !"

Andere sagen, daß Messina nicht im eigenen
Grade wieder auserstehen dürfe . Die Baracken-
gruppcn, meist mehr oder weniger schöne Biwaks,
werden nach Belieben im Süden , Norden, Westen
errichtet. Die vom Megierungsbauamt errichteten
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erkennt man sofort ; es sind die schlechtesten,
wahrscheinlich weil man 'schnell viele bauen
wollte. Als kürzlich die Kommission für die
Barackenverteilung reklamierte , weil .ihr keine
übergeben wurden , erhielt sie zur Antwort , daß
zuerst für die Arbeiter , die beim Bau beschäf-
tigt find, gesorgt werden müsse. Dabei geht man
mit einem Leichtsinn vor, der unbeschreiblich ist:
einige Baracken kleben, an den Ruinen größerer
Häuser, andere sind um einen Baum herum-
gebaui, so 'daß dieser bei einer Feuersbrunst als
Feuervcrbreitcr wirken muß. Feuersbrünstc
scheint man jedoch nicht zu fürchten ; es existiert
zwar ein Kommandant der Feuerwehr , aber
Feuerwehrleute fehlen. Einige Feuerwehrleute
erhalten ihren Svlb in Neapel, während sie in
den Listen von Messina geführt werden , ohne
dort zu sein.

Es gibt auch einen Beigeordneten für die
Straßenreinigung , aber die Reinlichkeit existiert
nirgends . Die Bia San Martina , die Haupt¬
verkehrsader des neuen Lebens, wird nie be¬
sprengt ; im Winter ist sie ein Schlammsumps
und im Sommer ein Staubmeer . Dann der
Straßenhandel ! Nähe bei den Apotheken ver¬
kauft man Käse auf Bänken, aber ohne Flicgen¬
netze, ohne Schutz gegen die Sonne . Tic soge¬
nannten Straßen sind eine Kette von Gräben;
zwischen den Baracken sind Gäßchen, die zu Feld¬
küchen verwandelt wurden , in deren Nähe man
die intimste Toilette macht und die Kinder sich
im vatcrstädtischen Kot hcrumbalgen.

Weiter ! Das Terrain für die Industrie ist
ckbgesteckt; cs fehlen aber die Industriellen , die
zwar nicht das Erdbeben, aber die Bureaukratic
fürchten. Die Lebensmittel haben sehr hohe
Preise , obschon kein Zoll bezahlt wird. Im gro¬
ßen und ganzen wird aber an der Wieder,
erncuerung eifriger gearbeitet als früher ; daran
ist der letzte Besuch des Königs schuld. Aber
die größere Hast verschlimmert das Elend . Dazu
kommt, daß für die Fehler der ersten Zeit jede
Behörde die Schuld aus die andere schiebt.

Der Diktator General Mazza löste den Ge-
ineinderat auf und setzte ihn ohne Angabe von
Gründen wieder ein ; dieser tritt zusammen und
erwählt als stellvertretenden Bürgermeister einen
Mann , der noch nie ein verantwortliches städ¬
tisches Amt bekleidet hatte , während der frühere
Bürgermeister noch lebt. Der neue Herr begann
zu herrschen ohne Plan und ohne Budget , indem
er sich einfach ans die Mildtätigkeit der Regie¬
rung verließ . Die Regierung hat so aber ge¬
wonnenes Spiel ; sie kann bei allen Beschwerden
sagen, daß Messina jetzt eine geotdnetc Stadt¬
verwaltung habe, der man vertrauensvoll ^ alle
Sorge überlassen könne. So gibt es eine Stra¬
ßenbeleuchtung, wenn Mondschein ist; das elek¬
trische Licht, das Reggio schon seit dem Februar
hat , ist .in Messina nur ein Traum : die Damps-
straßcnbahn geht immer noch nicht, während sie
doch zur Entlastung der neuen Stadt dienen
könnte, indem sie einen Teil der Bevölkerung in
die nächsten Dörfer transportierte.

Die Trambahnverwaltun 'g wartet immer noch
auf die Stadtvcvwaltung , um Garantien für «die
Wiederaufnahme des Dienstes zu erhalten , aber
vergebens. Der neue Stadtbeherrscher jedoch
wartet auch, aber aus Geld ; er schätzt die monat¬
lich erforderliche Summe auf 260 000 Lire , die
er von der Regierung forderte ; diese bewilligte
aber nur 50 000 Lire , und zwar im April , das
heißt also, daß die Summe noch nicht ausbezahlt
werden konnte, weil die bureaukratischen Prä¬
liminarien noch nicht erfüllt sind. Die sonstigen
Gelder, die hier und da an die Stadtkasse kom¬
men, zersplittern sich in Pensionen für Zoll¬
wächter und Feuerwehrleute außer Dienst und
für Gehalte einiger Bcamtcnikatogorien, wäh¬
rend die Lehrer seit dem Januar noch nichts er¬
hielten . Alle die Unglücklichen, die so leer aus-
gohcn, drängen und stoßen sich täglich auf dem
viel zu engen Korridor der Rathausbaracke , die
auch zum Schauplätze unangenehmer Streit-
szencn wird . .Als zum Beispiel der Präfekt dem
stellvertretenden Bürgermeister einen Abschieds¬
besuch machen wollte, ließ ihn dieser nicht nur
nicht vor, sondern begrüßte ihn auch durch die
geschlossene Tür mit gemeinen Schimpfworten.

Wiesbadener kühnen.
Rufidenz-Cheafer.

„Verliebt ",
ikomödis in 3 Akten von Georges Porto-Richc. Deutsch

von Theod . « olff.

Es ist das Privileg der Franzosen , einen
leistreichen, scheinbar unbegrenzten  Dialog
um ein Nichts zu spinnen . Das ist eine Kunst,
die wir diesen Meistern des Wortes rückhaltlos
und bewundernd zuigestehen. Daß diese Kunst
ckber dennoch ihre Grenzen hat, verdeutlichte uns
am «Samstag die Aussühvung der Komödie
„Verliebt " von Georges Porto -Riche zur Ge¬
nüge. Ein derartig halt - und sinnloses, un¬
moralisches Machwerk, eine derartig taube Nuß,
kann auch nicht durch ein geistreichelndes Blend¬
werk von Bonmots und Pointen zu einem Schein
von Berechtigung gelangen.

Der Konflikt einer Ehe, in welcher das Weib
erst zu Leben und Lieben erwacht, während der
Mann sich schon vorher seine Hörner abgestoßen
hat und darnach trachtet , wieder neue aufgesetzt
zu bekommen, soll hier in neuer Beleuchtung vor¬
geführt «werden — — gewiß ein dankbarer, noch
viele Möglichkeiten zulassendcr Vorwurf . Aber
das Können des Autors bleibt weit hinter seinem
Wollen zurück, Uckber «die Handlung ist er
offenbar von vornherein erhaben ; statt dessen
setzt er einen Wust von ermüdenden Wortge¬
fechten. die von Widersprüchen, Paradoxen und
Uebertreibungen albernster Art wimmeln / Selbst
der letzte «Akt, der anfänglich unverkennbar so
cdwas wie dramatischen Schwung zeigt, vermag
nicht, ein stärkeres Interesse zu erwecken. Ein
Ehemann , der ausdrücklich seine Frau scinom
Freunde zur Verfügung stellt mit dem Ersuchen
„sich zu bedienen", un«d hinterher , wenn der
Freund ihm — warum auch nicht? — den klei¬
nen Gefallen getan hat , in Verzweiflung gerät
kann auch von dem Bescheidensten nicht ernst ge^
nommen «werden. Auf diese Weise wird auch
der allezeit zugkräftige Vovwurf des entgleisten
Ehe-Dreiecks hier z«u einer Farce.

Schade um die ausgezeichnete schauspielerische
Leistung der darstellenden Künstler, die an und
für sich sehenswert genannt werden «kann. Schade
um die temperamentvolle , reizende Gcrmaine , die
Nina  S a n d ow  da zu schaffen wußte . Schade
um Herrn T h o m a's feine Kunst, die den zer-
saihrcncn, haltlosen , widerspruchstrotzenden
Etienne Fcriaud möglich zu machen versucht, —
schade um Herrn Ehrl es  durchdachte Figur
des Hausfreundes Pascal Delaunoy , chomit er
uns eine neue Seite seiner ausgezeichneten Be¬
gabung offenbarte . Schade darum — denn cs
war verlorene Liebesmühe. Alle Kunst der Dar¬
steller konnte nicht über die Hohlheit des Stückes
hinweghelfcn, über die Leere und Enttäuschung,
die man schließlich mit nach Hause nahm.

Or. L. Urlaub.

Was das Kurhaus bringt.
Orgel-Matinee.

Mit Freude begrüßte das Publikum die nach
längerer Pause am Sonntag ^wieder veranstaltete
Orgel -Matinee . Der große Saal des Kurhauses
war , wie gewöhnlich, vollbesetzt von andächtigen,
beifallsfreudigen Musikfreunden, welche die dar¬
bietenden Künstler , Herrn Organist Friedrich
Petersen  und Herrn Kapellmeister Hermann
I r m e r , gleich bei ihrem ersten Erscheinen mit
langanhaltendem Applaus empfingen. Das Pro¬
gramm enthielt Orgelwerke von Bach, Mozart,
Reger und Boellmann , die von Herrn Pete  r -
sen außerordentlich effektvoll zu Gehör gebracht
wurden , Im „Bcnedictus " von Max Reger (aus
Op. 59) zeigte der Künstler seine Vertrautheit mit
allen Finessen dieser komplizierten Orgelkomposi¬
tion, während in der Bach'schen Fuge und der
originellen Boellmann 'schen Toccata machtvoll die
Accorde wie ein Sturm über die Hörer hin¬
brausten . Herr Kapellmeister I r m e r entzückte
durch zwei Violin -Soli mit Orgelbegleituug von
Bazzim und Sitt , die er mit bekannter Meister¬
schaft außerordentlich tonschön vortrug. Das Pu¬
blikum dankte nach jeder Nummer durch lebhaften
Beifall . — r -

Photographie und Polizei.
Auf dem gegenwärtig in Dresden tagenden

Internationalen Kongreß für angewandte Pho¬
tographie, der sich vorwiegend mit fachtechnischen
Fragen beschäftigt, kam auch ein Thema zur Er¬
örterung , das allgemeines Interesse beansprucht,
nämlich die Anwendung der Photographie bei
polizeilichen und gerichtlichen Untersuchungen.
Referent hierzu war Prof . Dr . Reiß (Lausanne ),
der zunächst einen geschichtlichen Rückblick gab.

Der erste Erfolg der Photographie auf krimi¬
nellen Gebiete datiert aus den Jahren 1853 und
1854. Damals ereigneten sich in Lausanne viele
Diebstähle, ohne daß es möglich wurde, die ver¬
dächtigen Personen zu fassen. Da kam man auf
die Idee , Daguerrotypien dieser Verdächtigen ber-
zufallen und zu verbreiten , wodurch denn
auch bald darauf die Diebe erkannt und ergriffen
wurden. Diese erste Idee hat in der Folgezeit
eine Ausgestaltung erfahren und zur Anlage der
sogenannten Verbrecheralbums geführt , die von
Land zu Land international ergänzt werden.
Einen Erfolg in der Aufspürung von Verbrechen
brachte die Photographie , als man entdeckte, daß
die lichtempfindlichePlatte viel deutlicher als das
menschliche Auge Spuren von Rasuren , verschie¬
denen Tinten , nachgezogencn Schriften usw. auf¬
decken konnte.

Gegenwärtig macht sich der Kriminalist die
Photographie in folgender Weise dienstbar. Sie
dient zunächst dazu, um ein getreues Bild des
Tatortes eines Verbre^ ns zu liefern und für
alle Phasen der Untersuchung festzuhalten. Dies
ist besonders wichtig, wenn es sich darum handelt,
vergängliche Spuren , wie Fingerabdrücke und
Fußspuren zu fixieren . Weiter dient die Photo¬
graphie bei ausgesundenen Leichen zu Jdenti-
fizierungszwecken. Bekanntlich verwest der mensch¬
liche Leichnam sehr rasch. Daher nimmt man
von unbekannten Toten eine Photographie , nach¬
dem man vorher der Leiche durch künstliche Mit¬
tel den Anschein des Lebens gegeben hat. Dazu
werden den Leichen Glyzerin in die Augen und

Vaseline in die Lippen gespritzt, letztere auch noch
durch Anmalen mit Zinnober rot gefärbt.

Ferner beschäftigt sich der Kriminal -Photo¬
graph mit der Entdeckung von dem bloßen Auge
unsichtbaren Einzelheiten . So werden durch die
photographische Platte Blutflecken auf Kleidern
und sonstigen Gegenständen entdeckt. Banknoten¬
fälscher pflegen den Stein mit der Zeichnung der
Banknote abzuschleifen. Aber auch das nutzt
ihnen nichts, der Stein wird photographiert und
gibt die Zeichnung doch wieder. Auch Briefmar¬
kenfälschungenwerden so nachgewiesen. Es ist in
der letzten Zeit verschiedentlich versucht worden,
bereits entwertete Briefmarken wieder in den
Verkehr zu bringen , indem die Fälscher den
Stempel aus chemischem Wege entfernten . Er
bleibt zwar dadurch dem Auge unsichtbar, aber
nicht dem Photographen.

Schließlich treten , wenn es sich darum han¬
delt, zwei Handschriften auf ihre Echtheit zu ver¬
gleichen, die charakteristischen Eigenschaften jeder
Schrift weit deutlicher hervor, wenn man sie ver¬
größert , was in der minutiösesten Weise mit Hilfe
der Photographie gelingt . Die weitaus größte
Anwendung auf diesem Gebiete findet aber die
Photographie zur Identifizierung von Ver¬
brechern. Im Jahre 1882 gründete Bertillon den
inzwischen weltberühmt gewordenen Erkennungs¬
dienst der Pariser Polizeipräfektur , die heute in
ihrer Registratur gegen eine Million Meßlatten
mit Profil - und Enface-Photographien enthält.

Die photographischen Gerichtsexperten bedür¬
fen nicht allein photographischer Kenntnisse, son¬
dern müssen auch eine ganze Reihe von Speziat-
kenntnissen besitzen, wenn anders der naturwissen¬
schaftlich-kriminalistische Sachverstäudige seine
Aufgabe, ein Bindeglied zwischen Polizei und
Untersuchungsrichter zu sein, wirklich erfüllen
solle. In manchen Städten hat man diesen Er¬
wägungen bereits Rechnung getragen . So ist
man in Lausanne zur Errichtung eines Lehrstuhls
für wissenschaftliche Polizei an der dortigen Uni¬
versität geschritten, der den Polizeibeamten diese
Kenntnisse vermitteln soll.
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tfertölfdfite Rahrungsmiitel.
„ vcs Pvblilums . — Ein typischer Prvzep.

" ^ ^ nternati°«- lr Berfälschungsk-Mrollc. - Surrogate.
— v _ Städtische UntcrsuchMtgsäiltter.

«n i*nnn nicht oft genug in der Oefsent-
Äf aui die zunehmende Verfälsch'—

Nahrungsmitteln aufmerksam machen.
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die zunehmende Verfälschung von
' ^^ .nasmitteln aufmerksam machen. Denn

^Ä ^ nur daß durch sie Gefahren für die Ge¬
sundheit der konsumierenden Bevölkerunĝ ent-^ w bd durch sie vor
L kum übervorteilt . De
X " * s cr aewerb maßt

syndheit oer^ öor auent .das kaufende
es ■ Denn das ist doch der

ä „rf der g e w e r o ,n a tzi g e n Nähr ungs-
^elverfälschung.  aus der veüfal,chs
f" Ware mehr Gewinn zu ziehen, , als es bet
t Vertrieb reeller Ware möglich ist. Erlerch-
^rt wird das Geschäft der Nahrungi

durch die Unmöglichkeit einer scharfen und
Kontrolle. Selbst der Detaillist

^ird das Geschäft der Nahrungsmittelsäl-
. dnrcb die Unmöglichkeit kibarsen und

Gemeinen Kontrolle. Selbst
in der Lage, die Waren , die er an das

Lbükum vertreibt , auf ihre Qualität zu ,pru-
- -Er kann es um so weniger, als bei der
^fiiniiertert Art und Weise, mit der heutzutage
*atr Verfälschen der Nahrungsmittel betrielben

„Z nötig wäre , womöglich den ganzen Wa-
reÄtand aus die Qualität untersuchen zu

kurzem spielte sich vor einem deutschen
Gericht ein P r o z e ß ab, in dem ein Kolonial-
-oarenhändler wegen Verkaufs von Versalschtcm
Me« angeklagt war . Der Händler hatte keine
Ahnung, daß er verfälschte Ware verkaufte. Es
stellte sich heraus , daß das Mehl, das aus Un¬
garn stammte, schon verfälscht über die
Grenze  kam, und daß wahrscheinlich Hunderte
yon Dctaillisten dieses verfälschte Produkt ver¬
trieben, ohne eine Ahnung von der Minder¬
wertigkeit der Ware  zu haben. Man ist
bei uns in Deutschland, so schreibt das „Berl.
Tgbl.", immer der Meinung , die schlimmste Ver¬
fälschung der Nahrungsmittel werde in , den
Vereinigten Staaten von Amerika betrieben,
aber für diese Behauptung gibt cs durchaus
keine schlagendenBeweise. Man kann vielmehr
ruhig annchmen, datz das Geschäft der Verfäl¬
schung durchaus international ist, und daß auch
in Deutschland das Verfälschungsgeschäft in Flor
steht. Da gibt es kein Nährungs - und Gcnutz-
mittel, das nicht ein Objekt für die Gewinnsucht
solcher Verfälscher wäre : Milch, Mehl , Mutter,
Kaffee, Tee, Kakao, Wein , Fruchtsäfte , Wurst-'
waren usw. kommen in großen Quantitäten fort¬
gesetzt verfälscht und dadurch minderwertig in
den 'Handel.

Es ist nur Zufall , wenn bei der heutigen
Kontrolle  ein Teil der verfälschten Men¬
gen dem Verkehr entzogen wird . Sind die Bei¬
mischungen und Zusätze nicht gesundheitsschäd¬
lich, so verteuern sie doch die Ware oft in un-
verhältnismäßiger Weise und setzen den Nähr¬
wert und Gehalt merklich herab . Vor allem
wird das Konsumgobiet der Großstädte und
Jndustriebezirke  von den minderwertigen
Produkten überschwemmt, und je billiger das
-Publikum cinzukaufcn gezwungen ist, desto mehr
läuift es Gefahr, für sein gutes Geld Ware zu
erhalten, die sich als verfälscht Herausstellen
würde. Di» gleiche Ware wird immer nach
Qualität verschieden abzustufcn -sein ; cs wird
«uch nicht zu umgehen sein, daß Zusätze not¬
wendig sind. Ersatzstoffe, die sogenannten Sur¬
rogate, haben gleichfalls ihre Berechtigung. Es
muß aber schon als Verfälschung bezeichnet wer¬
den, wenn Surrogate in die Naturprodukte , zum
Beispiel bei Butter , -hineinveravbeitet werden
und die gemischte Ware als Naturprodukt
verkauft wird . In dem Publikum wird eine
Täuschung -'hervorgerufen, es wird übervorteilt
selbst wenn die verfälschte Ware etwas billiger
ausgeboten wird. Und die Verkäufer reeller
Ware werben geschädigt, da ihnen das kaufende
Publikum entzogen wird.

In Großstädten geht man dazu über, durch
stä d t i s che U n t c r su chu n g s ä m ter die
Möglichkeit zu bieten, den Verfälschungen auf
die Spur zu kommen. Aber so lange nicht' die
Kommunen große Geldopfcr bringen , um die
Kokten der Untersuchungen auf den Etat zu!
übernehmen, so lange wird cs unmöglich sein,
eine allgemeine und fortlaufende systematische
Kontrolle der Nahrungsmittel vorzunehmen , ehe
sie in den Konsum übergehen. Daß durch die
städtischen Untersuchun-gs- und Gesundheits¬
ämter Erfolge aufzuweisen find, sieht man an
Beispielen, wo sie, wie zum Beispiel in Berlin,
bei Mi l -chl i c s c r u n g e n für st ä d t>i s che
Zwecke, -einen regelmäßigen Kontrolldienst
eingerichtet haben. Die Qualität dieser Milch
hat sich zweifellos gehoben. Solche Te-ilevfolge
zeigen eben, daß die ganze Frage eine Fmanz-
frage ist, die von den Kommunen ernsthaft in
Erwägung gezogen werden sollte.

Wiesbadener Frembenliste . In vergangener
Woche sind 5153 Personen hier eingetroffen und
zwar -1860 zu längerem und 3293 zu kürzerem
Aufenthalt. Die Gesamtfrcquenz erreichte die
Zahl 102 644, davon weilten zum Kurgebrauch
hier 44 047, während 58 597 vorübergehende Pas¬
santen waren.

Wiesbadens bläffe. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier cingctroffen : Minister von
Ko sf u t H-Budapcst (Vier Jahreszeiten)
Maf und Gräfin de C o l i g n Y-Toulouse
(Rhein-Hotel). — Baron von Hangwitz
Speck (Victoria -Hotel).

Der Ausstcllungsbcsuch. Am Samstag be,
suchten 8574 Personen , am Sonntag 12 714 Per-
onen die Ausstellung.

NassanischerGcnossenschafts-Vcrbandstag . Ge¬
yern fand in Biebrich die 21. Tagung des Ver¬
bandes der Nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft, verbunden mit dem 25. Stif-
t u n g s f e st des B i e b r i che r landwirtschaft¬
uchen Konsumvereines in Anwesenheit von 800
Landwirten aus Nassau und des Negierungs-
Präsidenten von M e i st e r statt. Den Jahres¬
bericht erstattete Verbandsdirektor P e t i t j e a n -
Wiesbaden. Der Verband besteht aus 213 Ver
bandsgenossenschaften mit 21 540 Mitgliedern.
Nach einem Vortrag des Landwirtschaftsinspek¬
teurs Kaiser - Wiesbaden  über die Tätigkeit
der landwirtschaftlichen Geschäftsstelle für
Schlachtviehvcrwertung zu Frankfurt a. M., be

ichloß die Versammlung , in Nassau durch Vor¬
träge , besonders in den Viehzuchtgebieten zu
wirken. (Ausführlicher Bericht folgt.) .

Kirchcnwahl. In der Ringkirchen-Gemernde
wurde für das Amt der ersten Pfarrstelle an
Stelle des verstorbenen Pfarrers Friedrich der
seitherige Inhaber der zweiten Psarrstelle , Pfar¬
rer Merz  gewählt.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Gestern abend
hielt die 38. Bundes -Versammlung des Bundes
Deutscher Barbier -, Friseur - und Perückenmacher-
Jnnungen im Paulinenschlößchen einen Kommers
zur Begrüßung der verschiedenen Kollegen und
der Gäste ab. Zahlreich sind die Mitglieder aus
allen Gauen unseres deutschen Vaterlandes herbei¬
geeilt, um an ernster Arbeit und fröhlichem Ge¬
nieße« teilzunehmen. Die verschiedenstenDialekte
schwirrten durcheinander und sie gaben Anlaß zu
mancher Heiterkeit untereinander . Nach einleiten¬
den Musikstücken und Chören des Männergesang-
Vereins „Hilda", die in ihrer Massigkeit vorzüg¬
lich wirkten, sprach Fräulein Klein, die Tochter
des hiesig.Jnnungsobermeisters , einen Prolog . Mit
eindringlichen Worten rief sie den Erschienenen
den alten Wahlspruch des Verbandes „Seid einig"
ins Gedächtnis zurück und hielt sie an, nie davon
abzulassen. Obermeister Klein begrüßte dann die
Damen , Gäste und Kollegen. Er wies darauf
hin, daß Wiesbaden schon einmal vor 32 Jahren
der Sitz des Verbandstages gewesen- ist und stellte
einen Vergleich zwischen damals und heute an.
Er forderte auch die Mitglieder zu ernster Arbeit
auf . Der Gesamtvorstand hatte schon seit acht
Tagen auf das eifrigste geschafft, um den Kollegen
den Weg zu ebnen. Der Bundesvorsitzende
Pfeffer-  Berlin dankte der Wiesbadener In¬
nung für den herzlichen Empfang . Auch er wies
auf die große Arbeit hin, die der Gesamtvorstand
geleistet hat. Zumal die Vorarbeiten zur Aus¬
stellung seien sehr schwierige gewesen und er for¬
dert die Kollegen auf , die Ausstellung gebührend
zu würdigen, um sich über die Neuerungen im Ge¬
werbe zu orientieren und die Fernstehenden sollen
einen Ueberblick über die Fortschritte und Errun¬
genschaften erhalten . Der Verbünd zählt heute
897 Innungen mit 40 000 Kollegen. In bunter
Reihe folgten nun Musikstücke, Männerchöre und
humoristische Vorträge . An letzteren beteiligten
sich in hervorragender Weise die Mitglieder Heh¬
ler-Wiesbaden und Maller -Karlsruhe . Sie ern¬
teten für ihre vorzüglichen Leistungen anhalten¬
den Applaus. Lange saßen die Teilnehmer bei
perlendem Wein und schäumendem Bier zusam¬
men und erneuerten alte Freundschaften und
knüpften neue. Heute findet die feierliche Er¬
öffnung der Ausstellung statt und die Verhand¬
lungen nehmen ihren Anfang.

Schülerbesuchc in der Ausstellung. Letzten
Freitag besuchten 287 Schüler und Schülerinnen
der städt. Schulen am Schulberg , 54 Schüler der
städt. Schule Biebrich (Waldstraße ) und 38 Schü¬
ler der Volksschule in Masscnheim in Begleitung
ihrer Lehrer die Ausstellung.

Für die Hochwassergeschädigten. Für die durch
das Hochwasser Geschädigten in Nassau gingen bei
der Nassauischen Landesbank als Sammelstelle des
Verbandes Vaterländischer Fcauenvcreine im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden ferner ein : Vom
Vaterl . Frauenvcrein Biedenkopf 160,35 JL (4
Gabe); vom Kreisverein St . Goarshausen 30 Jl ;
vom Vaterl . Frauenverein Rödelheim 25 Jt  durch
Bankhaus Marcus Berle u. Co.; durch dasselbe
ferner 375 Jt;  von Professor Schneider hier 74,25
Mark (7. Gabe); Feuerwehr -Verband des Reg.
Bez. Wiesbaden 100 Jt; „Rheinische Volkszei
tung " 11 Jt;  durch Ober -Präsidium Cassel 65 000
Mark ; von Prof . Schneider 111,60 Jt (8 . Gabe );
zusammen 167 425,05 M.  Das Komitee schließt
hiermit die Sammlung und sagt allen denen, die
in so hochherzigerWeise zur Linderung des Not¬
standes beigetragen haben, herzlich Dank.

Selbstmordversuch. Heute nacht gegen 1 Uhr
wurde im Hause Römerberg 9/11 ein dort woh¬
nender 20jähriger Maurergchilfe mit einem
Schuß in der linken Kopfseite aufgesunden. Der
Verletzte wurde im Rettungswagen nach düm
Krankenhaus iübcrführt.

Das Wöchncrinnenheim ruft . Die Zeit des
Einmachens hat begonnen und möchte die Vor¬
sitzende des Wöchnerinnen-Asyls hiermit an alle
Hausfrauen die innige Bitte richten, auch in die¬
sem Jahre des Asyls zu gedenken. Frau Herzog
Langgasse 50, will die Freundlichkeit haben, dir
Spenden in Empfang zu nehmen. Jede Gabe,
auch die kleinste, ist willkommest.

Wiesbadener Kunffansstcllung . In Kassel ist
eine umsangrciche Ausstellung moderner fran¬
zösischer Kunst in den Räumen des dortigen,
kürzlich gänzlich reorganisierten Kunstvercins er
öffnet -worden, die aus Anregung des Kaisers
von dem in Paris lebenden deutschen Bildhauer
Arnold Rechberg, einer Einladung des genann¬
ten Vereins zufolge, zusammengebracht wurde.
Diese Ausstellung wird , wie wir juittcileri kön¬
nen, im -Winter von der W i c s b a d. Ge s. s.
lbi l d. K u n st -hier in Wiesbaden  gezeigt
werden. Wie die „Frankfurter Zeitung " berich¬
tet , zeigt diese Ausstellung Gemälde, Zeichnun¬
gen, Gravüren und Skulpturen aller bedeuten¬
den lebenden französischen Künstler , Sie ist die
erste nach rein künstlerischen Gesichtspunkten ge¬
ordnete Ausstellung -dieser Art in Deutschland,
und gibt einen ausgezeichneten Ueberblick über
die Richtungen und Strömungen innerhalb der
modernen französischen Malerei und Plastik . Sie
umfaßt etwa 150 Werke erster französischer Mei
ster, die in Paris eine führende Stellung ein
nehmen, darunter solche wie Aman Ĵean , Gaston
la Touche, Cottcl, -Monet , Räfsaelli , Renoir,
Roll, Willette, Frpimisit, Jnjalb -crt , Rodin, Trou
betztroh usw. Dem Vernehmen nach wird der
Kaiser im August, gelegentlich seines Aufent¬
haltes in Wilhelmshöhe,.die Ausstellung besuchen
Ferner wird im Spätherbst durch die Gesellschaft
hier eine große KollÄti-v-Ausstellung des Ge-
samiwerkes zweier der -bedeutendsten Dresdner
Künstler, der Professoren Zwintschcr-Bcnhcr , er¬
öffnet, während für den Spätsommer eine Elite-
Ausstellung Berliner Künstler (Fr . Scarbina
Engels usw.) in Vorbereitung ist. Ueber zwei
größere, -bereits für das Frühjahr vorgesehene
Projekte wird später berichtet werden.

Bücheraniialiincstellc in Wiesbaden . In so
manchen Privatbibliotheken steht so manches Buch,
das eininal gelesen und nicht wieder vorgeholt
wird. Man schenke es weiter ! Auch alte Aus¬
gaben von Klassikern liegen unbesehen in man
cher Bücherkiste. Man schenke sic weiter ! Auch

an Kunstblättern findet sich manches entbehr¬
liche. Man kauft sich irgend ein Lieblingsbild in
kostspieliger Ausführung und dann liegt das bil¬
lige Kunstblatt zwecklos herum. Man schenke es
weiter ! Aber wohin? Auf dem Lande -draußen
quälen sich Pfarrer und Lehrer, eine Volksbib¬
liothek zusammenzubringen ; in der Stadt wäre
man froh, das Ueberflüssige loszukriegen^ Rur
Schererei will man keine damit haben. —
Wägung dieser Umstände hat der Rhein -Mainischc
Verband für Volksbildung beschlossen, wie schon
in verschiedenen Städten , so auch in Wies-
baden  eine Annahmestelle für Bücher einzu-
richten, ugrd bittet Freunde der Volksbibliothek int
Interesse der guten Sache um Zuwendungen.
Zur Annahme der Zuwendungen hat sich das Ver¬
bandsmitglied Fräulein Meta Escherich, Nicolai¬
straße 22, bereit erklärt.

Gottesdienst für Taubstumme. Hier wurde
der vom Kgl. Konsistorium angeordnete Gottes¬
dienst für Taubstumme im evangelischen Ge¬
meindehause abgehalten. Anwesend waren 70
Taubstumme. Geleitet wurde der Gottesdienst
von Pfarrer Ernst-Camberg unter Assistenz des
Direktor Loew von der Landes-Taubstumrnen -An-
stalt aus Camberg. Es sind dies die ersten Ver¬
suche im Bezirk, um den Taubstummen das Bei¬
wohnen des Gottesdienstes zu ermöglichen. Der
nächste Gottesdienst findet in Wallau statt . Nach
diesem soll dem Konsistorium über den Ausfall
berichtet werden. Von dem Bericht wird es ab-
hängen, ob diese Gottesdienste beibehalten oder
einzelne Geistliche in der Zeichensprache der Taub¬
stummen ausgebildet werden sollen. Landes¬
hauptmann Krekel wohnte dem gestrigen Gottes¬
dienste als Vertreter -der Behörde bei.

Kaffeehalle in der Kaiserstraße. Die wegen
innerer Renovation seit längerer Zeit geischlofsen
gewesene Kasfeehalle 'des hiesigen M äjji  g -
keits Vereins  an der Kaisevstraßc, Ecke
Rheinstraße , am ehemaligen alten Ludwigs¬
bahnhof, wurde gestern wieder eröffnet . Die
Halle, einfach und sauber gehalten, Speisen und
Getränke in bester Qualität zu billigen Prei¬
sen darbietend, soll allen Schichten der Bevöl¬
kerung Gelegenheit geben, sich für wenig Geld
zu erfrischen. Eine Tasse Kaffee, Kakao, Milch
oder ein großer Teller Suppe ist für 10 Psg.
zu haben, ebenso ein Glas Limonade aus Frucht-
saift mit frischem oder Mineralwasser zubcrcitet
für 10 bis 12 Pflgi' Ein Stück fckb'stgcbackcncr
Kuchen kostet auch nur 10 Psg., wie überhaupt
der Grundpreis dieses Unternehmens auf 10
Pfennig Angeschnittenist. Tageszeitungen , Zeit¬
schriften, Bücher und Broschüren aller Art gelben
dem Besucher Gelegenheit, sich über die Alkohol-
srage im weitesten Sinne zu belehren. 10 Gut¬
scheine für 1 Mark sind beim Verwalter der
Kafsechalle zu haben. Es ist dies wohl die beste
Art , Wohltätigkeit zu üben, da man auf diese
Weise sicher geht, daß die gespendeten Nickel
nicht in Branntwein angelegt werden.

Abzug der Turmschwalben. Am 26. Juli be¬
ginnt alljährlich der Abzug der Segler - oder
Turmschwalben ziemlich gleichzeitig aus ganz
Europa . Vom 1. August streichen nur mehr junge
und kranke Turmschwalben umher. Das ist das
Hauptergebnis der vielen tausenden Beobach¬
tungen , hie durch mehrere Jahre an den Schwal-
ben-Dörfler , Wien 17, Kalvariengasse, gelangt
sind. Es wivd von hohem Interesse sein, zu er¬
fahren , ob in diesem kalten, stürmischen und
regnerischen Jahre diese wunderbar regelmäßige
Erscheinung iviederum wird konstatiert werden
können. Vielleicht wird sich dann ein Schluß auf
die Ursachen dieser Erscheinung ziehen lassen.
Debhalb ergeht hiermit an alle Iiatursreunde die
höfliche Bitte , ihre diesjährigen Beobachtungen,
auch über den Abzug der Dorf - und Hausschwal¬
ben, der am 8. September erfolgen soll, an den
Obengenannten einzusenden.

Für Sommerfrischler und Touristen . Zum
Schuhe gegen die Usbertragung der ansteckenden
Krankheiten, wie die Bartflechte, hüben zahl¬
reiche städtische Polizeibehörden den Gebrauch
von Schwämmen in den Barbiergcischästen bei der
Gesichtsreinigung von Rasierten vebboten. In
den meisten Sommerfrischen findet man -aber ein
solches Verbot noch nicht vor. Wir machen un¬
sere Laser in der jetzigen Reisezeit ausdrücklich
aus diesen Mangel aufmerksam, damit sie in
eigener Person gegen den etwaigen Gebrauch
des Schwammes Verwahrung einlegen können
und sich kein -böses Andenken aus der Sommer
frische mit nach Hause bringen.

Preiscrl,öhung bei der Reichsdruckerei. Kar
tcnbriefc , Postkarten , Briefumschläge, Streif
bänder und -andere offene Karten , die zur Ver¬
sendung als Drucksachen bestimmt sind und von
der Privatindustrie hergöstellt werden , kann rnan
auch mit dem Freim -arkenstcmpcl bedrucken las¬
sen. Der Aufdruck der Markcnstempcl geschieht
natürlich in der Reichsdruckerei. Außer dem
Nennwert der aufgedrucktcn Marken ist eine be
stimmte Gebühr für den Aufdruck zu entrichten.
Diese Entschädigung betrug bisher 1,75 Jl  für
jedes volle oder angefangene Tausend . Durch
eine besondere Verfügung des Reichs-Postamts,
deru die Reichsdruckerei unterstellt, ist, ist dieser
Satz vom 1. August an auf 3,50 Jl  erhöht wer
den.

Gebeimnisse der Wcinfabrikatio ». Ueber die
Weinpantscherei  liegen jetzt wieder wei¬
tere 30 Urteile aus weinbautreibenden Gegenden
Deutschlands vor. Sie sind insbesondere ergan¬
gen in Württemberg , Baden, der Pfalz und im
Elsaß . Selbst im Hamburg versteht man , Wein
wachsen zu lassen. Eine Firma hatte dort aus
der Levante 79 Faß frisch eingestampfter Trau¬
ben bezogen. Die Trauben kamen aber so spät
an, daß der Abnehmer sie nicht mehr gebrauchen
konnte. Die Trauben wurden in der Gärung
ausgepreßt . Nicht anders macht man es in den
weinbautreibenden Gegenden. Hier wurde meist
sog. Tresterwein mit Wasser aufgegossen. In
Württemberg verwendet man insbesondere noch
Obstwein zur Herstellung von Wein. Auch Hefe
und Zuckerwasser braucht man dazu. Ist die
Farbe nicht schön genug, so nimmt man Couleur,
besonders karamelisierten Zucker. Zu Rotwein
kann man auch Malvenblüte zusetzen. Er er¬
hält dadurch eine tiefere Farbe und ein ange
nehmeres Aussehen. Auch die bei der zweiten
Pressung ablaufende Brühe kann man noch ver¬
wenden. Wenn die ausgepreßten Trauben 16—18
Stunden gestanden haben, kann man sie immer
noch einmal einweichen und auspressen. Dem
Erzeugnis muß man aber Zuckerwasser zusetzen.

Dann kann es dem guten Wein beigefügt werden/
In einzelnen Fällen verwendet man auch gleich¬
zeitig Drusen , Trester , Hefen, Rosinen, Zucker¬
wasser, Gärpulver , Obstwein und Kochsalz. So
hat man insbesondere im Rhcingau Wein herge¬
stellt. Das Zuckerwasser ist aber immer die
Hauptsache. Es ist nicht teuer und macht es
den Trinkern wenigstens möglich, das Erzeugnis
über die Zunge zu bringen.

*

Theater , Konzerte. Vorträge.
Rcsidenz-Tyeater . Am Dienstag Ist eine Wiederholung

der Komödie „Verliebt ", in der Nina Sandow einen so
großen Erfolg errungen hat . Am Mittwoch wird der
SUiwank „Der Schlaswagenkontrolleur " gegeben.

Walhallathcatcr . (Wochen-Spielplan .) Montag : „Ein
Walzertraum ". — Ttensta -g : Benefiz Frl . Marianne
Herzka : „Die Dollarprinzefsin ". — Mittwoch : „Der fidele
Bauer ". — Donnerstag : „Die Försttrchristl ". — Freitag:
„Die Dollarprinzefsin ". — Samstag : „Die lustige Witwe ".
— Sonntag : Zum ersten Male : „Er und seine Schwester ".

Walhallathcater . Heute findet eine Wiederholung der
reizenden Operette „Ein Walzertraum " statt . Dienstag
gelangt zum Benefiz für die 1. Soubrette Marianne
Herzka „Die Dollarprinzefsin " zur Aufführung . Die junge
Künstlerin hat sich während ihrer einjährigen Tätigkeit
am hiesigen Walhallatheater die größte Sympathie des
hiesigen Publikums erworben . Möge ihr dieselbe an ihrem
Ehrenabend durch ein ausvcrkauftes Haus gelöhnt wer¬
den . Karten zu dieser Vorstellung sind schon jetzt an der
Theaterkasse zu haben.

Kurhaus . Morgen Dienstag findet das abendliche
Abonnementskonzert der Kurkapelle als Rossini-Berdi-
Abend statt . Es kommen zur Aufführung die Ouvertüren
zu : „Die diebische Elster ", und „Tell ", sowie die Fantasie
aus : „Der Barbier von Sevilla " von Rossini, ferner Fan¬
tasie aus „Rigoletto " und „Traviata ", sowie Hymne und
Triumpfmarsch aus „Aida " von Verdi,

Schrciber's Konservatorium <Ne«es Wiesbadener)»
Advlfstraßc6, 2. Die Anstalt beschloß ihr Trimester mit
drei öffentlichen Abenden : von Dienstag bis Donnerstag.
Die Ausübenden waren Zöglinge aus Unter -, Mittel - und
Oberklassen , aus den Klavierklassen von Frl . Lilly Goebels,
Frl . Paula Kleinschmtdt , Direktor Schreiber : aus den
Violin - und Celloklassen des Kgl . Kammermusikers Hertel.
Schon die Vorträge der Anfänger dursten Interesse be-^
ansprucken , denn sie ließen eine gediegene mustkalische
Grundlage erkennen , hervorgegangen durch Eingehen raf
die individuelle Veranlagung der Einzelnen in der Lehr¬
methode . Zwei klassische Abende : ein Mozart - und ein
Hahdn -Abend bildeten den Schluß der Veranstaltungen.
Werner Luckow und Reinhold Mertens bildeten nicht
den alleinigen Mittelpunkt des Interesses . Die Klavier¬
schüler Frl . Else Blumenthal , Elise Fällen , Annh Bub,
Mimi Langer , Helma Germann , die Violin - und Cello-
fchüler : Frl . Elif . Hirdler , Karl Köhler, Erhard Köhler,
Erich Jakobs , Heinz Goldmann — sie alle dürfen sich,
rühmen , achtunggebietende Leistungen gezeigt zu haben.

*

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele:  Gefchlosseie,
Refidenztheater: „Demi -monde", 7.30 Uhr.
Polkstheater: „Der Hüttenbesttzer", 8.18 Uhr.
Walhallatheater: „Ein Walzertraum "» 8 Uhr.
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr : Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr. — Abonne¬

mentskonzerte 4 .30 und 8.30 Uhr.
Biophontheater:  Täglich geöffnet von 4.30

tu* io Uhr; Sonntags bis 11  Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . ~ Deutscher Hof . '
F - iedkichshof . — Hotel Kaiserhof . i—
Hotel Nonnenhos . — Hotel Prin , NicolaS.
_ Wiesbadener Hof . — Walhalla - Re ft au-

ra nt . — Cafe Habsburg.

Das Nassauer Land.
50 3ahre ITlännergelang.

Kloppmheim, 19. Juli.
Lange hatte nian sich darauf vorbereitet, um

den Tag des 50jährigen Jubilaums  des
Männergesangvereins „Eintracht  sestkich zn
begehen. In dem festlich geschmückten Orte wurde
die Feier durch einen Kommers im «Saalibau
.Zur Mose" am Samstag abend begonnen. Wäh-
rend des Kommerses trug der festgebende Ver¬
ein -und die beiden hiesigen Brüdervcreine Lie¬
dervorträge vor, die mit Darbietungen des -Män¬
nerturnvereins und humoristischen Borträgen -ab-
-wcchselten. Lehrer Kunz «s Bievstadt, der
frühere Dirigent des Vereins , wurde zum Eh-
rcndirigenten ernannt . Seitens des Männer¬
turnvereins wurde dem Verein ein goldener
Fahnennagel gestiftet. Der große Saal der
„Rose" hielt die Kommersteilnehmer Vis zur
frühen Morgenstunde Veisammen. Nun war be¬
reits der eigentliche Festtag herangerückt und
überall sah man noch fleißige Hände. Hier und
da fehlte noch ein Fähnchen, dort mutzten noch
einige Tannensträucher angebracht werden, die
elektrische Leitung zur Beleuchtung der Ehren¬
pforten wurde auspröbiert und als dann alles
in Ordnung war , -konnte man bereits die ersten
auswärtigen Vereine an den Toren des Dorfes
empfangen . Nachmittags Sy2 Uhr wurde mit
der Aufstellung des Festzuges begonnen^ präzis
3 Uhr war der Abmarsch. Den Reigen erüfff
neten 12 Mitglieder des Radsahrervcreins Klop-
penheim mit blumengeschmückten Rädern , dann
folgte eine Musikkapelle, der sich die Reihe der
Ehrendamen anschlotz. In zwei Chaisen folgten
dann sechs Gründer des Vereins und hieran
schlossen sich die 24 auswärtigen Vereine.

Auf dem Festplatze herrschte schon vor « An¬
kunft des Zuges eine rechte Föststimmung. Der
Zug war an seinem Ziele angelangt. Die Mit¬
glieder des festgebenden Vereins bestiegen die
Tribüne und brachten unter der Leitung des
Dirigenten , Lehrer Zehe  aus Mepstadt, den
Sängcrgruh : „Grüß Gott, mit Hellem Klang!
Heil deutschem Wort und Sang !" Präsident
Schneider  hielt sodann eine wohl durchdachte
Festrede, in der er besonders den Werdegang des
Vereins schilderte. Hieraus entnehmen wir:
Der Verein wurde 1859 gegründet durch Lehrer
Friedrich Knapp.  An fünf Gesangwettstreiten
hat der Verein bisher teilgenom-men und errang
sich -bei vier -wertvolle Preise . Im Jahre 1869
bildete sich aus Mitgliedern der „Eintracht " ein
zweiter Gesangverein, dem im Jahre 1882 ein
dritter sich hinzugescllte. Leider, so betonte der
Redner , hätten bislang unter den drei Vereinen
Zwistigkeiten geherrscht, die nun doch wohl bald
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511 Ende sein dürsten , um ein geselliges Vereins¬
leben in dem sonst heimlichen Kloppenheim zu
erzielen. Seine Ausführungen schlossen mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser.

Die Ehrendame Fräulein Pauli ne Kle¬
ber,  Tochter des Bürgermeisters von Kloppen-
heim, überreichte im Namen der Ehrendamen
einen goldenen Kranz mit der Ziffer 50, wobei
sie einen inhaltsreichen Prolog sehr ausdrucks¬
voll sprach. Jetzt folgten die erschienenen aus¬
wärtigen Vereine und trugen ihre Lieder vor.
Allen Vereinen , die mitgcwirkt haben, mutz man
für ihre vorzüglichen Leistungen /gebührenden
Dank zollen.

Nach Beendigung der Liederbortrage war
dann der lieben Jugend Gelegenheit gegeben,
unter freiem Himmel , in Gottes schöner Natur,
das Tanzbein zu schwingen. Es war über auch
eine wahre Lust, eine so fröhliche Schar auf dem
Podium in Schlangenlinien dahinwallen zu
sehen. . Bis gegen 10 Uhr blieb aus dem Fest¬
platze ein reges Leben und überall hörte man
Klagen, daß man jetzt schon in die Säle gehen
sollte. Unter Vorantritt der Musikkapelle mar¬
schierten die Festteilnehmer in die bestimmten
Ballsäle, wo dann aus „spiegelglattem" Boden
bis zum srühen Morgen Terpsichoren gehuldigt
wurde. Der so schön verlaufene erste Tag mutz
manchen eine fröhliche Erinnerung bleiben.
Heute,_ am zweiten -Festtage, -finden weitere
Veranstaltungen statt , die sicher -wieder eine
ganze Anzahl auswärtiger Gäste herbeilocken.

lum 25Mrigen Jubiläum 6ss Biebridier
„üandwirfidiaffüchen Koulumuereins".
Es war anfangs der 80er Jahre , als inan,

dem Beispiele des benachbarten Hessenlandes fol¬
gend,̂ auch in Nassau anfing, sich zusammenzu¬
schließen, um auf dem Wege geuosseuschatflicher
Selbsthilfe der Landwirtschaft Vorteile zu ver¬
schaffen, die der einzelne Landwirt unmöglich
erringen kann. ,Etne besondere Anregung ging
von -dem damaligen Generalsekretär des „Ver¬
eins nassauischer Land - und Forstwirte ", dem
jetzigen Landesökonomierat Müller in Darm-
ftädt, aus . Nach einem im Februar 1881 vom
.̂Landwirtschaftlichen Wanderkasino für Wiesba¬
den und Umgegend" zu Wiesbaden abgehaltenen
Vortrage des genannten Herrn über sein dama¬
liges Lieblingsthem -a : „Was der Landwirt nur
dem Rechenstift verdienen kann", in welchem
hauptsächlich -auch dem genossenschaftlichen Zu¬
sammenschluß das Wort geredet ivurde, faßten
die 10 teilnehmenden Biebricher Landwirte den
Entschluß, einen „landwirtschaftlichen Konsum-
Verein" ins Leben zu rufen. Bald wurde der
Gedanke in die Tat umgesetzt. Schon am 4. März
1884 kam die Genossenschaft, ein damals wenig
gekanntes Unternehmen, mit 25 Mitgliedern zu-
stan-de. Der Verein wurde ins Genossenschafts¬
register eingetragen und dem Verbände hessischer
landwirtschaftlicher Konsumvereine angeschlossen,
der durchs seine Genossenschaftskasse auch die
Geldgeschäfte besorgte. Statutengemäß sollte die
gemeinschaftliche billigste Beschaffung von Be¬
dürfnissen -der Haus - und Landwirtschaft in be¬
ster Qualität und 'der gemeinschaftliche Verkauf
von Produkten -aus dem landwirtschaftlichen
Betriebe der Zweck des Vereins sein. Schon im
ersten Jahve bezog der Verein 2250 Ztr . Futter-
und Düngemittel ; es betrugen die gesamten Ein¬
nahmen 15 632 Jl,  die Ausgabe» 15 378 Jl  Im
zweiten Jahre steigerten sich diese Beträge bereits
auf 22 620 Jl  bezw. 22 308 Jl

Der Einfluß des Vereins auf den Betrieb der
Landwirtschaft war ein ganz gewaltiger , zumal
auch schon jetzt der gemeinschaftliche Milchabsatz
in die Wege geleitet wuvde. Direktor des Ver¬
eins war von Anfang an der Landwirt Gg>
Schreiner , -der auch, nachdem in Nassau eine
Reihe ähnlicher -Vereine ins Leben getreten und
ein Verband gebildet war , zum Verlmndsdirektor
erwählt würde und welcher aus die Gründung
vieler anderer Vereine im heimatlichen Bezirk
großen Einfluß ausübte , bis er vor einigen Jah¬
ren durch den Tod von einem Felde erfolgreicher
Arbeit abgerufen wurde . Der Biebricher land¬
wirtschaftliche Konsumverein hat , als einer der
ersten des Bezirks und vorzüglich geleitet, vielen
anderen als Muster gedient und kann mit großer
Befriedigung auf die ersten 25 Jahre seines Be¬
stehens zurückblicken. Eine entsprechende Aner¬
kennung dürfte ihm gelegentlich des Verbands¬
tages am nächsten Sonntag Wohl zuteil werden.

D . Biebrich, 19. Juli . Am Samstag abend
gegen 7 Uhr rannte das Break des Reinigungs¬
anstaltsbesitzers Lauesen in der Frankfurter-
strcrtze mit einem Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn zusammen. Infolge dieses Zusammen-
stoßes scheuten die Pferde , liefen davon und fuh¬
ren so unglücklich gegen den Bordstein der
Straße und einen Baum , daß Lauesen sowie sein
dreijähriges Sühnchen h e r -a u s g es che u d e r t
wurden. Während L. einige klaffende Kopfwun¬
den davon-getragen hatte , blieb das Kind glück¬
licherweise unverletzt. — Gestern vormittag 10y2
Uhr wurde die hiesige Feuerwehr alarmiert . Jü
der Teerfabrik in der Schiersteinerstr-atze war in¬
folge Ueberlaufens eines Teerkessels Feuer aus¬
gebrochen. Die Feuerwehr konnte des Feuers im
Verein Mit der bereits in Tätigkeit getretenen
Fabrikfeuerwehr in Ichi/tündiger Arbeit Herr
werden. Der entstandene Schaden konnte nodj
nicht festgestellt werden, es ist aber fast nur Teer
verbrannt.

$  Masscnheim , 10. Juli . Eine seltene Feier
begeht -am 18. und 16 August unsere Kirchenge-
meiude, da an diesen Tagen 1000 Jahre seit
Gründung derselben verflossen sind. Aus diesem
Grunde wird auch die sonst Mitte August statt¬
findende Kirchweihe auf einen späteren Termin
verlegt.

w. Bärstadt , 18. Juli . In den Getreidefel¬
dern unserer Gemarkung wurde in -der letzten
Zeit häufig eine ganz weiße Hirschkuh mit
einem Kalbe  beobachtet.

O Rüdesheim , 19. Juli . Vom 26. Juli bis
7. August wnd aus -dem Mustergeflügclhos der
Lan-d-wirtschastskammer für den Reg.-Bez. Wies¬
baden zu Rüdesheim a . Rh. ein Kursus übe,- Ge.
flügelzucht abgehalten. Der Unterrichtspla,, ' unti
faßt alle neueren Erfahrungen auf diesem Ge¬
biet. In Vorträgen und praktischen Hebungen
werden behandelt : Darlegung des Körperbaues
des Geflügels , Rassenkunde, natürliche und
künstliche Brut , Aufzucht und Fütterung , Er¬
höhung der Legefähigkeit, Erzielung von Winter-
»iern, Einrichtung der Ställe . Gesundkv-jtslehre,

Mästen , Schlachten und Zurichten des Geflügels.
Buchführung, Verwertung des Geflügels und sei¬
ner Erzeugnisse. Teilnehmen können an diesem
Kurse sowohl Männer wie Frauen . Das Honorar
beträgt 25 Jl  Anmeldungen sind zu richten an
den Leiter des Kursus Hermann Sieber , Rüdes¬
heim a. R.

Herborn , 19. Juli . Mit der am 29., 30. und
31. August hterselbst stattfindeuden Hauptschau der
Landiv irtschaftskammer für den R e-
gierungsbezirk Wiesbaden  und der da¬
mit verbundenen Generalversammlung des Ver¬
eins nassauischerLand- und Forstwirte findet auch
eine Ausstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen und Geräte  statt . Der
Vorsitzende des Ausstellungsausschusses, Oskar
Schramm, erteilt Interessenten jede Auskunft.

b. Flörsheim , 19. Juli . Am 30. August wird
hier das große Fest des sogenannten „verlobten"
oder „versprochenen Tages " gefeiert, -woran sich
nicht allein die ganze Einwohnerschaft, sondern
auch die auswärts in der ganzen Umgegeüd -woh¬
nenden Flörs -Heimer teilnehmen . Als Er-
innerungsdag einer im Jahre 1666 ausge¬
brochenen Epidemie , wo der größte Teil der
Einwohnerschaft ausgestorben war , -wurde dieser
Tag zur Feierlichkeit festgesetzt.

w. Hausen v. d. H., 19. Juli . Zur wahren
Plage für den Landwirt wird nachgerade das
Rotwild . Um die Fel-dfrüchte gegen diesen Scha¬
den zu schützen, ist er -gezwungen, die Grund¬
stücke., einzuzäunen . Besonders die Hirsche,
welche früher in unserer Gegend gänzlich fehl¬
ten, machen sich in der letzten Zeit recht -unlieb¬
sam -bemerkbar. Der von dem Jagdpächter zu
zählende Wildschaden kann nie den wirklichen
Verlust , den der Betroffene an seinen Saaten
erleidet , -decken. — Durch die anhaltende Trocken¬
heit im Frühjahr ist alles in der Landwirtschaft
zurückgeblieben und jetzt verdirbt das Meiste
durch die große Nässe. Das Heu ist fast nicht
einzubringcn und der 'Roggen hat sich stellenweise
gelegt. Für die bevorstehende Getreideernte hegt
man -die schlimmsten -Befürchtungen . Hafer,
Kartoffeln und Gemüse stehen gut und die O'bst-
bäume zeigen reichliche Früchte.

Kur den Nachbarländern.
G Mainz , 19. Juli . Die neue Pionierkaserne

an der Kaiserbrücke wird am 1. September an
die Garnison -Verwaltung Mainz übergeben, wäh¬
rend der Einzug der Mannschaften des neu zu
bildenden Pionierbataillons Nr. 25 am 1. Ok¬
tober erfolgt. Die inneren Ausstattungsarbeiten
sind schon so weit vorgeschritten, daß bereits ein¬
zelne Gebäude mit den bekannten Kasernen-
möbeln, Betten , Schränken usw., versehen wer¬
de». Die ganze Kaserne macht in ihrem weithin
sichtbaren blendenden Weiß mit rotem Sandstein¬
fundament einen sehr gefälligen Eindruck. Der
Tourist , der die vielen hübschen Gebäude in
malerischer Gruppierung erblickt, glaubt eher,
eine Villenkolonie als eine Kaserne vor sich zu
haben. Sehr vornehm wirkt die breite Veranda
des hart anl Rheine gelegenen Offizierkasinos. In
den Mannschaftsgebäuden befinden sich auch die
Wohnungen für die vier Kompagniefeldwebel und
einen Leutnant für jede Kompagnie. Neben dem
Wirtschaftsgebäude erhebt sich das Stabsgebäude,
und seitwärts davon sind zivei große Gebäude mit
Wohnungen für die verheirateten Unteroffiziere
errichtet. Es sind 15 Wohnungen vorgesehen und
zwar zu je zwei Zimmern und Küche für die jün¬
geren und drei Zimmern und Küche für die
älteren Unteroffiziere . Die Zimmer sind sehr
geräumig . Alles in allem genommen, .biirfie die
neue Kasteler Pionierkaserne unstreitig zu den
schönsten Kasernen zählen, die bis jetzt in Deutsch¬
land gebaut wurden.

X Nierstein, 19. Juli . Der „Verband
-Rh e i n h e s s i s chc r Weinhändle  r " faßte
den Beschluß, alle rheinhessischen Weine als
„N i e r ste i n e r " zu deklarieren . Die hiesigen
Wcinbcrgbcsitzer erblicken aber in diesem Be¬
schluß eine Schädigung ihres einheimischen
Weinhandels und eine Entwertung des Nicr-
steiner Weines. Der „Verein zur Wahrung der
Interessen Niersteins " wird an maßgebender
Stelle dagegen Einspruch erheben.

Darmstadt , 19. Juli . In einer Unter¬
führung der Main -Neckarbahn nahe der Grics-
heuner Chaussee schoß sich der Mühlcnbcsitzer
Philipp Feick  aus Reichelsheim im Oden¬
wald mit einem Revolver in die rechte" Schläfe.
Er wurde noch lebend, aber in hoffnungslosem
Zustande in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht.

ch: Gießen, 19. Juli . In einer Versammlung
der Brauereien  von O b e r h e s s e n und der
anliegenden preußischen Gebietsteile , die heute
hier aügehalten worden ist, wurde beschlossen, den
B i e r p r e i s für den Hektoliter um 3 Jl  vom
1. August an zu erhöhe  n . — Die Wirte wollen
den Bierpreis von 12 ans 15 4 und von 10 auf 12
Pfennig hinaufsetzen. Auch die Inhaber der Wie¬
ner Caf^s in -unserer Stadt planen eine Er¬
höhung des Preises der Tasse Kaffee van 20 ans
25 bezw. 30 4 , wo der Kaffee bisher 25 4 ge¬
kostet hat.

□ Kassel, 10. Juli . In dem benachbarten
Hann .-Münden hat sich Freitag ein Mord ereignet.
In einer einsamen -wtraße überfielen  aus
einem Hinterhalte  zwei Männer den Fa¬
brikarbeiter Gieselec und töteten ihn durch sechs
Messerstiche. Sie warfen daraus die Leiche in
einen etwa hundert Meter vom Tatort entfernten
Garten , reinigten sich zu Hause von den Blut¬
spuren und begaben sich in eine Wirtschaft, wo sie,
als der Mord bekannt wurde , sich so verdächtig
machten, daß man zu ihrer Verhaftung schritt.
Die Mörder , zwei übel beleumundete Arbeiter,
haben die Tat , die anscheinend aus Rache ge¬
schehen, bereits eingestanden. Der getötete Gie-
seler hinterläßt eine Frau und fünf kleine
Kinder . _

Die Welt vor Gericht.
Beumtcnbelcidigung.

Das Schöffengericht hatte -gegen -den Ge-
slügelmetzgcr P h i l i p p -G. von hier ans vier
Wochen Gefängnis erkannt . G. griff in der
Nacht des 0. März , früh zwischen 2 und 3 Uhr,
den am Mauritiusmarkt als Posten stehenden
Schutzmann R . tätlich an . G . machte ihm zum
Vovwuri . daß er ihn .seiner Frau gegenüber als '

„schlechten Kerl " bezeichnet hätte . Die Berufung
wurde zurückgewiesen.

Gefaßte Wilddiebe.
Im Niedernreininger Jagdrevier

sowie im Fürstlich W i e d's che n Wald  halben
in den letzter! Jahren die Wildbestände in er¬
heblichem Maße abgenommen. Die ursprüng¬
liche Vermutung , daß dies auf Wilddieberei, zu-
rückzu-fnhren sei, hat sich nunmehr in vollem Um¬
fange bestätigt . Der -Verdacht lenkte sich aus
die in Egekiroth wohnenden Karl A. und
WiIhel  m Th., die seit längerem in dem Rufe
der Wilddieberei standen. Eine Haussuchung
förderte nun auch eine stattliche Jagdaus-
rülstung und ein Reh zutage . In der Unter¬
suchungshaft legte Antoni das Geständnis ab,
schon seit 1 Jahre mit Th. gewildert zu haben.
Um möglichst unauffällig die Gewehre arw der
Fabrik zu erhalten , ließen die Beiden die Pa¬
kete an den Wagner und -Spezereihändler Hein¬
rich Dönges zu Laufenselden .schicken, bei wel¬
chem am Tage nach der Wilderet das Gewehr
des Th. gefunden wurde . Bei der vorgestern
stattgefundenen Verhandlung , zu der mehrere
Sachverständige geladen worden waren , kam das
Gericht zu der Ueberzeugung, daß A. und Th.
das Wildern gewerbsmäßig betrieben hatten und
verurteilte die beiden -Angeklagten zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis , den Wagner -und -Spezerei¬
händler Hch. Dönges wegen Begünstigung zu 50
Mark Geldstrafe . Die Mutter des Ä„ die
wegen Hehlerei angeklagt -war , wurde freige¬
sprochen.'

Im pathalogischen Rauschzustand.
Der Schauplatz einer Eifersuchtsszene war

am 22. März das Armenhaus in Dotzheim. Der
Taglöhner Karl G. aus Dotzheim wollte in Ge¬
sellschaft des Maurergssellen Karl Si seiner Ge¬
liebten, die im Armcnhause interniert war , einen
Besuch abstatten . Bei ihr überraschte er den
Schuhmacher W.. Die Freunde schlugen auf W.
ein und mißhandelten ihn so, daß er auf einem
Ohr ganz und auf dem anderen teilweise taub
wurde. E/ ivurde in der Verhandlung von den
Sachverständigen festgestellt, daß G. für seine
Tat nicht verantwortlich gemacht werden könnte.
Er hat schon vier Unglücksfälle mit Gehirn¬
erschütterungen davongetragen . Außerdem lei¬
det er an pathalogischen Rauschzuständen. G.
wurde freigesprochen. -Sein -Freund 3 . wurde
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Ein raffinierter Verbrecher.
Ein vielfach mit Zuchthaus und -Gefängnis

vorbestrafter Mensch ist der Maurer Johann' W.
aus Eller . Neuerdings stand er -wieder wegen
einer Reihe von Diebstählen vor Gericht. Im
Gefängnis sowohl als auch im 'Verhandlungssaal
inszenierte er Tobsuchtsansällc. Er wurde des¬
wegen zur Begutachtung seines Geisteszustandes
in die Irrenanstalt auf dem Elchberge gebracht.
Von hier brach er aus , wurde aber bald wieder
eingefangen, allerdings unter dem heftigsten
Widerstand. Der Sachverständige hält W. z>var
für geistig minderwertig , aber nicht für geistes¬
krank. W. wurde zu 1 Jahr 4 Monaten Ge¬
fängnis unter Abzug von 3 Monaten -Vorhaftverurteilt.

Ratastrophe aus-er Rennbahn.
lieber das auf Seite 1 in dieser Nummer kurz

berichtete Unglück auf der Rennbahn im alten bo¬
tanischen Garten zu Berlin  wird »ns noch ge¬
drahtet:

Das Schrittmacherpaar P 0 r t e r - P 0 r s ch-
mann  fuhr mit dem Vordervade seines Motors
in das Hinterrad des Rennfahrers B y s c r.
Hierbei erlitt die Steuerung des Motors einen
Defekt. Die Schrittmacher verloren die Herr¬
schaft über das Fahrzeug und fuhren in i t
voller Kraft  an einer scharfen Kurve über
die Barriere in das P u b l i ku m. Der Bcn-
zinbehälter explodierte.  Eine mächtige
S t i chf l a m m e setzte die Kleider aller
Personen in der ''Jl  ä h e in  B r a n d. Eine
große P a 11-i k entstand. Zwei Personen wurden
auf der Stelle getötet,  20 wurden schwer und
etwa 12 leicht verwundet. Außerdem erlitten eine
große Anzahl von Zuschauern einen Nervenchoc.
Viele andere , die nur leicht verletzt waren , be¬
gaben sich in private Behandlung . Andere, die
unverletzt geblieben waren , sprangen über die
Barriere in die innere Rennbahn hinein und
brachten so s ä m 11  i che R e n 11 s a h r e r
zu Fall. Um  5 .30 Uhr rückte die Feuerwehr au
mit mehreren Zügen, löschte den Brand in kur¬
zer Zeit und trug für die Uebersührung der
Schwerverwuudeteu in das nahe Elisaliethkran-
kenhaus Sorge . Zwei von den hier eingelieferten
Personen waren bis zum Abend bereits ihren
Verletzungen erlegen. In der Stadt hatte sich
die Kunde von dem Unglück mit großer Schnel¬
ligkeit verbreitet . Ueber den Umfang der Kata¬
strophe waren zuerst die übertriebendsteu Ge¬
rüchte im Umlauf.

Auch die heutigen Mvcgcublätter enthalten
eine eingehende Schilderung des Unglücks. Da¬
nach ereignete sich die Katastrophe bei dem
Stundenrennen , an welchem die Rennfahrer Con-
tenet, Bhser, Stellbrink und Stol teilnahmen.
Die Rennen waren bis zu 20 Kilometer ohne
Zwischenfall verlaufen , als plötzlich ein Aufschrei
aus tausenden von Kehlen erfolgte. Ei » kurzes
Durcheinander in der Auslausknrve , und zwei
bis drei Menschenleiber fliegen durch die Luft.
Ein schweres Motortandem schmettert mit snrcht-
barer Wucht in die dichtgedrängte Znschauer-
nienge. In dem Bruchteil einer Sekunde steht die
Tribüne in Flammen . Schmerzens - und Ent-
sentzensschreie werden laut . Die getroffenen Per¬
sonen bieten einen schrecklichen Anblick. Von be¬
herzten Männern werden mehrere Menschen
f u r cht b -a r v e r st ü in in e l t unter dem bren¬
nenden Motor hervorgezogen. Ueberall sieht man
zerfetzte und blutige Gesichter  iuid
Köpfe mit Brandwunden . Von den Opfern sind
mit Sicherheit zwei Tote erkannt . eine ältere
Frau und ein junges Mädchen. Die Persönlich¬
keiten zweier ums Leben gekommenen jungen
Männer sind noch nicht zweifelsfrei sestgestellt.

Letzte Drahtnachrichten.
Ovation für Biilow.

Berlin,  19 . Juli . Zu einer imposante»
Ovation gestaltete sich gestern die Abfahrt des
F- n r st c n und der F ü r st i n B ü l 0 w , die um
1.2» Uhr erfolgte. Pom Reichskanzler-Palais
aus , die Linden entlang durch das Brandenburger
Tor bis zum Lehrter Bahnhof bildete eine nach
Tausenden zahlende Menge Spalier , die in cud-
loscn. Jubel ausbrach, als der offene Zweispänner-
Wagen, in dem das Fürstenpaar fuhr, hcrannahtc.
In der Wilhelmstraßc mußte der Wagen einem
Wunsche der Menge »achtommcn und langsamer
fahren . Der Fürst und die Fürstin dankten
freundlich für die dargebrachten Ovationen . Im
Aufträge des Kaisers war Oberst von Heineccius
am Babnhof erschienen, ebenso der Kommandeur
der Garde -Feld-Artillerie -Brigadc , welcher der
Fürstin Bülow einen prachtvollen Rosenstrauß
Ubcrbrachte. Als das Fürstenpaar aus dem Satan
trat , unterhielt es sich mit den Erschienenen, ins¬
besondere Bülow mit von Bethmann-
H 0 l l w c g. Unter stürmischen Hurrarufen und
Tücherschwcilkcn und dem Absingen des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles", setzte sich
der Zug i„ Bewegung. Das Fürstenpaar war von
der Huldigung sehr gerührt und Abschieds¬
trän  c n konnte man in den Augen der Schei¬
dende» wahrnehme». In dem Augenblick der
Abfahrt ertönte aus der Menge der Ruf „E v v i va
I t a <i a", ein Abschiedsgrust für die am Fenster
stehende Fürstin , die mit den Worten dankte:
„I ch bi » eine Deutsch  c".

Die Fahrt des „Zeppelin II " nach Köln.
Köln, 19. Juli . Die Uebersührung des „Z II“

in die hiesige Ballonhalle soll nach den neuesten
Bestimmungen Anfang nächster Woche erfolgen.
Das Luftschiff wird den Weg über die Nordeifel
nach Türen und Köln nehmen. An der Fertig¬
stellung der Halle wird fieberhaft gearbeitet . Von
der Militär -Verwaltung sind in der letzten Zeit
große Grundstücke zum Landen für Luftschiffe er¬
worben worden.

Das Ende der Typhuscpidemien.
Breslau , 19. Juli . Die Typhusepidemie in

Altwasser ist nunmehr im Rückgänge  be¬
griffen . Fast die Hälfte der am Typhus Er¬
krankten ist wieder genesen. Die Gefahr des
Ueber-greifens der Epidemie ans andere Nachbar-
gehiete erscheint angesichts der von dem Minister
angeordneten Maßregeln ausgeschlossen.

Zentrum und Reichstags-Präsidium.
Breslau , 19. Juli . Wie der „Schlesischen

Volkszeitung" gemeldet wird, wird das Zen¬
trum  bei der Neubesetzung des Reichstags -Prä¬
sidiums weder einen -Präsidentenposten bean¬
spruchen, noch ein ihm eventuell angebotenes
Präsidium annehmen.

Schweres Aulomobilunglück.
Esse», 19. Juli . Ein schweres Automobil-

Unglück ereignete sich gestern früh 5 U-Hr aus der
Chaussee nach Brcdeney. Sieben angeheiterte
junge Leute fuhren in einem Automobil in
schnellem Tempo die abschüssige Chaussee hinab.
Durch zu rasches Bremsen üüerschlug sich das
Auto und wurde völlig zertrümmert . Von den
Insassen erlitt einer eine Gehirnerschütterung,
die andern wurden mehr oder weniger schwer
verletzt.

Neuer Mord in Paris.
Paris , 10. Juli . In demselben Stadtviertel

in dem sich vorgestern Abend der Doppelmovd
zutrug , bei dem -der zweite Pariser Polizeichef
und einer seiner Inspektoren von einem Ver-
brecher erschossen wurden , ist gestern abermals
eine Bluttat verübt ivorden. In der Wohnung
eines Stelleuvermittlers wurde dessen I7jähriges
Dienstmädchen mit 6 Schußwunden im Kopf und
zahlreichen Messerstichen tot ausgesuudeu. Vom
Mörder fehlt jede Spur.

Wetterbericht;

Temp. nachC. || Barometer heute 766,3 mm.
„ gestern 761,0 mm.

Borüussichtliche Witterung für 2« . Juli von
der Dienststelle Wcilvurg : Wechselnde Bewöl¬
kung, trocken, tagsüber warm,

sriedcrschlngshöyc seit gestern: Weilburg 0,1,
Feldberg 2, Neulirch 1, Marburg ?, Fulda 0,
Witzenhansen0, Schwarzenborn1, Kassel 0.

Wasser- Rhcinpcgel Caub gestern4.76 heute 4 43
stanv : Lahnpcgel Weilburg gestern1.46 heute 1.42

iöimcnäiüjüü Tä Mondamgmiz 7 .4~
eunntniiiitcniHnj 8.2 M°ndum-r, °ng 9.57

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redak¬
tion keine Lcrantwortuiig.
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Konrad Leybold.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clobcs. Für den
totalen und provinziellen Teil, Sport und Gericht:
Wilih Mottschellcr. Für den Anzeigenteil: Friedrich

' ■cilum, sämtlich in Wiesbaden.
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aus-er Natur.
25oit Dr . Albert Neuburger.
„er  Selbftlierstiinrmrlung der Tiere. — Ter

* ***? nuÄ tet  Borzcit. — Tic Pflanzeninicl im Moor. —
SK”<f „ artige erratische Blocke. — Alte Elefanten und
"" t äten _Ein Baum von vor 500V Jahren . — Ter
g 's'tnraoi» von Paterzell. — Warum Seen versch winden.

Mer unser heimisches Tierleben einigermaßen
beobachtet hat , dem werden zuweilen

Lm-Men oder Blindschleichen ausgefallen sein.
^ ° einen Teil ihres Schwanzes verloren haben.
silier legte man dieser Erscheinung weiter keine
.Lautung bei, bis der französische Raturfoycher
ZLumur darauf hinwies , daß auch die Krebse

»ter Umständen einzelne Teile ihres Körpers
«eriieren und daß sie besonders die Berne an

ner und derselben Stelle ihres Körpers gewlsicr-
^ 'atzen abwerfen. In neuerer Zeit hat man ge¬
funden, daß die Eigenschaft, Gliedmaßen zu ver¬
lieren oder abzuwerfen , einer ganzen Anzahl
«an Tieren gemeinsam ist. Man nennt sie „Auto-
® ic" ,Dbcr „Selbstverstümmelung ". Diese Selbst¬
verstümmelung wird besonders dann ausgeübt,
°Vn„ die Tiere in Gefangenschaft geraten und
wenn hierbei das betreffende Glied rn irgend¬
einer Weise festgehalten wird. Dann brechen sie
ll ab  und entfliehen. Die Frage, ob hierbei ein
bestimmter Wille von seiten des Tieres tätig ist
«der ob das Abwerfen der Glieder unfreiwillig
aescviebt. war lange Zeit strittig und es traten
Gelehrte auf, die die eine Ansicht, soivie solche,
die die andere verfochten. Jetzt hat man einge¬
sehen, daß das Abwerfen der Glieder ohne jedes
Bewußtsein und ohne jeden Willen von seiten des
Tieres ganz von selbst infolge eines Muskel-
krampses erfolgt, der immer dann auftritt , wenn
auf das Glied, sei es durch Quetschung oder
Pressung, ein Reiz ausgeübt wird . Die inter¬
essante Frage der Selbstverstümmelung hat nun
vor kurzem eine ganz bedeutende Erweiterung da¬
durch erfahren, daß man sichere Anzeichen ge¬
funden hat, die beweisen, daß nicht nur die jetzt
lebenden Tiere imstande sind, sich durch Abwerfen
von Gliedern aus unliebsamen Situationen zu
befreien, sondern daß auch schon die Voriveltlichen
Tiere die gleiche Fähigkeit besaßen. Der fran¬
zösische Zoologe R. Legendre hat nämlich Ver¬
steinerungen eines voriveltlichen Krebses aufge-
fundcn, der unter dom Namen „Calianassa Fau-
jäsi" bekannt ist. Unter diesen Versteinerungen
finden sich Abdrücke der Scheren , an denen deut¬
lich zu ersehen ist, daß auch dieser Krebs bereits
die Fähigkeiten der Selbstverstümmelung besessen
hat. Die Scheren sind genau an derselben Stelle
abgebrochen, wo auch bei unseren gegenwärtigen
Krebsen das Abbrechen einzutreten pflegt, wenn
sie festgeklemmt werden. Die Erkenntnis , daß es
einen vorweltlichen Krebs gegeben hat , der sich in
bezug auf die Selbstverstümmelung verhielt wie
die jetzigen, läßt darauf schließen, daß auch alle
anderen Tiere , die diese Selbstverstümmelung
zeigen, schon in früheren Perioden der Erdbildung
mit der gleichen Eigenschaft ausgestattet waren.
Es dürften also hauptsächlich Würmer , Krebse,
Spinnen , Heuschrecken, Eidechsen, Seesterne usw.
usw. gewesen sein, die damals schon, vielleicht
lange ehe der Mensch die Erde bevölkerte, sich
durch Wegwerfen bestimmter Glieder aus den
Krallen ihrer Angreifer zu befreien vermochten.

Ueberhaupt ergibt gerade die neuere For¬
schung eine Reihe von interessanten Zusammen¬
hängen zwischen den jetzigen Lebewesen und denen
längst dahingeschwundener Zeiten . So befindet
sich in der Nähe des berühmten schweizerischen
Wallfahrtsortes Einsiedel im Moor eine kleine
Insel , auf der sehr merkwürdige Pflanzen Ivach-
sen. Es sind dies alles Pflanzen , die nur int
hohen Norden, in den arktischen Gegenden, Vor¬
kommen, und diese sich merkwürdigerweise nur
noch an dieser einzigen kleinen Stelle in der
Schweiz vorfinden und obendrein in einem Kliina,
das mit dem ihres sonstigen Vorkommens nichts
zu tun hat. Wie sind nun diese Pflanzen dorthin
gekommen und welcher Zusammenhang besteht
zwischen ihnen und den gl ' men Arten des hohen
Nordens? Es handelt sich hauptsächlich um
Mariengras , den Siebenstern , das Sumpfweich¬
kraut, die Zwergbirke und eine Anzahl anderer.
Man kann sich diesen Zusammenhang nur durch
einen Vergleich mit dern Mineralreich erklären,
wo gewissermaßen ein Pendant zu finden ist. An
zahlreichen Stellen des europäischen Kontineiets,
insbesondere in der norddeutschen Tiefebene, fin¬
den sich mächtige Steinblöcke. Findlinge , gewöhn¬
lich unter dem Namen „erratische Blöcke" bekannt,
die niemals hier ihre Heimat hatten . Sie wur¬
den während der Eiszeit von den gewaltigen
Gletscherströmen, die sich von dem Norden nach
dem Süden Europas ergossen, hinübergetragen
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und lassen noch heute durch ihre Zusammen¬
setzung erkennen, von welchen nordischen Gebirgs-
stöcken sie herstammen. In ähnlicher Weise muß
auch einmal — und wahrscheinlich auch während
der Eiszeit — eine Abwanderung der Pflanzen
aus dom hohen Norden nach dem Süden stattgc-
funden haben. Die erwähnte Insel bei Einsiedel
stellt also gewissermaßen einen erratischen Pflan¬
zenblock dar, der noch zurückgeblieben, ist. . Das
Klima weicht freilich von dem der arktischen Re¬
gionen ganz beträchtlich ab, aber immerhin ist es
doch dem Gedeihen dieser Pflanzen insofern gün-.
stig, als die warmen Südwinde die Stelle , wo sie
wachsen, nicht zu treffen vermögen, und als durch
die Verdunstung der Wassermassen des Hoch¬
moores eine ständige, ziemlich weitgehende Ab¬
kühlung erzielt wird.

In ähnlicher Weise, wie die Forschungen der
neueren Zeit interessante Streiflichter aus das
Tier - und Pflanzenleben vergangener Epochen
geworfen haben, so haben sie auch in eine andere,
sehr wichtige Frage Licht gebracht, nämlich in die.
von der Lebensdauer der verschiedenen Tiere und-
Pflanzen . Das , was wir hierüber wußten , be¬
ruhte großenteils auf reiner Erfindung und ent¬
behrte jeder wissenschaftlichen Grundlage . Es
wurde bestimmten Tieren ein ganz fabelhaftes
Alter angedichtet und es haben sich in bezug auf
dieses unrichtige Ueberlieferungen durch Jahr¬
hunderte hindurch bis auf unsere Zeit erhalten.
Eine neue einwandsfreie und wissenschaftlichbe¬
gründete Darstellung der wirklichen Verhältnisse
rührt von Professor Dr . Korschelt her. Ans ihr.
ergibt sich, daß die Regenwürmer etiva 10 Fahre
alt iverden, während die Flußperlmuschel 60 bis
60 Jahre alt zu werden vermag. Die langlebig¬
sten Insekten sind die Weibchen einiger Ameisen¬
arten , die es bis auf .15 Jahre bringen . Weit
älter werden natürlich die Säugetiere , und unter
ihnen steht,in bezug auf die Länge seiner Lebens¬
dauer der Elephant oben an , der 150 bis 200
Jahre alt werden kann. Auch die Bügel erreichen
ein Alter, das die menschliche Lebensdauer mir
ein ganz Bedeutendes übertrifft . Raben und
Steinadler iverden 100 Jahre alt , Geier 118, Fal¬
ken 161 und Papageien sogar noch älter , ioie alt
hat sich allerdings mit Sicherheit bis jetzt noch
nicht seststellen lassen. Kröten bringen es bis zu
40 Fahren . Das höchste Alter sämtlicher Lebe¬
wesen aber erreichen unzweifelhaft die Schild¬
kröten. Von ihnen ist sestgestellt, daß einzelne,
insbesondere bie „Testudo Daudini " bis zu 300
Jahre alt wird. Es gibt eine ganze Anzahl von
Exemplaren davon, die in der Gefangenschaft
länger als 150 Jahre lebten und die, wie sich aus
ihrer Größe leicht ersehen ließ, damals , als sie
gefangen wurden, schon mindestens 150 Jahre alt
gewesen sein müssen.

So hoch uns auch dieses Alter erscheint, so
ist es doch gering gegen das, das einzelne Pflan¬
zen zu erreichen vermögen. Auch bezüglich der
Pflanzen ist natürlich viel gefabelt worden, doch
entfernt sich die Fabel nicht so weit von der
Wirklichkeit, wie bei den Tieren , da es tatsäch¬
lich eine ganze Anzahl gibt, die ein bedeutendes
Alter erreichen. Nach den Untersuchungen von
C. Müller ist unter ihnen diejenige, die ani äl¬
testen zu werben vermag, der Affenbrotbaum,
von dem Exemplare bekannt sind, die mindestens
5000 Jahre alt sein müssen. Ebenso alt wird der
Drachenbaum, dessen hohes Alter übrigens schon
im Jahre 1868 Alexander von Humboldt beobach¬
tete. Er beschrieb einen vom Sturm umgeioor-
feneN Drachenbaum auf Teneriffa , der 2g Meter
hoch ivar und einen Umfang von 15 Metern
hatte. Seiner Berechnung nach muß er min¬
destens 5000 Jahre gestanden haben. Auch die
Sumpfzypressen bringen es . auf ein hübsches
Alter . Bereits zur Zeit , als Mexiko von den
Spaniern erobert wurde, also ums Jahr 1520,
war dort eine solche Zypresse wegen ihres hohen
Alters berühmt. Sie steht heute noch und dürfte
ivohl 4000 Jahre alt sein. Bon unseren hei¬
mischen Bäumen werden die Tannen nur etwa
1500 Jahre alt , die Fichten etwa 1200, die Kie-
fern 500 bis 700, die Lärchen 600 und die Föh¬
ren 570. Uralte Linden gibt es in Deutschland
so viele, daß man unter ihnen wahrlich die
Auswahl hat. Bei Neustadt am Kocher steht eine
Linde, die schon 1226 erwähnt ist und die sicher
über 1000 Jahre alt ist. Von den übrigen ein-
heiulischen Bäumen wird die Platane 720 Jahre,
der Ahorn 500 Jahre , die Rotbuche 300 Jahre alt,
ivährend die Hainbuche kaum über 150 Jahre
hinaüskommt.

Nicht iniuder interessant als die Lebensdauer
ist die Höhe, die die Bäume zu erreichen ver¬
mögen. Sie beträgt im allgemeinen bei den Na¬
delbäumen 15 bis 55 Meter ; am höchsten von
allen Bäumen wird der Eukalyptus , der bis zu
152 Metern hoch zu wachsen vermag. Die Eibe
vermag zwar nicht an Höhe, wohl aber an Um¬

fang so gewaltige Dimensionen anzunehmen , daß
sie hinter den stärksten Linden oft kaum zurück¬
steht. Sie ist überhauvt ein interessanter Baum,
von dem man glaubte, daß er im Aussterben be¬
griffen sei. Nach Untersuchungen von Dr . Koll-
mann ist dies jedoch nicht der Fall , denn es gibt
in Deutschland noch eine ganze Masse Eiben,
darunter auch einen ganzen Wald von ziemlicher
Größe. Dieser befindet ,sich bei Paterzell in
Oberbapern in der Nähe des Ammersees. Hier
stehen die Eiben in einem sumpfigen Walde in
Gruppen von 2 bis 6 Bäumen . Ihre Gesamtzahl
beläuft sich auf 2400 bis 2600 und ihre Vermeh¬
rung ist in diesem Eibenwalde ene so rasche, daß
von einem Aussterben durchaus keine Rede sein
kann. Es ist im Gegenteil zu hoffen, daß dieser
merkwürdige Baum sich weiter sortpflanzt uno
auch für die Nachwelt erhalten bleibt.

Nicht nur für die Kenntnis unserer einhei¬
mischen Bäume haben sich in Bayern durch die
eben erwähnten Untersuchungen bemerkenswerte
Tatsachen ergeben, sondern auch für die Umge-
stqktung, die unsere Erdoberfläche in historischer
Zeft erlitten hat . Insbesondere ist es ganz auf¬
fällig, wie im Laufe der Jahrhunderte die Seen
iinmer mehr verschwunden sind. Man hat durch
Vergleiche alter Karten nachgewiesen, daß in
Südbayern allein seit etwa 4.50 Jahren ,nicht we¬
niger als 43 Seen und Weiher erloschen sind.
Andere Seen , ioie z. B. der Königsee und Wal¬
chensee, haben sich verkleinert. Das Verschwinden
und die Verkleinerung erfolgt teilweise dadurch,
daß die Gebirgsflüsse so viel Geröll und Steine
zuführen , .daß durch diese Anschwemmung das
Seebecken, stusgefüllt wird. Derartige Erschei¬
nungen zeigen sich allüberall und ivie rasch sie
sich vollziehen, mag man daraus ersehen, daß in
Nordbayern jetzt vier Seen vollkommen ver¬
schwunden sind, die im Jahre 1834 noch vorhan¬
den ioaren. Wenn die Bermoorung und An¬
schwemmung in gleicher Weise ivie bisher weiter¬
geht, so wird die Zeit nicht mehr allzu fern
sein, wo man von Seen überhaupt nichts mehr
weiß und wo die sämtlichen heute noch existieren¬
den Wasserbecken ausgesiillt sein dürften.

Heues aus aller Welt.
M Der gefährliche Kinderfreund . Mit der

Verhaftung des vereidigten Schiedsrichters für
Seeschadeuberechnung, Bradfisch, in Königsberg
scheint die Kriminalpolizei einen recht gefähr¬
lichen Kinderfreund unschädlich gemacht zu haben,
dessen Treiben in mancher Beziehung an den zu
schwerer Zuchthausstrafe verurteilten Dr . Viktor
Riedel in Berlin erinnert . Bradfisch wohnte zu¬
nächst in der Alten Gasse, wo er eine elegant ein¬
gerichtete Junggesellenwohnung bezog.̂ In diese
lockte er unter dem Versprechen von Süßigkeiten
kleine Mädchen, um sich dann an ihnen zu ver¬
gehen. Er soll die Kinder vorher erst betrunken
gemacht haben, um sie sxinen Gelüsten gefügig
zu machen. Als das Treiben schließlich in der
Nachbarschaft Anstoß erregte, mietete Bradfisch
eine Wohnung in der Holländerbaumstraße . Auch
in diese Wohnung hat er öfters Mädchen ver¬
schleppt. Den Anlaß zu feiner Verhaftung bot
der Fall einer 13jährigen Restaurateurstochter,
die von dem Wüstling wider ihren Willen 24
Stunden lang in der Wohnung ' zurückbehalten
wurde. Die geängstigten Eltern suchten das Kind
eine ganze Zeit lang vergeblich, bis die Spuren
nach der Holländerbaumstraße führten . Der Va¬
ter begab sich mit mehreren Bekannten nach der
Wohnung des Bradfisch und sagte diesem auf den
Kopf zu? daß in der Wohnung seine Tochter ver¬
borgen sei. Bradfisch wollte dem Vater zunächst
der? Eintritt verwehren, er Ivurde aber bei Seite
geschoben und das Kind in der Schlafstube ans¬
gefunden. Es erzählte, daß es infolge von Ver¬
sprechungen mit einem zweiten Mädchen und
dessen kleinem Bruder in die Wohnung des Brad¬
fisch gegangen sei. Bradfisch habe die beiden
anderen Kinder entfernt und sie selbst durch Dar¬
reichung von Wein und Schnaps betrunken ge¬
lnacht. Den Bitten des Kindes, es nach Hause
zu lassen, hat Bradfisch nicht entsprochen, cs
vielmehr eingeschlossen. — Eine eingehende Un¬
tersuchung über das Treiben des Inhaftierten
ist im Gange.

0 Heber amerikanische Luftfchiffahrtsprajckte
schreiben die „Dokumente des Fortschritts " (Ber¬
lin , Georg Reinier ): Die Amerikaner suchen in
jeder gewohnten Kühnheit ihrer Projekte nun
auch neue Möglichkeiten der Luftschiffahrt zu fin¬
den und mehrere bedeutende Gelehrte haben in
letzter Zeit überaus weitgehende Pläne veröffent¬
licht. Der Kühnste ist ivohl der von Professor
Todö von der Amherjt-Universität ; er will in
einem Aluminiumbehältnis , das an einen Ballon

angehängt ist, mit Hilfe komprimierter Luft bis
in höchste Höhen steigen und feststellen, bis zu
welcher Grenze der Mensch existieren kann. Des
ferneren will er in jenen Höhen,der Atmosphäre,
wo die Bahn nach dem Weltraum nur mehr durch
geringste Widerstände beeinträchtigt . ist, vermöge
eines Empfangsapparates für drahtlose Telegra¬
phie eventuelle Signale vom Planeten Mars
auffangen . Die Idee der Verbindung mit den
Bewohnern dieses Sternes hat übrigens auch
zwei andere Pläne inspiriert : Den von Professor.
Pickering von der Harvard -Universität (der von
gewaltigen Spiegeln , die mehr als 40 Millionen
Mark kosten sollen, Lichtsignale an den Planeten
Mars gelangen lassen will) undjden von Professor
Wood von der John Hopkins-Universität, der ge¬
waltige Linien aus schwarzem Tuch auf einer
Ebene anszubreiten und derart den Marsbewoh¬
nern , die diese durch ihre Fernrohre sehen könn¬
ten, ein Zeichen zu geben gedenkt. Den prak¬
tischen Möglichkeiten des Tages weit näher liegt
der Plan Professor Claytons , in einem Ballon
über den Atlantischen Ozean zu fliegen und zu¬
nächst als Probe von der pazifischen zur atlan¬
tischen Küste eine Fahrt zu machen. Er beabsich¬
tigt , zu diesem Zweck einen Ballon zu bauen, der
7000 Kubikmeter Gas . fassen soll. Auch Wilbur.
Wright , der berühmte Förderer der Drachen¬
flieger , sagte kürzlich, daß er in einem Jahre ,be-
reits im Aeroplan über den Atlantischen Ozean
zu fliegen hoffe. All dieses sind Entwürfe , die
ja zum Teil auf dem Optimismus des ameri¬
kanischen Volkes, ivie er sich aus seiner schran-,
kenlosen ökonomischenEntwicklung herauserklärt,
zurückzuführen sein mögen, von denen aber doch
der eine oder der andere seine Realisierung fin¬
den dürfte.

0 Gantcr -Prozesi. Aus München wird uns
geschrieben: Die Anklage gegen Peter Ganter
und seinen Geschäftsführer Ludwig Kurt Ham¬
burg, in Sachen der „blauen Briese", die am
Montag vor der Strafkammer des Landgerichts
München zur Verhandlung gelangt, lautet , wie
in Ergänzung unseres gestrigen Vorberichts,
mitgeteilt wird , im einzelnen aus Betrug , be-,
gangen an denjenigen Personen, welche das^
Buch „Doppelte Moral " gekauft haben, zweitcnM
aus Betrugsvcrsuch , an denjenigen begangen,
welche den berühmten „blauen Brief " erhielten,
das iLuch aber nicht gekauft haben, drittens auf
Beleidigung , begangen an allen Briefempfän¬
gern durch die Insinuation , sie seien irgendwie
kompromittiert , viertens auf Urkundenfälschung?
begangen durch die allerdings unleserliche Un¬
terschrift der „blauen Briefe ", und fchl/ctzlich
fünftens aus Verletzung des Postgefctzes, weil
Ganter die im November 1008 von München nach
Danzig gesandten 8000 Briefe nur mit einer
Fünfpfennigmarke frankiert hatte. Diese An?
klage wird Ganter ivohl am wenigsten rühren,
der tun übrigen nach dem Fehl'schlag fernes groß¬
zügigen Fischzuges gegen die Taschen derjenigen,
die nicht alle werden, allen Mut verloren hat und
der -Verhandlung ziemlich apathisch entgegen,
sieht. Eine weitergehcndc Anklage aus schwere
Könpcoverletzung, begangen dadurch, dgß Gan »,
ters „blaue Briese " bei einer Anzahl Personen
gefährliche Schrcckwirkungcn hevoorgcrusen ha¬
ben, ist fallen gelassen worden, ckbwohl in vier
bestimmten Fällen die betreffenden Personen An¬
zeige erstattet hatten . Die Zusammensetzung des
Gerichtshofes hat einige Schwierigkeiten ver¬
ursacht, da die „blauen Briefe " Ganters auch an!
eine ganze Anzahl Münchener Richter ergangen
waren , die sich nun sämtsich „befangen" fühlten
und deshalb ihre Mitwirkung im Prozeß Ganter
ablehncn mußten . Nachdem diese Schwierigkeit
jedoch beseitigt ward , wird die Gantcrschc Affäre,
als Feriensache behandelt und vorausfichtlich'
schon in einer zweitägigen Verhandlung zu Ende
geführt werden . Als Zeugen sind der Verfasser'
des Romans Schriftsteller Georg Fleck (Witmcrs -.
darf ) und einige frühere Angestellte des Ganter-
schen Bureaus aus Berlin und Zürich geladen-
ebenso verschiedene Laute, die mit Ganter , dem'
Angeklagten Hamburg und der Frau des Ganter'
in Geschäftsbeziehung gestanden haben. Die
Briefempfänger , deren Zahl in die Tausende!
geht, sind kommissarisch vernommen worden und'
ihre Aussagen^werden nur verlosen werden. Als'
medizinische Sachverständige find der Oberarzt
der Irrenanstalt Egclfing bei München, Dr . Un-!
gemach und der bekannte Psychiater Dr . Frhr
v. Schrenk-Rotzing (München) geladen. ' 's

AUUUliJ HU UliUiailCl als unreiner Temt.
man als tägliche'Um rhn zu beseitigen, gebrauche ulo  , UBUmc

Totlettcnseste nur Myrrholinseise, die durch den Zu-'
satz des Myrrholin eine ganz eigenartige Schönheits-
wirkuug auf die Haut besitzt. (B.47

Ein bevorftehender Umbau
und die dadurch verurfachte Gefchäftsftörung gibt mir Veranlagung zu einem außergewöhnlichen
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Verkauf nur gegen bar, Umtaufch nicht geftattet.
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 17. Juli . Die Börse trug heute bei Eröffnung
die gleichen Merkmale wie gestern: Lustlosigkeit und' Zu¬
rückhaltung. Die neuerlich vorliegenden besseren Mel¬
dungen aus Newport blieben ganz einflußlos , ebenso die
Besserung des Kupferpreises in London wegen der etwas
besseren Kupferftatistik für die erste Hälfte des Monats
Juli , von der man eine erheblich größere Zunahme der
Bestände erwartete. Die Nichtbeachtung der beiden ange¬
führten Moments hat lediglich ihren Grund darin , daß
der gestrige amtliche Bericht der Düsseldotfer Börse über
die Lage des Eisenmarktes unbefriedigend lautet, nicht so
sehr dem Umfange der Beschäftigung nach, als wegen der
noch immer weichenden Preise,-' zudem halten die gegen¬
seitigen Unterbietungen in der Eisenindustrie noch weiter
an. Montanaktienmarkt ganz unbelebt, nur Laurahüttc
auf Rückkauf zum ersten Kurs 5/g Prozent höher. Von
sonstigen Hüttenaktien kam cs im späteren Verlaufe in
Phönix , Rheinftahl und Rombach zu mäßigen Umsqjen
und zu Kursbesserungen. Banken vernachlässigt und zum
Teil mäßig abgeschwächt. In Bahnen war das Geschäft
ganz belanglos , Baltimore und Kanada unter Newhorler
Parität . 8proz. Reichsanleihe 0.1» besser: 1902 Russen
unwesentlich verändert . Türkenlose stetig. Cchiffahrts-
aktien und Elektrizitätswerke leblos . Deutsch-Uebersceische
gut preishaltend . In zweiter Böcfenftunbe Gesamtstand
unverändert . Laurahütte auf Deckungen weiter fest : an
allen übrigen Märkten waren bei intensiver Geschäftsstille
die wenig notierten Kurse nur nominell . Tägliches Geld
3 Prozent . Im Verlause fester .auf Ermäßigung des
Privatdiskonts und günstigen Bankausweis . Heimische
Fonds unverändert. Jndustriewerte des Kassamarktes fest,
namentlich von Spezialitäten Brauereiaktien , Chemische
Werte und Kaliwerte belebt und höher.

Privat -Diskont 21^ Prozent.

Die Börse des Auslandes.
Paris , 17. Juli . (W, B .) Börsen-Bericht. Auf New-

Aork erösfnete die Börse in fester Haltung . Die Nach¬
frage bestand für Ria Tinto . Sehr feste Tendenz bekun¬
deten Transportwerte . Durch Festigkeit zeichneten sich
Goldminen aus , da die Glattftellungen darin in London
beendigt scheinen. Tann erfuhr das anfangs lebhaftere
Geschäft eine Einschränkung. Die Börse schloß in Parkett¬
werten in behaupteter Haltung , dagegen waren Goldminen
auf Realisationen träge.

London , 17. Juli . (SB. B .) Wollaultion . Anhaltend
lebhaft bei doll behaupteten Preisen.

Lissabon, 17. Juli . ( W. B .) Goldagio 111̂ Prozent.
Wechsel auf London 47^ Pence.

Mailand , 17. Juli , 10 llhr 50 Min . 4 Prozent Rente
104 .40. Mittelmeer 411.— . Meridional 681 .—. Banca
d'Jtalia 1270 . Banca , Commercmle 817—. Wechsel auf
Paris 100.17. Wechsel auf Berlin 123.47,

Kaffee und Zucker,
Havre, 17. Juli . Kaffee.
Feiertag.
Magdeburg, 17 . Juli . Zuckcrboricht.
Kornzucker88 Grad ohne Sack, Rachprodulte 75 Grad

ohne Sack, fehlen.
Stimmung : ruhig.
Brodraffinade 1 ohne Faß, Kristallzucker 1 mit Sack,

Gem . Rasstnade mit Sack, Gem. Melis mit Sack, alles
unverändert.

Stimmung : still.
Rohzucker 1. Transit frei an Bord Hamburg.
Wetter: bewölkt und regenürohenü.

Märkte und Messen.
S . Bingen , 16 . Juli . (Marktpreise.) Weizen 26 .50

bis 25.75. Korn 19.25— 18.50 . Gerste 19 .25—20 .25.
Hafer 21—20 . Karlossein 8—6.50. Erbsen 42— 38. Lin¬
sen 48—40. Bohnen 46—40 . Butter , 1 Kilo , 2 .30— 2.10.

Milch, 1 Liter, Ü.20. Eier , 10 Stück, <5.80—0.7Ö.
mehl 41—38. Roggenmchl 28.50—27 .50.

S- iß-

Preußifchc Pfandbrief -Bank. Tie neuen 4proz. Hhpo-
thelen-Psandbriefe . Emission 24, nicht rückzahlbarvor 1910,
sind an der Berliner Börse eingeführt und erstmalig mit
10t Prozent zur Notiz gelangt . Die Einführung an
der Frankfurter Börse wird demnächst erfolgen.

Preisnotierungsstelle
der LaudwirtschLstskammerinr den Regierungsbezirk Wiesbaden

12 . Juli 1909.
Getreide und Ravs.

- Frankfurt  a. M., 12. Juli 19ns. Eigene Notierung am
Fruchtm arkt.

Deinen, hiesiger OO.00—0).0i) Hafer, hiesiger
Noggen, hiesiger l9.b0- 00.00 Raps , hiesiger
Gerste, Nied-u.Pfäl ;. 0O.OO—oo.oo Mais

„ Metterauer 00.00—)0.00 „ La Plata
Mainz,  9 . Juli l9t)9. Offizielle Notierung.

Weizen 27.00—27.75 .Hafer
Roggen 18.80—19.10 Raps
Gerste oO.oo—00 -00 Mais

Die ; , 9 . Jili 1909 Amtl.
Weizen, neuer 27..=>o—oo.oo | Gerste
Roggen „

20.00—2l .l>0
00 .00—oO.no
Oo.oo— 00.00
16.75—00.00

19.33—00.00 I Hafer

19.7b—20.75
OO.OO—00.00
00 .00 —0(1.00

Notierung.
00 .00—oo 00
21.0«:—00.00

.Vieh. Amtl. Notierung am Scklacktviehhof zu Fran !surt a. M
vom 12. Juli 1909.

Auftrieb : 522 Ochsen, 31 Dullen, 862 Kühe. Rinder «. Stiere
293 rrälbcr, 178 Sckasc und Hämmel. 1905 Schweine, 1 Ziegen

0 Liegenlämmtf, o Scha flamm er, o Ferkel.
(Für 50 ksr Schlachtgewicht) Mk.

Ochsen:  a ) vollfleisckiae ausgem ästete höchsten Schlachc-
wcrtes biS zu6 Jahren 16—80

b) junge, fleischige nicht auSgemästete und altere ausge-
mästete , 70—7o

e) mäßig genährte junge, gut genährte alter: 60—64
6) gering genährte jeden Alters 00—00

Dullen:  a ) vollfleischig höchsten Schlachtwertes 64—60
b) mäßig genährte jünger: uno gut genährte ältrr : &9—15
c) gering genährte 00—10

Kühe und Färsen (Stiere und Rinder )?
a) vollfleischige ausqemästete Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schlachtwertes

b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬
wertes dis zu 7 Jahren

c) ältere auSgemästete Kühe und wenig zur entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (stiere ^und Rinder)

d) mäßig genährte Kühe uno Färsen(« tiere u.Rinorr
e) gering genährre Kühen . Färsen ( Stiere u. Rinser ) 00 —^

(Für 1|2 kg Schlachtgewicht) Pf.
K albere)  feinste Mast (Dollm. Mast) und beste Saug¬

kälber
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(c geringe Saugkälber
d) ältere gering genährte Kälber (Fresser)

Schafe:  a ' Mastlämmer und jüngere MafthLmm:l
b) ältere Masthämmel
c) mäßrg genährte Hämmel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:  a ) vollfleischige der feineren Rassen uno
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 und ein
Viertel Jahren

b) fleischige
c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber
«1) ausländische Schweine(unter Angabe der Herkunft)

Viehauftrreb  am : Donnerstag , s . Juli.
0 Ockfen , 0 Dullen . 0 Kühe und Rinder . 0
0 Scha'e und Hämmel, 0 Sl 'wei.re 0 Ziegen, 0
lämmer, 0 Schaslämmer. *

Heu und Str oh . F ranlfurt a. M., 9. ^ uli 1909.
(Amtliche Notierung.)

Heu 4.6o—5.30 I Stroh 0.00—o.o*
Kart off ein.  Frankfurt a. M., 1z. Juli 1909.

Eigene Notierung.
Kartoffeln in Waggonlavunz 8.25—g.5̂
Kartoffeln im Derailverkaui 9.25̂ 9.5)

Obst . Bericht d r Zentralstelle für Obstverwrrtung,
Frankfurt a. M., 5. Juli 1909.

Aepfel 1. Oual . 35 —60, 2. Qual . 13 —23. Fwergobst 00—00.
Trauten 2. Q>'al. '.00 —15n. 1. Qual . 200. Has 'luüsse 32—85.'
Erdbeeren 2. Qual . 30—35, 1. Qual . 50 —65. Kirsch>.n 2. Qual.
10—12, 1. Qual . 16—20. Sauerkirschen 1. Qual . 3o , 2 Qual.
20—25. Stachelbeeren 2. Dual . 15—16, l . Qual . 18—22.
Aprikosen 1. Qual. 30, 2. Qual . 23—28. Johannisbeeren 1. Qual
! •>, 2. Qual . 4—15, schwarz- I . Qual . 25—30, 2. Qual . 0. Hinii
beeren 1. Q !al. 35—50, 2. Qual . 0. Heidelbeeren 1. Qual , ik
brs 20, Pfirsiche1 Qual 45, 2. Qual . 33—35. Pflaumen 1. Qual.
27—3o, Reineklauden l . Qual . 30—35, 2. Qual . Nüsse grünen
66, alten 23.

'2 - 74.

,e - 4z
00—

92- 1« :

6z—
vo—ex
IS—So
70—7,' -
00—30

75- 00
74—14
6-- 7J
00—3(

Kälber,
Lieger»

Berliner Börse , 17 . Juli
KuruNeum 3ü 93.60G
Pomm. . . 4 101.250
ao. . . 3S 93.60b

Posensch.4 101.80b
do. 3X 93.500

Preuss. . 4 101.106
ao. 3S 93.600

Rh.-Westf.4
oo. 3‘, 93.7550

Söchsiseh4 101.006
Seiles. . . 4 161 50d6

00. 3X 93.756
Sehl.Holst4 101.1ObG

00. 3S 93.705G
Bad.Präm.A.67 4 163.256
ßrnschw.20TL. fre 220.63nG
Cöln-Mind.P.A. 3!f>35.758
Hamb. 50Tlr.L. 3 151.00b
Lübecker ao. u
Mem.7Guld.-L. Ire. 39.256
0ldenb.40TI.L. 3 126.006

Ausländisc iie Fonds.

lleolMe iiypBte -Pfandb.

Beri.Hvp.-8ank 3a 82.756
B.HB.V.VI.u.l4 4* 101.90b
do.l.u.ll. uk.14 4 99.506
do.lllu.IV.uk15 4 lOO.OObG
do. VIIu. VIII4 101.206
do. 1. uk. 1916 3! 95.506
ßr.-Hann. H.-8. ’i’i 95.536
00. XVI.XVIII.4 100.00,«

Olsen.Grflcr.1. 3* 138 GOG
ao. II. 3ü 115.256
ao. VIIIXIXa. 4 99.9Q1)G
oo.Hvp.-8.VII. 4 99 80bG
ao. oo. VIII. 3« 93.506
do. Xlu.XH10 4 99.90bG

frankf.H.B.XIV.4 100.206
Hamo. Hyp.-8. 4 IGQ.OQbU
ao. oo. 1908 3X 93.50bG

Hann. BoOcr. 1. 3j 95.506
00. ao. II. 34 93.506

Mecfcl. H. u. W. 4 100.208
QO. 00. 1. 3i 96.006
do. oo. ll. III. 34 33.606

Meckl.Str. H.8. 2.4 100.756
Meining.Vt.Vil. 4 100.0056
ao. VIII.4 100.0006
00. IX.u.1914 4 100.1056
oo. Xi.ii.1916 4 100.5056
oo. conv. 32 94 0056
Oo. 1913 34 34.506

Mittold.BOcr.il. 4 39.406
ao. uk. 06 34 34.506
00. Grdror.lll. 4 100.3056

NorddGrdcr.lll 4 99.5056
PreussBoac.IV 44 115.406
ao. X. 44 110.256
Oo. Xlll-XVll4 100.106
Oo. XI. 34 33.2556

Pr.Ceirtr.Sd.90 4 100.0056
Oo. *.03 uk. 12 4 100.406
oo. i.06dV. 16 4 100.705
do. ».07 uk. 17 4 101.006
co. ».86.89.94 34 92.906
do. ». 04 uk. 13 33.406
do.C*0.96uk06 34 83.5056
ao. ». 06 uk. 16 34 34.706
Pr.Hvp.A.B.aDg 4 88.5056
do. oo. oo. 34 82.406
Oo. 19040. 13 4 99.806
Oo. 1906u. 14 4 89.306
Oo. 1907u. 17 4 101.0056
Oo. Hyp.-Vor«. 4 93.806
Oo. oo. 34 33.506
Oo. PfioOOr-B. 34 93.0056
ao. 1908 4 39.9056
Oo. XX. XXI. IC 4 99.905G
Oo. XXII. 1915 4 100.256
Oo. XXV. 1914 4 >032556
0o.XXVII.1915 4 |l0a.25G

PrPf8XXVUI174 loi .caijG
Oo.XXIII. 1912 35 35.406 i
Oo. XXVI. 1914 35 95.256
do. XXIV. 12 34 94.036
do.Klemo.-Obl.4 987556
do.Comm.-Ool. 34 95.506
Oo. VI. 1917 4 101.906
Oo. IV. 1912 34 97506
Shn.HPf.83-85 100.106
Oo. Ser. 69-82 34 92.7056
oo. Comm. Obi. 34 33.306
Rheio-WB.l.lll. 4 106.066

oo. II. IV. 34 93.5806
Säcns.Boaencr 34 —
SchlesßodcrPI4 93756

ao. oo. 34 82.406
Wesid.ßoaencr 4 99.906

ao. ao. III 32 93.606
ßack-ftktlsn.

Berlin . Bankdiskont S1/*1®/o, Lombardzinsfuß 4r1/2°/o,Priyatdiskont 2V4°/o
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. Nachdr. wb ^

7675G
211.40b
184.0&UI
73.000

146.001k
129.0014
14800»
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ünen . kör ». üssn - rsb. Charltt.07tf.17 4 102.25B
Charltt. 96/96 34 93.306

OtRchs.Schatz4 101.30b Coln.St -A.v.98 34 94.90B
Oo. 1. 4. 12 4 101 30G Düsseid.88/03 34 93 406
Oo. 1. 7. 12 4 101 401! Elberf. 350.90 4 1Q0.75B

Pr.Schatzl 912 4 10!.20bG Ess.StAIV.V98 34
BLRaichs-Xol 4 103.0056 Hall. St -Anl. . 4 101.25G
do. do. 34 95.5056 Oo. 86/92 34
Oo. Oo. 3 86.50bG Hooo. 3l.-A. 95 34

0o.Schutig.08 4 102.1ObGKiel.StA. 98/10 4
Preuss.cons.A. 34 95.5056 do. 04/14 4 100.406
Oo. Oo. 3 86.5056 do. 07/17 4 100.80B
Oo. Oo. 4 103.0056 o. 89/98 34
do. Staffel 1. 4 102.5050 Oo.Ol.02.04 34 93.006

Bad. StAnl. 01 4 101.705G Magd8b.91u10 4
Oo. do. 1902 34 94.756 do. 06 u. 11 4 161.506

Bauer. St.-Aul.4 102.255 do. 75/91 u02 34 95.256
Oo. Oo. 34 94 006 MündenerSt.A 4
Oo. Eisb.-Anl.3 Naumburg. 97 34 94.5015

Brom.Anl.1899 34 93.5056 Pemer 3t.-Anl. 34
do. 05 uk. 15 34 93.758 Stendal. . 03 34
do. 95_ 3 83.406 Stettiner St.-A. 34 93.006

Caas.Landescr 34 Wi88bad. 1901 34 94.506
do. XXI. 0. 17 34 Beri. Pidb. 5 ,20.006
0o.XXlI.ol4 4 do. oo 44 165.006

Hmb.am.93/99 34 04.506 do. neue 4 101.008
0«. do. 1902 3 84.905 do. do. 34 84255
Oe. do. 1907 4 102 005 Oo. 00 3 36.256

HessStA.93/00 34 95.106 CnUdsch. 4
Oe.9603 0405 3 83.906 ao. ao. 34 94.5056
Oe. do. 09 4 102.405 do. ao 3 84.7056
OIOb.St.KrOObl34 KuruNeum 34 97.006
Brandenb.Pr-A 34 do. do 34 94.505«
HannPAVII.VIII3 Ostpreuss.4 >91.1058
Ostpr. Pr».Obi. 4 100 0056 do. 34 93.1056
Oe. Oe. 34 02 6056 Pommlnd 34 94.206

Porora. Pn .Anl 34 Oo. do. 3 86.0056
Posen. Pnr.-Anl 34 02.606 do. neuld 34 93.3058
Oo. Oo. 3 do. do. 3 36.506

RbaiB.Pnr.-Obl. 34 03.106 Posensche4 101.406
Oo. IX. XI.XIV3 85.256 00. 34 94.406
Oo. XX. XXI4 101.7558 Sächsisch 4 101.306

Sehl.Hlst.Pn». 4 Ä do. 34 93.756
do. Oe. 34 do. 3 86.606
dc.Land' Kult. 34 Sehls,altl 34 96.006

Teltow. Anleihe4 101.206 Oo. L. A. 4 101.OOG
Westf.Prv.-*nl. 3 88.006 oo. L. C. 4 101.006
do. Oo. 34 03.706 SchlHIslLc 34 92.706
do. do. 4 101.0056 do. Oo. 4 >00.7558

beetor. Pr.Anl 34 WastfLand4 101.106
AttonaSt.-Jt.01 4 100.506 de. do. 34 92.906
BirmorSt-Anl. 34 93.906 Wsip.ritt. 34 94.406
Berliner St.Anl 34 98.5056 do. do. 3 84 256
Oo. 1882/9! 34 054056 Oo. neud 34 91.70bB
de. St.-Syn.1. 4 100.406 do. Oo. 3 84.008

Bielefeld. . 4 100 606 H&nnovsch4 101.106
8reel. St.-A.91 34 94.006 ao. 34 93.606
8rontbrg.SI.-A. 34 93.606 Hess-Nass 4

do. do. 4 100.M6 de. 34
rlttb.89/99 4 101,106 & [.KuruNeum4 Ull.OObG

Ung.Staatsr.97
Bucar. Aal. 99
B.Air.StA.lOOL

Air.Si.A. Pes.
Lissaoon. St.A.
Stockh.St.A. 84

do. inn.4000M_
do.äuss lOOLvr
do. Ges.8.8.96
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Ani.v18dö

oo. ».1396
Oo. ».1898

GrieohA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol.
ap.A.11.10.1.7

oo.
MexikaaAnl20L
Oesterr. Goldr.
oo. Wpierrt,
do. Silberr. .
do. 1860Loso

Pori.StA.unf.lll
do. (II. Spec.

Ruman. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. oo. 1905
do. Goldrento
do. Staatsrnt
do. Boden-Cr.

Sao PauloG. A.
Schwed.StA.86
Sero.amAni.95
Türk. St-A. 03
do. Bagd.-A.
00. 1905 . .
do. tose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt

98.1ObG
97.5066
88.1ObG

102.80G
99.4006
50.00bG
33.60bG
49.0GbG
96.40hB
89.6056

101 706
99.90b

Allg. Oi.Kiemo.
Braunscnw. Ld.
Crefelder. .
Eutin-Lübeck
Haiberst. Blank
Halle-HettsLlA
Liegn.Raw. LA.
LübeckBüchen
Nieoeriausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr.Staats
do. Südb.(Lb.)
Warscn.-Wien
Mittelmeer.
Prinz Henri.
Zschiok.Finstw

162.50G
64.0006
10 8006

102.508
90.406
86-906
39 3056

5
84.10b

109.10b
98.0006

80.90b
93.20bG
87.75oG
87.6006

145.90b
95.40b

3L4 82.40b

94.1ObG
102 50b
80.006

4*

EissnbahD Stamm-Alilseo
90.7SG

129.800
6ill3 .D0ü
2%-
«-
3i —
4^ 101.400
‘ 1S6.30G

4I .U0bG
09.906

21.20b
Ht 10b

>28.5006

fcissnbann-Pfiar.-Dbliaat.
Dux-Prager Gld
ElieWestb.G.stf

oo. 1890
Gaiiz.Cariludw
Kasch.Odb. GId

do. Silo. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Norowest
Süddst.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb«
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kosiow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mose.KiewWor
Mosco-Riäsan
Rybinsk' gar.
Süd-Ost 1897
do.1896 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Metz
ItalEisb.O.st.g.
Itai.Mittelmeer
Cntr.Pac. 194S
S.LouisS.Franc
SLLouisil. incB
SouthPae.1912
Tenuanteo.G.A.

78.40G
89/OB
98.506
96.256
95.406
95.406
84.106
82.606
99 206

57 606
102.606
974)06

85.60B
89.506

90.00B
8G.50oG
85 5006
85.50bG
87.4006

102.106
72.506

101.90b6

86.806

101.906

Barmer BanK».
Berg.-Märkßk.
BrlHanaelsQes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. t. 0.
Braunscnw. ßk.

ao. Hypoth.
BrsI.Discß.abg
ao. WechsI.B.

Comm. u. Oise.
Darmslädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch.Eftekt-B.
do. Hyp.Bk.100
Discont.Comm.
Dresaner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.*8.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank. .
Kömgso.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lud. Comm.-Bk
Magaeb. Bnk».
do.Privatbank

Mein. Hyp.-8k.
Mitteid. Bodcr.

ao. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationaiö. f.Dt.
Horad.Gründer
OsnaDröck.Bk
Ostb.f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.
do. Leihhaus.
Pr.Ptandor.ßk,

131.60b
159.50b

9 |172.60b
68126.7506
~ 164 006

122.00b6
155.25b
109.50bG
99.906

5^ 1l0 .50bG
131 .25b
243 .00bG

4!o103.00G
i 146.756

186 .5006
7X153 .00bG
8ü164 .50bG
* 158.606

179.106
7* 141 .60bG

159.256
127.006
127.756
168.256
125.756
116.256
123.75b6
145.60b
101.1000
121 00b6
105.106
121.30K6
112.50b6

7̂ 155.5006

6.

147.L0V6
126.60b6

7.77
7
S
8%165 806

142.70b
132.90*6
157.256
181 806
148.00bG
105.306

Iflüuslrie-Aküefi.

ApieroeckBgo.
Arenoerg 00.
Bergm. Elektr.
Beig.Märk.Ind.
Beri. Bockbr. .
00. Eleki -W.
ao. Maschh.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BtumweMsch.F
Bocnum.Gusssi 15
Böhm. Brauh. .
BöspardeWizw.
Braunk.u.Brik.l
BraunscnwJute

ao. Kohlen
Breiteno. Cem.
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst 12
CölneirBergw
Cöin-Müs.Brgw
Concoroiaßrgb
Consoliaation.
Cröltwitz. Pap.
Deimenn.linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasgiüh!
oo.Lux.Bgw.V.
do.Waif.uMun

Oonnersmarctc
Doam.UnionLC
ao. Akt.-8r. .
ao. Umon-Br.
ao. Vtctoriabr

Düsseid. Eisen
ao. Waggon

DynamitTrust.
EgestornSaiin.
Eintracht Brak,

125.906
161.90b
186.006

5*122.Q0bG
6 115.256
7ft146.5Qb

12̂ 205.90b
Ä 8140b

94.751)6
231.25b
210.75b
109.256
111.U9bG
85.00bG

143 0006
420.75B
265 75bG
91.708

10925bG
171 25b
251.75bG
319 25b
225.50bG
104.756
231.5übG
117.50b6
100.026
172.006
203 50bG
247.006
133.1ObG
258.006
416 25bG
201 756
437.OOG

4X108.006
273.00bG
335.00b
210.506
215.256
l8?.50bB
687.80b
199.75oG
322.25bG
350.5‘dbG
63.1ObG

313.50bG

-V30

Elben. Farven
Elberf. Paoierf.
Engl. Wollwar
Eschweii.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FristerÄRossm
Gelsen». Brgw,
GermamaDnm.
Garresn.Glasn.
Ges.f.elkt.Untr.
GildemeistWkz
GladbachSpinn
GöriitzerEisnD
Hagen. Gussst.
HallescneMsch
Hannov.Mascn.
Harog.-WienG.
Marx, ßrücxeno
Hark.Bgo. Pr.A.
Haroenerßrgo.
Hartm. Masch.
Haspercissnw.
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HoimannWggfb
Hosen.Eia.u.St.
Höchst. Farow,
HowaidtwerKe.
Ilse Bergoau.
Kaiiw. Ascnersi
KattowitzBergö
KieierSchlo88b
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsoorn. .
Küpporo.&Shn.
Kyffnäuserntte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leoooidshall
Lindenbr. Unna
Linaen.Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf.Bgw
Magdeo. Gas

103 506
163.25b
281.506
161.00bG
155 756
409.53b6

24
0
6

12
10
10
14

7
9

11
15
8
8
9

22
0

26
25
0

10i|l10
11
12
73tll15

10
35
14
27
0

22
10
14
10
18
18
13
12
6
0

10
10
9
9
7
0
4

14
7

16
12
0
6

ao. Bergwerk36
Marieno. Kotz.
Massen.Bergo.
MühleRüningn.
Mena.&Schwrt.
Kahm. Kocn&C. 10
Meu98oQ.-A.-G.) 8«

416.09oG
72.25oG

103.50oG
189.75oG
167.00bB
139.0066
316.506
114.006
179.3066
136.006
223.1006
141.00x6
112.606
143.506
326.006
55.00b

385.1266
329.0066
138.1066
>41.0066
130.006
181.906
183.75x6
59.006

192.0066
166.506
480.506
233.7566
425.0066

80.7566
369.75b
163.2566
246.2566
139.506
277.006
256.006
186.2566
214.5066
140.756
127.006
165.10b
184.60x6
173.2566
142.006
116.006

37.0006
59.756

213.606
104.506
270.00x6
189.256
109.006
113.006

114.906
111.5066
164.0066
75.1066

172.506
£142.1ObG

KohlnwIÜ
8

Nieder!.
Nordd. Wollkm.
Obschi. Eisö. 6.
ao. Eisen-Ind
ao. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppein.C8m.W.
Orensi&Koppei
Otienser Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos.Sprii-A.-G.
Ravensberg.Sj
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kafkw
RieoecK.Mni.W
Romoach. Hütt.
Rositz. Bfaunk.

do. Zuckerf.
Säcns. Gussst.
SachsThür.Brk
oo. 00. Pr.A.

SaiineSalzung.
Sängern.Msch.
Schlegei Br. .
Sehles. Gemeni
do. Zinkhütte

SchöneD. Seht.
Schub.£Salzer
SohucKertEleki
Schulth.Brauer
Schutz- Knaodl
SiemensGlas-l.
Siem4 Haiski
Spinn4 S. aog.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiok& Co,
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VogtL Wolf. .
VorwärtsB.Sp.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Gruo.V.A
Wenaeroth
Westeregel.Alk
WestfaiiaCem
Westf.Drahytddo. Kupfe#vk.
oo. Stahlwerk

WickiagCemm.
WickrathLeder
Wickül. Küpper1
Wiel.&Hardtm.
WilköGasoiß.

11
17
14
15
7

11
25

p13X118 "
11
TV

12
9

14
3

12
5
5
7

10
10
10
14
8

20
5

14
1

16
oll

3
2

12
12
5
0
0

12
11
12
6

14
7

22
8
6

10
17

172.256
154.1ObG
01.90b
96.50b

155.70b
173.3066
149.3066
195.006
101.006
176.4066
401.0066
38.1066

246.0066
167.106
40.5066

187.006
151.906
214.006
107.5066
225.256 '
98.5066

108.506
112.006
137.006
150.0066
154.006
400.006
190.7566
331.0066
124.006
246.0066
128.1066
253.506
220.10b
82.0066
96.906

232.0066
178.753
132.506
94.2866

106.006
252.906
182.906
162.5066
85.506

197.006
86.5066

256.0066
116.506

212.7566
212.006
165.756
98.506
65.806

132.906
182.106
141.0066
97.006

105.756

Wilhelmshütte
Wüten. Gussst,
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klb.
AilgßlOmn
do.Lok.uSt
Brasch.8t.
BresI.Ei.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hocnb
Grßri.Strb
Hmb.Packf
aoSirassbl
HannStrVA
Magcb. Str
Hansa.Dpt.
MradLloyd
V.Eisb3VA[

OlTiiq, indiistr,
Allg. tlekt.tW.
ao. do.V.u.10

Dertm.Union10
oo. do.

German.Schff"
FKruppscheObl
Laurahütte. .

do.
MeueBod.-Ges.

00. do.
Siem&Htek.toS

Wachse
AmsidRtl
Brüss.uA81.
Kopenhg. 81.
Londoa. 81.
00. 3M.

Ho» York
Paris . . 81.
do. 2« .

W»eo . . 8 !.
do. 2 M

Schweiz.8 1.
Ital.Plätz 101
Petersb. 81.

123,OObG
102.106
119 60»
183.2566
117.0063
181.0066
74.2566

8Ä164.306
'133 .9060

SO.OOb
72.756

tsf " -
4.

*ä.
•4
*4

>1-4
*3*
*4™
4

97.106
tOO.UKr

92.75b9

S6 40b
3*1 90 SOiiQ-nioasot>
Gnü

tsa
2^ 20.4100
2J 20.34&
- 4.18750

S1.075O
80.8750
85.1558
84.45G
81.1550
80.858

215.25b

IR21

Sold, Silber, Sooioioiso^
^Francs -Stücke
Sovereignsp.Stück
N.RussGold̂ lOOf
Amerikas. Noten .
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.11,
Franz.Bankn.100fr.
Holland. BanknotenV
Oesterr.Noi. lOOKr'
Russ.Noteo1OORbf.
Zoll-Couponekioine

16,23b
20.40b
6.00b

4.1825b
01.00b
20.42b
81.10b
69.15b
8520b

216.10b
322.50b

Brotfabrik August Minor
Wiesbaden , Kiedricherftrafte 12.

Bringe hiermit zur empfehlenden Kenntnis, dass ich im Wlai a . c « am hiesigen Platze eine Brot - Fabrik errichtet habe und halte ich
mich den verehrten Konsumenten von Wiesbaden und Umgebung hiermit bestens empfohlen.

Die Brotpreise verstehen sich wie folgt:

Für la . Weißbrot per Laib Mk. 0 .50 , la . Pfälzer Roggenbrot (Spezialität ) per Laib 0 .48
la . Gem . Kornbrot (Schwarzbrot ) per Laib 0.46.

Die Brote zu obigen Preisen sind in allen Stadtteilen in den einschlägigen Geschäften zu beziehen. Weitere Niederlagen werden noch errichtet.
Um geneigten Zuspruch und um gefl. Unterstützung meines neuen Unternehmens höflich st bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll

A«ag£n &t Minor,
Kiedricherstrasse 12.

19102

Telephon 2398,

Lehrinstitut für Damenschneiderei und Putz.
Manie Wehnbein . 18847

Dchwalbacherstratze 29, II ., Ecke Mauritinsstrake.
Unterr. i. Maßnehm., Musterzeichn., Zuschneid.. Anfertigen
v- Damen-u.Kinderkleidern,Jacketts1,. Wäsche wird gründl.
u. sorgfältig erteilt. Die Schülerinnen fertigen ihre eigenen
Kostüme an, welche bei einiger Aufmerksamk. tadellos werd.
Kurs v. 10 M. an. Anmeld, von 9—12 und3—6 Uhr.

Zeitungs-Makulatur
hat fortwährend in guter Qualität billig avzugeben:

Verlag des
„Wiesbadener General-Lnzeigerr,"

Mauritiusstrasre 8.

Halfer Zriedrich-Quelle
Natron - Lithion - Duelle Offenbacha. Main.

6 . Huck , Kirchgasse 23 . f
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Fremdenbuch. ■ ■ ■
Kuranstalt Dr . Abend , Parkstrasse 30.
^ Ebeling ( Bergrat Hannover.
^ Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u. 46.
Joest , Medizinalrat Pfof . Dr. m. Pr., Dresden
Rahmig , Pr., (Berlin — Kruo , Advokat Dr .,

Mlavä _ Mehhs m, Pr ., Halberstä 'dt.
Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . IC.

Viebrock , Oberstein — Kühne, Oberstem —
Falcke , Schneidemühl — Büttner , Frl ., Metz —
Stelaman m. Fr., Itheindorf — Rymarzig, Berlin
— Sturm , Nürnberg — Barth m. Pr ., Toroau. .—
Droste m. Pr ., Essen.

Hotel Bender,  Hafnergasse 30, ]
Hegemann , Dortmund.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Sandberg , Russland — Mann, Frl ., Berlin —

Barthelt m. Fr., Breslau — Freygang , Amerika.
Heftel Biemer,  Sonnenbergerstrasse 11.

Stibbe m. Pr ., Amsterdam.
Sehivarzer Bock,  Kranzplatz 12.

de Mirandä, Genf — Rauh m. Fr ., Solingen
__ Strauss m. Fam ., Berlin — Gütschow m. Fr .,
Schwerin — Stäup , Kottbus.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Graupe, Fr. m . Tochter, Berlin — Fischer,

Berlin.
Hoiel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Tuchler , Fr., Berlin — Woronine, Exzell., Pe¬

tersburg.
Central - Hote^  Nikolasstrasse 43.

Engelhardt , Düsseldorf — Dorresbye, Holland
— Müller , Geschw., Kastei _ Knape , Rotterdam
_ Eich, Bürgermeister m. Pr., Rodingen —
Teerlinch, Rotterdam — Groenveld, Vlaardingen
•- Ternpe), Frankfurt — Heinze, Oberlehrer Dr .,
Kassel — de Groet m. Fr ., Haag — Heinze,
Marburg . »

Hotel Christmann,  Michelsberg 7.
Krause , Fr.. Ratibor —. Rinke m. Fr ., Of¬

fenbach.
Hotel und "Badhdus Continental,

Langgasse 38.
Reinhaus , 2 Frl ., Kalifornien __ Kahlche, Fr .,

Hamburg _ DeUss, Fr ., Guben — Stern m. Fr .,
Rheydt — Straüss , Fr -, Marburg.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Lindeman m. Fr ., Breda — Mtilütz, Bitterfeld

_ Jantsch m. Fr ., Erfurt.
Darmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Schmitz, Wanne — Lupke m. Fr ., Landsberg

._ Schmidt m. Fr ., Hochlarmark — Baimann,
Lüdinghausen — Dubrau m. Fr., Kottbus —
Pfeifer m. Fr., Neunkirchen — Gross m Fr -,
Yillret.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44. | ,

Examus , Detmold — Schörer, Berlih.
H o t e 1 Einhorn,  Märktsfrasse 32.

Hesse," Essen — Merten m. Fr .; Köln — Dip¬
pel, Fr -, Newyork :_ Graichen, Landrat , Dres¬
den w Zimmer, IBallenstädt.

Englischer Hof,  Kran ^platz 11.
David m. FF., Charlotteriburg _ Nollet m.

Fam., Hannover — von der Linde, Dr., Krefeld.
Hotel  E p £ 1e,

Körnerstrasse T, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.
Schäfer, Rittferghtsbek , Hbhberg — Stien m.

Fr., Drape — Seibei, Gutsbes ., Peinsberg.
Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz I.

Brühl m. Söhnen, Obertiefenbafth — Henzler
m. Fr ., Paris thömer , Bonn •— Borger tu.
Fr., Lyon — Gunhel m. Fr ., Berlin.

Europäiseher  H o f, 'Langgasse 32.
Kellner , Bitterfeld —*Linke, Leipzig — En¬

gelmahn , Weilburg.
Frankfurter  Hof , Wehergasse 37.

Eppinger m. Fr ., Stuttgart — Dehnen m. Fr .,
Duisburg -Meiderich.

■ ■ Wiesbadener
Dr Fr i e d 1a e nd e r s Sanatorium
Friedr ichshöhe,  Leberberg 14.

Wilde, Dr. jur ., Haag.
Friedrichs hof,  Friedrichstrasse 35.
Breitbach , Nordhausen _ Langenbach m.

Fr ., Osterfeld — Weihers m. Fr ., Osterfeld. »
Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.

Wagner , Darmstadt _ Marcus m. Fr ., Bo¬
ston _ XJlhas m. Fr ., Braki _ Gassner, Dr¬
ehern., München — Oehlstöter , Magdeburg —
Meyer, Berlin — v. Blumberg m. Fr . u. Nichte,
Block — Jonet in. Fr ., Newyork _ Weber,
Gymn.-Oberlehrer Dr. m. Fr., Freiberg i. Sa.

Hotel Grether,  Museumstrasse 3.
Kühl, Frl ., Würzburg _ Kühl , Wurzburg.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Seydel, Landgerichtsrat , Schweinfurt —

Kahn, Justizrat Dr. m. Fam., München — Er¬
linghagen m. Fr ., Hagen — Kronenburg m. Fr .,
Hagen — Wolff ’ m. Fr ., Hannover _ Schlegel
m. Fr., Frankfurt.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15,
Gelender, Kand. med., Warschau.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Graft m. Sohn, Barmen --- Scheurer m. Fr .,

Stettin _ Lange m. Fr ., Torgau _ Müller, Frl .,
Friedenau — Roesch m. Fr., Friedenau.

Hansa - Hotel,  Nikblasstrasse 1.
Weyl m. Fr ., Haltern — Mitscherlich, Dr. in.

Fr ., Bremen _ Besges m. Fr., Neuss.
Hotel Prinz Heinrich,  Rärenstr . 5.
Nettmann m. Fr ., Witten.

Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr . 10.
Beuth m. Fr ., Leiden .— Gilissur, 2 Frl ., Rot¬

terdam — Meyer, Fr ., Berlin — Gilislien m.
Fam., Rotterdam . . ,

Hotel Hollä nd  i sc-h er *H o-f,
Rheinbahnstrasse 5.

Clever m. Fr ., Halver — Daniel m, Fam.,
Frankfurt — Frost , Stargard.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz X.

Westphal , Hamburg — Jullien m. Fr ., Alger
_ Hocgendyck, Pi of. m; Fr , Gouda — Ned-w-
horst m. Fr ., Gouda — van Damme, Fr . in. Toch¬
ter , Lüttich — V. Pallay , Minist/Sekretär Dr ,
Budapest —- v. Kossuth , Wirkl . Geh. Rat , Kgl.
Ungar . Minister , (Budapest — Schicks, Fr ., Brüs¬
sel _ Cämu, Fr., Lüttich.

Hotel ImpCrial,  Sonnenbergerstr . IG.
Dreyfuss, Fr ., Offenburg -— Jaeger m. 2

Töchtern , Schalksmühle — Brauser -Braun, Fr .,
Wien.

Intras Hotel garnl, .Taunusstr , 51-53,
Gottheimer , Gleiwitz.

Kaiserbad,  Wilhelmstrasse 42.
Berendt, Major, Kassel j —. Erniekeil , Bonn.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad),
Frankfurterstrasse 17.

Leslig, Newyörk — Mc. Nider , Newyork —
de Mayer Simond, Fr ., Paris — Whitihann m.
Fam., Newyork.

Hotel Karlshof,  Rheinstrasse 60a.
Herz m. Fr ., Hanau _ Horenburger m. Fr .,

Newyork _ Kimmei, Marburg — Häuschen,
Solingen.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6—8.
Pankok , Fr . m. Tochter , Essen —. Korschel,

Steglitz — Seidel, Fr ., Sqndheim — Neve m. Fr .,
Tegel ;Clemens m. Fr ., Krefeld Curtius m.
Fr ., Breslau.

Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.
Treu , Pastor m. Tochter , Riga — Pesch, Det¬

mold _ Stoll , Apotheker , Herborn — Klewer,
Köln.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Pohle m. Fam., Kiel ' — Klingler m. Fam.,

Berlin.
Hotel Lloyd,  Nerostrasse 2.

Gilbert , Laufenselden — Adomeit, Nastätten.
Hotel Meier,  Luisenstrasse 12.

C'hun m. Fr ., Gr.-Lichterfelde — Roeser , Fr.
m. Tochter , Köln.

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Rings, Bonn — Davidis m. Fr ., Antwerpen —
Steinfeld in. Fr ., Dtisseldouf _ Dekema m. Fam.,
Haag — Oppenheim, Fr ., Wien.

Hotel Minerva,  Rheinstrasse 9.
Ploenies, Fr . Dr. m. Sohn, Dresden — Sclied-

ler, Prof . Dr., Mülhausen i. E.
Hotel Nassau u, Hotel Cecille,

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Duforth , Dr. m. Fr ., Newyork — Laag , Düs¬

seldorf _ van Cranenburgh m. Fam., Leiden —
Leand m. Fam., St . Louis — Truffino in. Fr .,
Haag _ Urbach m. Fr ., London — Meyers,
Newyork — Diener m. Fam., Mexiko — Friend
m. Fam., Chicago.

Hotel National,  Taunusstr . 21.
Jermusch , Petersburg — Ganditz, Halle.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Lessin, Fr ., Petersburg.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-31.
Schaub m. Fr ., Leipzig Philipsenburg m.

Automobilführe . Essen Steuer , Budapest —
Londt m. Fam., .Amsterdam .— Offenhauer m.
Fr., Leipzig — Backhaus , Berlin — Ehlers , Hil¬
desheim.

Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.
Feil m. Fr ., Koblenz — v. Ausin, Amtmann,

München _ Hirschberg in. Fr ., Hohenmölsen —
Engel m. Fr ., Offenbach — Frentz , Framstor —
van Hessen, Erfurt.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 3 u 3.
Cohn, Geh. Justizrat , Breslau — Parkes , Fr.

m. Tochter , Liverpool — Lever, 2 Damen,
Cheshire — Blouh in. Fr ., Strassburg —, Kind¬
borg, Spezialarzt Dr., Bonn — Schweinburg,
Newyork.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-39.

Bau, Frl ., Weissenturrn — Bau m. Fr ., Weis¬
senthurm — de Voogth , Antwerpen — Desmed,
Antwerpen.

Zur neuen Post,  Bahnhofstr . 11.
Rothe , Elberfeld — Handt , Frl ., Zerbst —

Knittl , Frl ., Zerbst.
Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.

Hussman , Fr ., Duisburg — Schmitt , Fr . m.
Schwester, Mannheim __ Gans m. Fr., Isenbüttel
— Wahle m. Fr ., Arnsberg . •*

Quellenhof,  Nero ’strasse 1L
Blerohensj Bretzenheim.

Hotel Ou' isisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9. 11. 12.

Nels, Diedenhofen — Fürsten , Leutnant m.
Fr ., Berlin — Heinen , Leut ., Berlin.

Hotel Reichs hof,  Bphnliofstrasse 16.
Andres, Ing . Dr., Alfeld — Peter , Osnabrück

— Faibairn m. Fr ., London — Holbrich m. Fr.,
München- _ Diekmann, Fr ., Braunschweig —
Goldberg, Ly,ck — Heims, Leipzig — Becker m.
Fr ., Paderborn — Wahlberg m. Fr., Köln.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16—18.

Grotthoff m. Fr ., Iserlohn — Reepke in. Fr .,
Köln — Ober m. Sohn, Apolda .— Foell, Düssel¬
dorf — Buckich, Genf _ Heiksche m. Fr., Ham.
bürg — Koch m. Fr ., Leipzig — Frey, Berlin —
Kelso m. Fr ., Amerika — Jungmann m. Fr.,
Saarbrücken — Fichs m, Fr ., Charlottenburg —

Auerbach m. Fr ., Leipzig — Oldeljaver m. Fr
Hamburg — Lüdtke , Olpe.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
de Niem, Landger .-Präsident m. Sohn, Lim

bürg — de Moor m. Fam., Driebergen — de Co
ligny, Graf u . Gräfin , Toulouse _ Paxton , Offi,
zier, Woolich — Weltermann m. Fr ., Duisburg!
Ritters Hotel u. Pension.  Taunusstr . 45

Sondermann, Langenberg — Kiekert , Langen
berg.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u . 9.
Le Chevalier Raphael de Bauer, Generaikon

sul in. Dienerschaft , Brüssel — v. Walther
Oberstleut ., Hamburg — Janzen m. Fr ., Haarlen
— Kahle, Dr., Amerca — Hartmann , Landger.
Präsident Dr. m. Fr ., Flensburg — Porter m
Fr ., San Franzisko.

Hotel Riviera,  Bierstadterstr . 5.
Le Oomb, Fr ., Dublin.
Weisses Ross,  Kochbrunnenplatz 2. ,
Fritsch , Asessor, Dr., Trier — Steffen, Ober

stein.
Hotel Saalburg.  Saalgasse 30.

Rosenzweig m. Fr ., Poszony.
Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.

Stern m. Fr ., Amsterdam — Wertheim , Rot
terdam — Wertheim , Frl ., Rotterdam _ Lif
schütz, Zahnarzt rri. Fr ., Gomal.

Schützenhof,  Sehützenhofstr , 4. . ;|
ten Hompel, Recklinghausen.

Eendifrs  E d 6 n - H o r - h SonnenbeTfferstf. \
Pissarewsky , Oberst, Kiew — Teröschine, Fr,,

Petersburg.
Spiegel.  Kranzplatz 10 . l)

Schlägel, Oberstabsveterinär , Potsdam . j
Hotel Union,  Neugasse 7.

Arens m. Fr ., Münden i. W. — Frey m. Sohn
Ludwigshafen _ Popp m. Fr ., Köln —. Hübnei
m. Fr ., (Berlin — Derker in. Fr ., Berlin . .1

Hotel Vater Rhein.  Bieichstrasse 5.
Gegner m. Fr ., Darmstadt — Weil, Hahnstät

ten _ Chipiseh, Seek — Rosenthal , Villar _
Cochhun, Berlin — Romsei, Elberfeld — Jür
ging m. Fr., Kassel _ WeisS, Halle — Wasen
meyer, Köln — Connsei, England — Aisehen
Hagen.

Viktoria - HoteI u. Badhaus,
Wilhelmstr . 1.

Tarnovski , Graf Berlin — v. d. Heyden , Offi¬
zier, Engers _ Vonhaf in. Fr ., Newyork _
Baron v. Hangwitz , Kammerherr , Speck — Be.
linki, Zahnarzt , Russland — Romenaux in. Fr.,
Paris _ Hubrich , Prof . Dr. ni. Fam, , Standford
_ van der Perre Romain, Tamise — Scliürir.g
m. Fam., Haag — Traenkel m. Sohn, Antwerpen)

Hotel Vogel,  Rheinstrasse 2'f.
Depese, München — Rudloff, Erfurt — Sku<

pus, Berlin — Selierlb, Kais . Kgl. Generalkonsul,
Neapel _ Otter m. Fr ., Frondenberg — Bolte m
Fr., Verden — Damm m. Fr ., Hanover — Hut;
tels in. Fr ., Solingen.

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Buschmann, Kassel — Theis, Gladenbach _

Achilles m. Fr ., Thiede — Lüme m. Fr ., Thiede
— Schramm, Kirchhain — Riedel m. Fr ., Geeste¬
münde.

Wiesbadener Hof,  Moritzstrasse . ]
Dünig m. Fr ., Antwerpen — Lindeken m. Fr.(

Köln — Weil, Rechtsanwalt Dr., Karlsruhe —
Wilbig m. Fr ., Tarn — Massaiin m. Fr ., Gum¬
mersbach — Spiegelhoff, Vaden — Emeny m,
Fr„ Newyork —. Messon, Frj , Njewyork —

Gedecke m. Fr ., Bonn — Lüttich m. Fr ., Upen
— George, Fr . m. Tochter , Flensburg.
Hotel Wilhelm  a, Sonnenbergerstrasse 1.

Kokcer m. Fr ., Newyork.

Fettleibigkeit und Korpulenz
8e !t Jahrin bewährt von vielen Aerxten empfohlen

Laarmann’sEntfettungstee,Marke„Reduzin“
Besteht StUS! Hagebutten, Flieder, Linden je 10, Haferfl-, Kamill. je 8, Parei-
ra , Liebstöckel » Hauhechel , Wachholder je 2,5, Sennes , slbir . Wolfstrappkraut
je 7, Huflattig, Althae je 4, Heidelbeeren 5, Faulbaum 15, Wollblumen 12 Teile.

In Karton ä 1.50, 3.—, 5.— und 7.— M.
Versand-Depot : Paul Schulze Nachfolger, Hannover 5

In Wiesbaden : Taunus -Apotheke , Taunusstr . 20. £}

18126

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 Psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße8, oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestelleneine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Seilen
in den Rubriken: „zu vermieten " — „Mietgesnche" —
„zn verkaufen" - „Kaufgesuche" — „Stellen finden"
— stellen suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
IV Für Geschäfts« und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en fallen»kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener Genexal Aitzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht diotlich schreiben.-

. Für die Ferienreise:
Alle Sorten

Kchuhnmren
für Herren» Damen, Knaben» Mädchen und Kinder

zu auffallend billigen Preisen.
Bergsteiger« und Touristenstiefel aus kariertem Rindleder in

solider Qualität von Mk. 8 .80 an.

J. Markt-
i strasse

Telephon 1894.
NB. Kinderstiefel kolossal billig , ebenso Sandalen und

Hausschuhe. 18796

Ooetheschulk,Offenbacha.M.
Militärberechtigte Privat-Real und Handelsschule, verbunden mit
Vorschule und Pensionat . P ..isiouspceis tncl.Schulgeld 900—10002R.

iH.18
» > _I m

1 iivfi-Vosk irt -1Bi Icl1
J täglich frisc’i aus Kurmilch hergestellt

empfiehlt 18043 Q

Kraft8 Milchkur-Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

J Dotzheimerstr. 113, :: Telefon 659,
tur ..: :z ]

ßrolich’s" tskt*  Haar-Milch
verleiht ergrautem Kopf- und Bart¬
haar dunkle Jugendfarbe. Der Er¬
folg ist geradezu frappierend! Rote
und lichte Haare erhalten dunkle,
dauernde Färbung. Grolichs Haar-
Milch färbt nie ab und ist unschädlich.
Die Anwendung ist die denkbar ein¬
fachste und genügt dazu ein Bürstchcn.

Preis' einer glotzen Flasche . . M. 4.60,
einer kleinen Flasche . . . . . M . 8 . 3S.

Käuflich 1 ~ L „Zumwei&en Engel“,
direkt von Jlvll « VsiUllvIly — Brünn . —
Haupt-Depots in Wiesbadenr I . Rau, Viktoria-Apotheke,
Rhcinstraße 40: B. Backe, Drogerie, Taunusstraßc 5;
S . Blum , Drogerie, Gr. Burgstraße5 ; A. Cratz. Drogerie,
Lauggasse 29; <?. Moebns , Drogerie, Taunusstraße 25;
F. Ältstaettcr Wwe.» Parfümerie. Webergassc 29. . H60

Streng reell.
Größte Auswahl in

Garantie
Platten.

erhalten Sie unsere
Sprcchappartc Ehrono-
phon, wenn Sie ans eine
bcstimnitc Anzahl

echter
Favorile-Plolien

(monatlich 2 Stück)
abonnieren. Die Platten
kostenM. 3.— und sind
in keinem Geschäft billi¬
ger zn haben.
für Platten u. Apparate

I!Beul?CBüilii-SüiüllliMIG.mb.HJormlUI.Keneral-Vcrtrctnng Wiesbaden : 18846
Fritz Klüngel -, Wcllritzstratze 30 , Tel. 4070.

woselbst allcAvparatc ohne Kaufzwang vorgeführt werden.
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Sie
haben
Glück

liebe Frau © ■» daß Sie _ Ihre
Wohnungen und Zmuner immer

schnell vermieten.
^ Nicht Glück ist cs Herr 3R.,

sondern - in - . tl - w - V - r.«,iettt«gs-Anz-»g-im
WiesZaöener

General-KnZeiger
brinat mir stets schnell gute Mieter
abei kostet mich als Abonnent
■c zeige von 3 Zeilen nur

15 Pfennig Einschreibgebühr.

5 Zimmer
schloß,2 .Et .,5Z . Bad , Erk .,

lBalk,Elcktr - ,p. 1. 10 09z . vm.
Siebert . lOiahr . Dent .-Betrieb

(5 bl

Irarktstr . i», 2 El ., 5 Z., Erk ., 1
Balk., Elektr., p. 1>10. 09 z. vm.
Siebert . Ivjähr . Dent .-Betrieb.

(560

A- huhofstr . IO 1. El .,
Küche u. Zub -H°r per 1. Okt,
zu vcrm. Earl Elaes . 55s

»otzyeim , "Ecke Taunus - unv
Wilhelmstr. 5Zim . u.K. m.Gart.
ev. a. geteilt,N. Bahiih. zu vcrm.

[517

4 Zimmer.
rlstr . 39 , 4- u . 5-Z .-Wohn
Okt. zu verm . Näh . das. b.

>ausm., Mtlb . 1._ 497
3 Zimmer.

Sonnenberg, Gartenstr. 14 b.,
Gebr. Wagner, sch. 3-Z.-W.,
1. Et ., j). 1. Okt . z. v. (9376

3->s.-W. z. verm., ni . Elk. Licht kl.
Gart . u. s. Zubch . gcl. zwischen.
Sonnenberg und Rambach , gcs.
Lage, 12 Min . v. d. Elk. (18992
Villa Grüntal , Adolfstr . 2.

2 Zimmer.
Karlstr . 39 . Mtlb ., 2- u. 3-Z .-

Wohnungen p. Aug . u . Okt . z.
vm. N. das. b. Hausm . Bttlb . 1.

_498
Ryeingauerstr . 7 , Dachw . 2 Z,

u. Küchen.Zub .. im Glasabschl.
per sos. Näh , das. 1. St . (18828

Bierftadt . Rathausstr . 4, sch.
2 Zinr -Wohn . mit Küche,
Wasserl. u. Gas , für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh. im Laden. _

1 Zimmer.
2 kl. Wohnungen auf gl. zil

vm. Atzelberg b Acünch. 9756.
Bahnhosstr . 19 . 2 schöne, Helle

Mansarden preiswert zu ver¬
mieten. Carl Clacs . 559

Vcllritzskr. 3 , Frtsp., 1 Zim.
u. Küche zu vcrm ._ (192

ASlerstr . 36 , 1. St . lks., möb¬
liertes Zimmer an Herrn oder
Fräulein zu vermieten.  514

Älü.ü>crslr . li ->, 1. r ., möbl . Z ..
eaerttl. m. Pensioii. _ 9762

Trudenstr . 8 , Vvh . 2r ., erhalten
reinliche Arbeiter gute Kost u.
schönes Logis. (563

Eltvillerstr . 7,  S . p. r ., möbl.
^Zimmer zu vm._ 9676
Helenenstr . 2 . l r-, Ecke Bleichste.

stdl. Z . IN. guter Pension . Da¬
selbst gut. Privat -Mittagstisch.

^ 523
H- Hmnndstr . L9 . Hth . 3. St .,

Zimmer mit 1—2 Betten zu
jm . Von 4 Uhr anzuschen.(9763

Hellmundstr. 32, Maus.m.od.
L -Möbel z. vm. N. 1. St . 1.(9739
Erke Herder - n . Arrrdtstr . 2,
A °rt . r ., mbl. Z . zu vm.  9727

Hcrmanustr . 23 .2,(Ecke Bism ..
™8 ), 2 möbl. Zim . sof. zu

vermieten . (9712
4arlstr.2,m.Z.10».16M.N.Lad

(9790
12 , Sb .2ll.,m .Z .z.v. (9773

Ncrostr . 16 schön möbl. Zim.
N .vcrm. 2.50 pr . Woche ohne
Frühstück. Näh. hst PrcSbcr,
^chubgeschäit 9783

^1-Sa,waldachcrstr . 3 , 2, kann
rcinl. Arb . Schlafstelle er-

baltcn bei K, Bund . (564

Walranrstr . 10 , 1. Etg. r., nett
möbliertes Zimmer mit oder
ohne Pension b. zu verm . (565

Mietgesuche.
Schneider

sucht hellen Sitzplatz in besserem
Hause. Off . unt . Er . 329 an
die Exp , d. Bl ._ 9781

Männliche.
Eine der größten Lcbensvcr-

sichcrnngs -Gescllschaftcnmit hohen
Dividenden und sonstigen besten
Hilfsmitteln zur Akquisition hat
den Reg . Bez . Wiesbaven neu
zu besetzen. Es wird dafür ein
tüchtiger

Reflektiert wird nur auf einen
erprobten Fachmann , der auch
die Fähigkeiten besitzt, Bernfs-
organe zu suchen, sie zu leiten

-und das Geschäft in weitsichtiger
rationeller Weise auszubauen.

Bureau vollständig auf
Kosten der Gesellschaft.

Ntiisimsdekeihtigiulg.
Diskretion zugesichcrt.

Gest . Off . beliebe man unter
F . T . 126 an Daube & Co .,
Frankfurt a. M .» einzureichen.

8 . 51

QK m täglich. Verdienst durch
au Verkauf mein . Patent -Artikel
für Herren . Neuheiten -Fabrik
Mittweida - Markersbach Nr . 6.

F . 107_

_ Weibliche.
glleinmädchen. 3

Einfaches , fleißiges , welches sich
aller Hausarbeiten unterzieht sof.
od. 1. Aug . ges. Gerichtsstr . 9, pt.
Gesucht tüchtiges , braves Mäd¬
chen gegen hohen Lohn. Näheres
d. d. Exp , d. Blattes . (562

Tüchtiges , selbständiges Mäd¬
chen zur Führung eines Haus¬
haltes in einer Metzgerei m. Wirt¬
schaft wird bis zum 25. Juli ge¬
siecht. Köchin bevorzugt . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen. Offert,
mit Photographie und Zeugnisab¬
schriften unter Eh . 321 an die
Expedition ds . Blattes . [9736

Tüchtiges Mädchen
ges. Becker,Scharnhorststr . 32. 557

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Mühlgasse 9._ (19127

Tüchtiges Mädchen sofort
gesucht. (503
Helenenstr . 5 , Restaurant.

Der

Ein kleines möglichst nicht ano¬
nymes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinenden und rn ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeittt »rg "weit üb .100 000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angcb . aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten . 30—50 Be¬
werbung . nichts seltenes . Inserat -
Annahme durch alle Annonccn-
Expeditionen . Schneid . Sic diese
Annonce f. etwaige späteren Be¬
darf aus . 891

Stellen suchen;
Tücht , Friseuse empfiehlt sich

Fraukcnstr . 20, 1 l._ (9575
3it allen Zweigen gut erfahrenePrivatschwcster n. Pflegen
entgegen bei magen - und lungen¬
kranken Patienten ; reist auch evt.
in . Patienten nach dem Süden.
Offert , unt . K . , Osterholz-
Scharmbcck , Hcidkamp 51.(19136
<ö. f. in. fast 16-jähr . Tocht. Aufm

ohne gegeiis.Verg .jed.clw.Taschcug.
z. Erl . des Haush . bei vollst. Fam .-
Anschl. Gelcgenh . z.Klavicrsp . crw.
Gust .Zirpcl , Forst i.L. Roonstr .22.19148

Schneiderin sucht Kundschaft
9773 Albrechtstr . 36, 3. l.
Meb. Frl ., 24, Ihr ., sucht selb-
'9 ständige Stellung als Haus¬
fräulein Okt-, am liebsten Aus¬
land . Firm im Hauswesen , sowie
Erziehung der Kinder . Off . erb.
M . Steinigen , Grabau, Post
Sülfeld , Holstein . (191.43

Zu verkaufen
Immobilien.
& (Südviertel ) 2 X3 Z.

mst Stallung n. für
jcd. Geschäft pass., weg. Geschäfts¬
aufgabe unter Taxe zu vcrk. Näh.
Wörthstraßc 12.  9787

Ncnt . Wohn - u. Geschäftshaus
(Kolonialw .) i.preisw .wcg.Krankh.
d. Bes . z. vk. Vcrmittl . ausgcschl.
Off . u . Em . 525 a. d.Exp .d.Bl .crb.

-540

-r - s-
Wiesbadener General -Anzeiger.

Diverse.

Eine Anzahl ältere Dach- und
Arrstell-Lertern aus Eichenholz
sind zu verkaufen im Hofe der Feuerwache.
M46 Der Branddirektor.

Ein Pferd (6 Jahr ) m .od. ohne
Rolle zu vk. Kiedrichcrstr . 12.(9735

4 junge Kriegshunde bill . zu
verk. Bleichstraßc 37._ 9745

scholl.Schäferhund
(Collie ) Rüde, 2 Jahre alt, prima
Rassentier bill . zu vcrk. (9789
_ Hellmundstr . 41 , 2.

Flug ., Pianino , gr . ant . Küchcn-
schwnk u . Uhr , Sofa , Waschkom.,
Flaschen rc. zu verkaufen Kaiscr-
Fricdrich -Ring 22, p. l. 9778

Fast neuer Schreiner - und
Tapeziererwagen 45 M., drei
Speißpfanncn und Gerüstholz
billig zu verkaufen 9780
_ Aorkstraße 27, 3. r.

Bollbadewannen v. 15 M . an,
Gaskocher u. Gaslampcn ic.  enorm
bill. Hr . Krause , Wcllritzstr . 10.

506
Großer Kinderwagen zu vk.

Hellmundstr . 37, park . (9765
Gut erhalt . Fahrrad s. 25 Mk.

z. vk. Schulberg25,Mtlb . 2. (9786
EinHerrenfahrrad u . cinKinder-

Lieg- u. Sitzwag . bill . abzug.
Adlerstr . 13, Vdh . 1. St . bei
Strieder . 524

U Sinhiiif!
Zylinderrna chtne f. 5 M.,

Schaufenstcrgcst . mit 2 Glaspl .,
3 M . zu verk. 9777
_ Illbrechtstraße 14, 1,
ll !»<i«lappen und kleine Reste
FNUi Stück v. 10 Pf . an
Schwalbachcrstr . 30 , 1. Stock,
Allceseitc._ (9697

Billig I ». Gartenschläuche
(Fabrikv .), Strahlrohre , Rasen-
sprcng. Rcpar . Hrch . Krause,
Wcllritzstr . 10. _ 507

Kaufgesüche.
MusUkusuhrimti

(Einsp .) zu kaufen ges. Off . erb.
u. Es . 530 a . d. Exp . d. Bl . (9785

Verloren.
Sonntag morgen 10 Uhr , wur¬

de i. d. Wilhelmstr . gegenüber d.
Museum , ans einer Bank schw.
Tuchbentel mit Portemonnaie,
cnth. 13- 14 Mk., Buch u. Brille
liegen gelassen. Gegen gute Be¬
lohnung abzugcben Dotzhcimer-
straße 55 , Mb . 2. rechts . (9793

Heiratsgesuche.
Lebensbund.

Bankvorstand , 30 Jahre alt,
cd,  an kleinerem Platze, Nähe
Großstadt , mit 50 000 ' OT. Bcr.
mögen, ersehnt mit häuslich crz.
Dame in cntspr . Verhältnissen be¬
kannt zu werden . Gest Off . unt.
Ci. 322 an d. Exp, d.Bl. 19134

Schöne schlanke Brünette , 2l -j.,
mit 30 000 M . Barmitgift,
später mehr , sucht sich passend zu
verheiraten . Anonymes. unbe¬
rücksichtigt. Schlesinger , Ber¬
lin 18 . 17897

MßMjMnW

8

Rindfleisch z. Kochen 93 Pfg.
Rindfleisch z. Braten 98 Pfg.
Kalbfleisch, alle Stücke 63 Pfg.

23 Bleichstr. 23.
_9794

Fässer für Obst- und
Beerenweine v. 10 Ltr.
aufm, bill „Fatz -Ric-
dcrlagc Wiesbaden"
Bleichstr 21. Ankauf »,
gebr. Weinfässern jeder

Art . Tel . 4379._ (547

Linoleum- und o
. Tapeten-

Reste verkaufe, um damit zu
räumet , unter Kodeupreis.
JUL. BERNSTEIN

Michelsberf) ' 6. Telephon 2256

Für Schuhmacher!
Schäfte nach Maß liefert in fein¬
ster Ausführung Joh . Blamer,
Schwalbachcrstr . 11. 19791

ü A8

Königlicherflolspsditwir
cttcnmaycr

Wiesbaden=

VERPACKUNGEN
Einzelsendungen

Fracht -u.Eilgüter:
Porzellan, Glas
Hausrat, Bilder

Spiegel
Figuren, Lüstres

Kunstsaehen
h. Klaviere
;; Instrumente

Fahrräder
lebende Tiere etc.

Abholung
Versendung

Versicherung
gWl !« MWM.

Leihkisten
für Pianos, Fahr¬
räder und Hunde.

-Bureau:
Nikolasstrasse No. 5

Telephon No. 12u.2376.

i 8/98

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen . Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoriischnitte be¬
nutzen . Für die Haus-
schneidereiganzunent-
behrlich.

Anleitung durchdas.
Grosse Favorit- *
Moden-Aibum
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasJuger .d-
Moden-Album1

(60 Pf. fr .)von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-
® faktur, Dresden -N. 8.

|CIi.Hemmer , Langg.

Rezept zur Glan/,-
bügelei !

Man nehme einen Teelöffel voll

® ,
rjp.  Bielefelder >Plätthülfe
v Erleichtert das Glanzieren^

vMacht die Wäsche elegante

Zu haben in den meisten
Drogen -, (H. 75

Colonialwaren - nisd
Seifengcscitüften.

Verdruß
bcreiicn alle Hautnnreinig-
keiten u. Hantausschläge , wie
Mitesser , Gcsichtspickcl, Pusteln,
Finnen , Hautröte ^ Blütchen rc.
Daher gebrauchen Sic nur die echte

v. Bergmann & Co ., Rade-
beul mit Schutzmarke: Stecken¬
pferd ü St . 50 Pf. bei Kroncn-
2lpothcke, Hnf-2lpothckc, C. W.
PothS Nfl ., H. Röos Nfl . (18810

für NeFVonkopftvoli.
Dieses Mittel , äußerlich anznwcn-
dcn, bringt bei Rerventopsweh,
Neuralgie,Blutandrang gegen
Kops , Migräne , Schlaflosig¬
keit, ob rheumatisch oder gichtartig,
nicht nur Linderung , sondern sichere
Hilfe, selbst in den veraltetsten

Fällen . Biele Dankschreiben.
Flasche 8 Mk. Zu haben in der

n nt ft

. ärztliche flnzsiticn
Dr . Grlmmel 9

verreist . 9751

Meine Wohnung befindet sich von Dienstag, den
20. Juli an im Hause meines verstorbenen Schwiegervaters
Sanitätsrat Dr . Wilh . Cunts , Blerstadter-
stl ’asse 7. Sprechstunden daselbst täglich nachmittags
■̂ 3_4 Uhr . Telephon No . 85 und 3789 . (9761

I ) r . med . Müller -Cuntz , pract. Arzt..

Dr . Mäckler 19141

ist tois lö . 8 . 09 * verreist.
Vertreter Herr Dr . Vlgener , Faulbr .-Str . 1. Telef . 3120.

6e [undheits=
Binden,

I . Qualität,
p Dtzd . 1 Mk.,

p. ‘|g Dtzd.
60 Pfg.

Irrigateura
nach Professor JBsmarch.

komplett mit Schlauch , Mutter- und
Klistier -Kohr,

von 311». 1 . — an.
Grosse

Auswahl in

«t. %

V'c<s>

Klistier:
Spritzen

von 50 Pf. an.
4?

.L-

Che. Tauber, Artikel zur Krankenpflege.
Kirchgasse 6. — Telephon 717.

18799

F . 115

Bei Einrichtung Ihrer Wohnung wollen Sie sich an unsere
Firma für 31 übel nnd Innen -Dekoration wenden.
Kulanfeite Bedienung zugeiichert. - Hur eigene hochfeine Hrbeit.
Kostenanschläge u.Skizzen kostenlos. Man verlangeKataloge.

Ausstellung in 3 Etagen.
ITlöbelfabrikm.elekfr.ITlafdiinenbefrieb.Kunftlifdilerei

Weyershäuser &Rübsamen
17 Luisenstrasse 17 Wiesbaden. Telefon 1993.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Am 1t . Juli dem Masseur An¬
tonius Kassel ein Sohn Erich Anton.

Am 15. Juli dem Taglöhner Mar¬
tin Boos eine Tochter Elisabeth.

Am 11. Juli dem Postboten Emil
Lochmann ein Sohn Karl Emil.

Geboren:
Am 13. .Juli dem Metzgergehilsen

Adolf Leßer ein Sohn Karl Adolf.
Am 9. Juli dem Metzger Wilhelm

Meurer eine Tochter Maria.
Am 11. Juli dem Fuhrmann Tab

Mehl eine Tochter Jda Fina.
Aufgebote» :

Kaufmann Franz Karl Wilhelm
Mal, hier, mit Friederike Johanna
Held in Mainz.

Mechaniker Wilhelm Müller hier,
mit Karolins Jäger hier.

Kaufmann Lorenz Heidcnrcich hier,
mit Franziska Brumhardt hier.

HilsSheizer Richard Günther hier,
mit Elifabclhe Biermann in Okarben.

Gärtner Christian Lcitz hier, mit
Barbara Pfeiffer hier.

Kellner Wilhelm Maurer hier, mit
Katharina Martin .aus Kaiserslau¬
tern.

Schleifer Karl Wilhelm Büger in
Schierstein, m, Jrmjna Schleimer das.

Schreiner Wilhelm Herzei hier, mit
Elisabeth Schmidt hier.

Verehelicht:
Maurerparlier Karl üllüller hier,

mit Emilie Rösch hier.
Elsenbahnarbeiter Gustav Leiden¬

bach hier, mit Sufanna Balzer hier.
Taglöhner Wilhelm Krön hier, m,

Johanna Egenolf hier,
Schmied Bernhard Schnurr hier,

mit Margareta Pfülb hier.
Fuhrmann Adolf Eichmann hier,

mit Elisabeth Klein hier.
Gestorben:

Am 11. Juli Luise, geh. Pegani,
Ehesr. d, Kaufmanns Franz Cgroll,
4t Jahre.

Am 17. Juli Kgl, Archivrat a. D.
Wilhelm Härnqnist, OG I.

Am 18. Juli Maria, T, d, Tagk.
Hermann Haust, 5 I.

Am 18, Juli , Georg, S, d. Feuer-
Mehrmonns Jacob Horn, 1 I.

10, Juli Photographcngehilf!
Gustav Wichert, 19 I.

löntflltdieS Standesamt.
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Königl. Schauspiele
Wiesbaden.

Vom 21. Jn »i bis
21. Avigust bleibt das Kgl.
Theater Ferien halber ge'

schloffen.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschluß 49.
Montag , den 19. Jnli

abends 7 '/, Uhr:
Dutzendkartenungültig.

Fünfzigerkartei', ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel-Ge¬
sellschaft des Direktors Paul

L i n s e m a n n (Berlin).
Gastspiel Nina Sandow.

Demi -monde.
Lustspiel in 5 Akten von Alexander

Dumas (Sohn).
Regie: Paul Linsemann.

Susanne , Baronin d'Angc * * *
Picomtesse von Verniercs

Rosa Laasncr
Marcelle, ihre Nichte

Erika Brunow
Valentine von Santis

Marly Markgraf
Olivier von Jalin Max Thomas
Raymond von Nanjac

Kurt Ehrle
Marquis von Tonnerins

Gustav Schneider
Hippolyte Richond BrunoFerrand
Sophie , Susannens Kammer¬

mädchen Marie Freudhofcr
Ort der Handlung : Paris.

Der erste und fünfte Akt spielen
bei Olivier, der zweite bei der
Vicomtesse, der dritte uild vierte

bei Susanne.
* * * Susanne, Baronin
d' Ange . . Nina Sandow.

Rach dein 2. und 4. Akt finden
größere Pausen statt.
Kassenöffnung7 Uhr.

Anfang 71/2  Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den 20 . Juli
abends 7 ‘/> Uhr:

Dutzendkarten ungültig.
Fünfzigerkarteu ungültig.

Vorstellungen der Schauspiel-
Gesellschaft des Direktors Paul

Lins cm  a n n,  Berlin.
Nastspiel Nina Sandow.

Verliebt.
(Amoureuse ).

Komödie tu 3 Akten von Georges
Porto-Richc. Deutsch von

Theodor Wolfs.

Volk;-Theater.
Kaisersaal. — Direktion Haiti)

Wilhelm«.
Montag, de» 19. Juli

abends 8.15 Uhr.
Zum 3. Male:

Der Hüttenbesttzer.
(Io maitr» de karges.)

fchauspiel in 5 Akten mit
,ceier Benutzung des gleich¬
namigen Romans von Georges
Ohnet für die Bühne bearbeitet
von Erich Rieck. In Szene ge¬
setzt von Direktor Wilhelmy.

Personen:
Karquise von Beaulieu

Lina Töldte.
Claire Clotilde Gutten.
Oktave Alfred Heinrichs,

(ihre Kinder).
Gaston, Herzog von Bligny,

ihr Neffe Curt Huppel.
Baron von Prefort

Emil Römer.
L̂ onie , seine Gemahlin

Marg . Hamm.
Moulinet Arthur Rhode,
llth^ nais , seine Tochter

Ottile Grunert.
Philipp Derblay , Hüttenbesitzer

Heinrich Neeb.
Susanne , seine Schwester

Helene Valois.
Bachlin, Advokat

Conrad Loehmke.
Gobert , Hüttenarbeiter

Ludwig Joost.
Pierre Fritz Stürmer.
Brigitte Kuni Clement.

(in Derblays Diensten)
Ein Arzt Curt Röder.
Ein Diener Georg Rück.
Das Stück spiel teils auf Schloß
Beaulieu , teils auf Derblays
Oüttenwerk . Zeit : Gegenwart.
Aenderungen in der Rollen¬
besetzunĝ bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Ausang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Dienstag , de» 20 . Juli
abends 8.15 Uhr.
Zum 2. Male:

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Akten von Platz.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten- Theater)

Direktion : H. Norbert.
Montag, den 19. Juli

abends 8 Uhr:
Ein Walzcrtraum.

Operette in 3 Akten von Felix
Dörmann u. Leopold Jacobson
(mit Benutzung einer Novelle aus
Hans Müllers „Buch der Aben¬
teuer". Musik von Oskar Straus«
In Szene gesetzt von Direktor

H. No rb crt.
Dirigent : Kapellmeister

Heinrich Jalowctz.

Dienstag, den 20 . Juli
abends 8 Uhr:

Benefiz  für Fräulein
Marianne  H cr zka.
Die Dollarprinzesfin.

Kurl« zu liesMen.
Dienstag , 20 . Jnli.

Vormittags 11 Uhr : Konzert in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
F . Kaufmann.

1. Ouvertüre z. Optte.
.Prinz Conti “ P . Lecocq

2. La manola,
Serenade R. Eilenberg

3. Finale aus der
Oper »Maritana 4

Wallace
4. „Rosen aus dem

Süden“, Walzer
Joh . Strauss

5. Jagd -Fantasie C. Zikoff
6. Frühlings -Einzug,

Marsch F. v. Blon.

Eintritt geg. Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ansflng 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal—
Platte über Rundfahrweg—

Herrneichen und zurück
(Preis 5 Mark),

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre z. Op.

»Der treue Schäfer“
Adam

2. Entr ’acte und
Quartett aus der
Oper „Martha “ F. v. Flotow

3. Variationen und
Marsch aus der
Serenade op. 8

L . v. Beethoven
4. „Seid umschlungen

Millionen“, Walzer
Job, Strauss

5. Fantasie über
Themen von
Mozart H, Kling

6. Miserere aus der
Oper „Der Trou¬
badour * G. Verdi

7. Ouvertüre zur
Operette „Dichter
und Bauer* F. v. Suppe.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Rossini-Yerdi-Abend

des städtischen Kurorchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Ouvertüre z. Op.

.Die diebische
Elster “ G. Rossini

2. Fantasie aus der
Op. „Der Barbier
von Sevilla“ G. Rossini

3. Ouvertüre z. Op.
„TeU“ G. Rosini

4. Fantasie aus der
Oper „Rigoletto“

G. Verdi
5. Hymne und Triumpf-

marsch aus „Ai'da“
G. Verdi

6. Fantasie aus
„Traviata * G. Verdi.

Bei geeigneter Witterung im
Abonnement:

Bnntfener-
Belenchtnng,

Bukett von Raketen,
lieuchtfoutline.

Städt. Kurverwaltung.

„Germania“
Helenenstraße 23.

Heute Fortsetzung und Schluß
des

„Preis-KeQBlns“.
Es ladet freuudlichst ein
19144) Alfred Wag»»er.

,Zur Rheinperle“
Mainz 18970

, Postgäßchcn 5. Am Brand
Gemütliche

Weinstube.
Freundliche Bedienung.

Für Oie Reise!
Wir machen darauf aufmerksam, dass während der

Reisezeit in folgenden Kurhäusern, Hotels und Lese¬
hallen der

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

ausllegt:
Ahrenshoop , Hotel Franz Peters,
Altenau i . Harz, Villa Clara, L. Benneckendorf,
Baden -Baden , Hotel Terminus,
Badenweiler , Hotel Sommer,
Balduinstein a. Lahn, Schloss Schaumburg und

Waldecker Hof (Philipp Noll).
Ballenstedt a. Harz, Kurverwaltung,
Berlin , Cafe Bauer, Unter den Linden 26,
Berlin , Cafe Kaiser , Friedrichstrasse 176,
Berlin , Cafe Viktoria, Friedrichstrasse 29,
Berlin , Christliche Lesehallen,
Berlin , Lesehallen,
Borkum , Badeverwaltung,
Borkum , Nordsee-Hotel,
Braunlage a. Harz , Kurverwaltung,
Charlottenbrunn , Badeverwaltung,
Cleve , Hotel Stimm,
Dresden , Akt.-Ges . Hotel Bellevue,
Dürrheim , bad. Schwarzwild , Kurhaus
Echternach , Luxemburg, Grandhotel Bellevue,
Frankfurt a. M., Cafe Bauer, Schillerplatz 2/4,
Frankfurt a. M., Grandcafe Bristol , Schillerplatz 5/7
Frankfurt a. M., Freie Bibliothek und Lesehallen
Gernrode , Lesehalle,
Godesberg -Bad, Hotel Dreesen,
Graal i. M., Badeverein,
Griesbaeh i. Baden, Adlerbad,
Grund i. Harz, Dr. Meyer’s Kurbad,
Grund i. Harz, Römer’s Hotel,
Hals bei Passau i. Bayern, Dr. Mayerbausen’s

Sanatorium „Bavaria-Bad“.
Homburg v. d . H., Kur- und Badeverwaltung,
Jungborn , Post Stapelburg i. Harz, Rud. Just ’s

Kuranstalt,
Kösen-Bad, Stadt. Kurdirektion,
Kreuznach , Badeverwaltung,
Kreuznach , Hotel Kanzenberg, Wilh . Reichard,
Luzern, Schweiz , Offizielles Verkehrsbureau,
Madlener Haus in der Silvrettagruppe,
Michelbach , Nassau b. Langenschwalbach , Villa

Waldfrieden,
Mittweida i. 8 ., Technikum,
Naurod , Lungenheilstätte,
Neuenahr , Badeverwaltung
Oberhof i. Thür., Kurverwaltung,
Partenkirehen , Verschönerungsverein,
Pyrmont , Badeverwaltung,
Remagen a. Rhein, Hotel Fürstenberg,
Saehsa -Bad, Badeverwaltung,
Salzbrunn i. Schles ., Fürstl. Brunnen und Bade¬

direktion,
St. Blasien , Kurverein,
Scheveningen , Holland, Savoy Hotel,
Schierke , Hotel Fürst z. Stollberg,
Schönwald bei Triberg , L. Wirthle , Hotel und

Kurhaus.
Schwerin i. M., Schweriner Verkehrs verein,
Bad Soden i. T., Kurdirektion,
Bad Sooden a. Werra, Badeverwaltung,
Stolberg i. Harz, Kurhotel Hans Wonneberg,
Bad Sulza i. Thür., Kurverwaltung,
Bad Thal i. Thür., Kurkomitee,
Tübingen , Hotel Schüler,
Wangerooge , Badekommission.
Westerland , Direktion des Nordseebades,
Wildbad , Hotel Klumpp,
Bad Wildungen , Westendhotel,
Wusterow i. M., A . Techmann, Ostseebad.
Da uns die Postbezieher des Wiesbadener

General - Anzeigers  nicht bekannt sind, so bitten
wir diejenigen Kurverwaltungen , Hotels und Pensionen
iu Kur- und Badeorten und Sommerfrischen, die vor¬
stehend nicht aufgeführt sind, um gefl. Mitteilung und
Einsendung der Postquittung zur Ergänzung dieser Liste.

MMmii Frauen II. Jungfrauen. E.H
Mittwoch, den 21. Juli er., abends 8 '/, Uhr, im saale

des Ebang . Vereinshauses , Platterstraße 2:

8.orttie Senl-VfmiiiQ
(25 . Jahresversammlung ) .

Tagesordnung:
1. Bericht über das verflossene Bicrteljahrhundert.
2. Bericht über das letzte Halbjahr.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Sonstige Kasscnaiigclegeiihciten.

Die stiin »,fälligen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen
um pünktliches Erscheinen cingcladen. 19153
_ Der Vorstand.

Wiesbadener verein
für Zommerpflege armer Kinder.

Allen gütigen Gebern sagt herzlichen Dank
19046 Die Aiisrüstungskommission.

Amtliche Anzeigen. ;f
Bekanntmachung.

Dienstag, den 20 . Juli er., mittags 12 Uhr» verstciq^
ich im Psandlokalc Helenenstraße 5:

1 Schreibtisch, 1 Schreibpult, 1 Tisch, 1 Konsol und 1
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . 97 ,^

Wiesbaden, den 17. Juli 1909.

Eifert, Gerichtsvollzieher.

Aufforderung.
Forderungen an den Nachlaß der am 10 . Juli 1809 ^

Wiesbaden verstorbenen Frau Hofapothckcr Gartzen sind späteste^
binnen 2 Wochen bei dem Unterzcichnetciranzumelden.

Wiesbaden, 13. Juli 1909.
Der Bevollmächtigte der Erben:

Zujtizrat heinfzmann,
Königl. Notar , Moritzstraße 20 . Z33

Billige Zigarren

Nach den Bestimmungen zum Tabakgesetz müssen alle
sich bei den Händlern befindlichen aasländischen
Zigarren am 15. August d J . mit M. 40.— per Mille, also
mit 4 Pfg. das Stück naehversteuert werden . — Da nun
holländische Zigarren diese enorme Steuer nicht vertragen,
verkaufe ich folgende Sorten der berühmten

l(gl.[oliQli-u.2iD9relleiila!inL„n.G.ll.Pelelier,!lllreiM
zu herabgesetzten Preisen aus.

Preis für 100 Stück
bisher : rnit Ltsusr: herab-

gesetzt auf
Reinas Mignon . ; . M. 6.— 10.— 5 .40
Flor de Crespo . . . . 8.- 12.- 7 .20
Vesta Senoritas . . . , 8— 12.— 7 .20
Iris lnkantes . . . . , 8— 12— 7 .20
La Savada . • 10— 14.—
R. P. Hollandes Infantes . 10— 14.—
Alexandrie Regalla , . , 12.- 16.— 10 .80
R. P. Holländers . . . „ 12.- 16— 10 .80
Navigator Exquisitos . . 15— 19.— 13 . 50
Lady Katherlne . . . , 15.- 19.- 13 . 50

August Engel
Königl . Hoflieferant

laiiniisslr.« —liieHr.2—Friedridislr.33.
19152

‘DadSoodmBahnlinie
Bebra-Göttingern

~iWevra
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . Vorzüg¬
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege , Lungen-
Emphysem, Asthma, Skrofulöse , Rachitis, Rheumatismus,
Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber¬

leiden. Rekonvaleszenz . Terrainkuren, Trinkkuren.

Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten (auch kohlensaurc ) Solbäder, Fango-Behand¬
lung. Gradierhaus mit Überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Geblrgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunft
kostenlos durch die Badeverwaltung. Badeschrift
in allen Filialen der Annoncen -Expedition Rudolf Mosse.

OG NAC
Eichel
H. Josef

Marke
nur echt von

r,
18885 3a.  ö 1 n.

Fl, Mk. 1.75 bis«.00 «|, Fl . Mk. 1.00 bisI .2«
Niederlagen

durch Schilder mit preis kenntlich.
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